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Von der M asfia
berichtet die „N at.-Z tg ." u. a.: Es werden 
immer neue Schandthaten der M affia  bekannt. 
Das „G iorna l di S ic ilia "  berichtet in  diesem 
Zusammenhange, daß die M itg lieder einer 
ganzen Familie, namens S iino, erschossen 
worden, sind, weil sie, obgleich ihre Häupter 
selbst der Masfia angehörten, einem reiche» 
Grundbesitzer einen Zahlungsbefehl zugehen 
ließen, während der also Bedrohte unter dem 
Schutze einer anderen der Masfia angehören­
den Familie stand. Von dem I I .  Oktober 
1897 da tirt der erste M ordanfall, dem dann 
die übrigen folgten, ohne daß die Behörden 
eingeschritten wären. Jetzt erst sind zahlreiche 
Verhaftungen erfolgt. Der Vorgang selbst 
beweist jedoch, wie schwer es ist, ein solches 
Unwesen m it allen seinen Verästelungen zn 
beseitigen. F ü r die bisher von der Regierung 
an den Tag gelegte Lässigkeit höchst bezeichnend 
ist die Thatsache, daß der nunmehr ebenfalls 
verhaftete Helfershelfer des Depntirteu Pa- 
lizzolo, Fontana, bereits fünfmal den or­
dentlichen Gerichten entzogen worden ist. 
Am häufigsten bestand die Taktik der Masfia 
darin, einem Angeklagten, der zu ih r gehörte, 
Entlastungszeugen zn stellen, die dessen A lib i 
dnrch Eid „bewiesen." Fontana wurde durch 
den Fürsten M ir to  versteckt, auch die letzte 
Nacht vor seiner Verhaftung brachte er in 
dessen Palast zu. Wie sehr die Regierung 
in Angelegenheiten, die die M affia  betreffen, 
ihren eigenen Beamten mißtrauen muß, er­
hellt aus den nunmehr vorliegenden Berichten 
über die Vorsichtsmaßregeln, die getroffen 
wurde», um die Verhaftung des Depntirteu 
Palizzolo gemäß den Beschlüssen der Depu- 
tirtenkammer zn ermöglichen. W ar doch der 
telegraphische Verkehr zwischen dem Festlaude 
»nd Sizilien während der betreffenden 
Kammersitzuug vollständig eingestellt, damit 
dem Bedrohten keinerlei Warnung zugehen 
Und die muthmaßlich vorbereitete Flucht ver­
eitelt werden konnte. Aber anch in fest­
ländischen B lättern sollte keine vorzeitige 
Meldung veröffentlicht werden. Darum 
wurde der Telegrammverkehr auf dem Draht 
der Depntirtenkammer, dem einzigen, der die 
sämmtlichen Parlamentsberichte an die Zeitun­
gen verm ittelt, auf mehrere Stnnden inh ib irt.

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . B.

--------------------- (Nachdruck verboten.)
l8. Fortsetzung.)

Auch auf Renate, deren Befinden infolge 
des erhebliche» Blutverlustes, den sie erlitten, 
und weiterer hinzukommender Komplikationen 
kein besonders befriedigendes war, erstreckte 
sie ihre gütige Fürsorge.

Sie setzte sich oft m it freundlichem Zu­
spruch an ih r Schmerzenlager und war be­
müht, ih r M u th  nnd Trost einzureden. M it  
unermüdlicher S org fa lt überwachte sie die der 
Kranken gereichte Kost nnd stellte sich oft 
selbst an den Herd, nur irgend ein besonders 
kräftiges Gericht — nach nordischer A r t ge­
kocht —  zugleich fü r Harald und Renate zu 
bereiten. Wen» sie anch nicht französisch und 
englisch zn varliren, K lavier zu spielen und 
m it der linken Hand zu essen verstehe, sagte 
sie m ir einmal, so scheine Renate doch ein 
verständiges, aufopfernngsfähiges und gottes- 
fürchtiges Mädchen zu sein. Sie habe ja 
doch den Tod fü r Harald erleiden wollen, 
sie werde ihm gewiß auch eine treue, hin­
gebende Frau werden.

Frau Thorade schien m ir schon wiederum 
Werke zu sein, auch dieses einer optimistischen 
Betrachtung mancherlei Schwierigkeiten ent­
gegensetzende Verhältniß nach ihrem Sinne 
zu ordnen nnd znrecht zn rücken, und ih r 
mütterliches Herz fand selbst anf diesem 
steinigen Acker eine verhältnißmäßig reiche 
Ernte.

Nach einer Woche w ar ih r Sohn wieder­
hergestellt, daß er auf Viertelstunden das 
B ett verlassen konnte, und Frau Thorade 
rüstete sich zur Abreise. Ehe sie E. verließ, 
suchte sie mich noch einmal auf. Nach einer 
langen Einleitung, in  der sie sich sehr aner-

Politische TaFesschan.
Der „Staatsanz." veröffentlicht die kaiser 

liche Verordnung, dnrch welche der p r e u >  
ß i s c h e L a n d t a g  auf den 9. Januar 1900 
nach Berlin  einberufen wird.

Zn der F l o t t e  nd e  h a t t e  im Reichs­
tage schreibt die „Freis. Z tg .", die Debatten 
haben gezeigt, daß die konservativen Parieren, 
die Nationalliberalen, die freisinnige Ver­
einigung und die Antisemiten fü r eine wesent­
liche Flottenverstärkung eintreten. A ls 
Gegner sind aufgetreten die freisinnige nnd 
die süddeutsche Volkspartei, die Sozialdemo 
kraten nnd die Weifen. Den Ansschlag giebt 
das Zentrum, dessen Stellung noch unent­
schieden ist. Die bayrischen Zentrumsmit 
glieder sind gegnerisch, die Mehrheit des 
Zentrums dürfte bereit sein, die Neu 
forderungen zu bewilligen. Ueber die 
Sicherung der Flottenverstärknngspläue, 
meint die „Freis. Z tg.," dürfe man aber nicht 
zn früh jubeln, nnd es sei weit wahrschein 
licher, daß es zwischen der Regierung und 
der Zentrnmspartei zu keiner Einigung kommt, 
als daß eine solche sich anbahnt. Das ist 
Engen Richters heißer Wunsch.

Der G e s e t z e n t w u r f  über die Be­
strafung der widerrechtlichen E n t z i e h u n g  
f r e m d e r  e l e k t r i s c h e r  K r a f t ,  welcher 
z. Z . dem Bundesrath vorliegt, bedroht m it 
Gefängniß nnd Geldstrafe bis zu 1500 M ark 
oder m it einer dieser Strafen denjenigen, 
der einer elektrischen Anlage oder Einrichtung 
fremde elektrische Arbeit dadurch entzieht, 
daß er sie in  eine Vorrichtung überleitet, die 
zur ordnungsmäßigen Entnahme elektrischer 
Arbeit aus der Anlage oder Einrichtung 
nicht bestimmt ist, wenn er die Handlung in 
der Absicht begeht, die elektrische Arbeit sich 
rechtswidrig zuzueignen. W ird die Handlung 
in der Absicht begangen, einem anderen 
rechtswidrig Schaden zuzufügen, so ist auf 
Geldstrafe bis zn 1000 M ark oder anf Ge­
fängniß bis zu 2 Jahren zu erkennen. I n  
beiden Fällen ist der Versuch strafbar.

Ueber eine I n t e r v e n t i o n  des  
d e u t s c h e n  S c h u l s c h i f f e s  „ N ix e "  
z»»l Schutze bedrohter deutscher Interessen 
w ird  dem „Lokalanz." ans Barranqnilla , der 
wichtigsten H a fens tad tK o lum b iens , unterm

kennend über die Einrichtung des Kranken­
hauses, die sorgsame Pflege und Freundlich­
keit der Schwestern aussprach, kam sie in sicht­
licher Verlegenheit auf die Angelegenheit, die 
sie hauptsächlich noch einmal zu m ir geführt 
zu haben schien. „S ie  verzeihen," sagte sie, 
„daß ich Ih re  kostbare Zeit so sehr fü r mich 
in Anspruch nehme. Gestatten Sie aber einer 
schwer getroffene» und besorgten M u tte r nur 
noch eine Frage: Wäre es nicht möglich, 
daß mein Sohn nnd Renate Krüger noch im 
Krankenhause wenigstens standesamtlich ver­
bunden würden. Es handelt sich ja  doch hier 
nun einmal um Leben und Sterben, nnd 
mein Sohn hegt den dringenden Wunsch. Da 
mein Mann nicht mehr widersteht, so würde 
er sich ja  wohl erfüllen lassen. Es w ird  m ir 
ja natürlich schwer, fü r Harald auf den 
Segen der Kirche zunächst zu verzichte». Aber 
Sie verstehen — hier im Krankenhause -  
unter diesen Umständen —  auch ich habe m ir 
ja früher den Tag anders vorgestellt. 
Uebrigens kann ja die kirchliche Trauung 
später noch nachgeholt werden —  in aller 
S tille  natürlich — vielleicht in  V. bei L., 
wo ich den P fa rre r kenne. W ir können ja 
alle ohne Aufsehen dort hinausfahren. W ird 
die standesamtliche Eheschließung im Kranken­
hause wohl stattfinden können?"

I n  kleineren Orten Pflegen sich auf das 
Haupt des Gemeindevorstandes die ver­
schiedenartigsten Obliegenheiten zu hänfen: 
er ist in einer Person Schulaufseher und 
Kommandant, Staatsanwaltsvertreter und 
Friedensrichter, Friedhossverwalter nnd 
Standesbeamter. I n  dieser letzteren Eigen­
schaft konnte ich Frau Thorade ans's be­
stimmteste erklären, daß der Gewährung 
ihres Anliegens nichts im Wege stände, so­
bald die nöthigen Papiere beschafft und die

22. November geschrieben: Nach dem Siege 
der liberalen Revolution über die klerikal­
konservative Regierung in Venezuela behielten 
die Konservativen nur noch den befestigten 
Hafenplatz Pnerto Cabello in ihrem Besitz. 
Um sich nun gegen die herannahenden Feinde 
besser z« schützen, zogen sich die Konservativen 
auf eine der S tadt genau gegenüberliegende 
Insel zurück, die noch dnrch einige altspanische 
Forts befestigt ist und von wo sie m it den 
dort befindlichen Kanonen das ganze Weich­
bild der S tadt beherrschen konnten. Da je­
doch in dieser S tadt viele deutsche Interessen 
vertreten sind, die bei ei»er eventuellen Be­
schießung stark in  Mitleidenschaft gezogen 
worden wären, machte der Kommandant des 
dort befindlichen deutschen Schulschiffes „N ixe", 
Kapitän v. Basse, kurzen Prozeß nnd legte 
sich m it seinem Schiffe genau zwischen Stadt 
und Insel und machte sein Schiff klar zum 
Gefecht, nachdem er den Kommandanten aus 
der Insel davon benachrichtigt hatte, daß bei 
dem ersten Schuß auf die S tadt seine sämmt 
lichen Kanonen sprechen würden, die die Be­
festigungen in zwei M inuten in Grund und 
Boden schießen würden. Durch diese Drohung 
eingeschüchtert, standen die Konservativen in 
der That anch davon ab, ihre Absicht, die 
S tadt in Brand zu schießen, auszuführen.

Im  Budgetausschusse des ö s t e r r e i c h i -  
s ch e n Abgeordnetenhauses w arf am 
Donnerstag Abg. G raf Palffy (böhm. Groß 
grundbesitz) der Regierung Unthätigkeit in der 
Sprachenfrage vor. Die Parte i des Redners 
müsse deshalb in der Opposition verharren 
und könne ein viermouatliches Budgetpro 
visorium nicht bewillige». Redner bean­
tragte eine Bewilligung fü r zwei Monate. 
Der Vorsitzende des M inisterraths, Graf 
Clary, wies den V orw nrf der Unthätigkeit 
zurück und erklärte, die Regierung habe ei» 
Sprachengesetz fertiggestellt und beabsichtige, 
dasselbe dem Hause vorzulegen, sobald die 
Staatsnothwendigkeiten auf parlamentari­
sche» Wege ihre Erledigung gefunden hätten. 
— Die Czechen organisiren einen passiven 
Widerstand in  großem Maßstabe. Bei dem 
Präger Handelsgericht nnd bei den Kreis- 
gerichten in Pilsen, V ildwcis, Ehrudim, 
Kuttenberg, Tabor und Gitschiu haben die

erforderlichen Formalitäten, namentlich das 
Aufgebot des Paares, erledigt seien. E r­
leichtert von der Ausrichtung des schwere» 
Auftrages, ließ sie sich von m ir noch das Ver­
sprechen geben, daß ich ihrem Sohne, „ihren 
Kindern", wie sie sich nicht ohne Zögern ver­
besserte, Nachricht geben und das weitere be­
sorgen wolle.

A ls  ich zu diesem Zwecke am folgenden 
Tage im Krankenhause erschien, überraschte 
es mich, Haralds Zimmer leer zn finden. 
Auf dem Korridor begegnete m ir die 
Schwester Michaele.

„S ie  suchen gewiß den jungen Thorade?" 
fragte sie mich anf meine Bejahung. „Den 
habe ich nach N r. 9 umgebettet und das Fräulein 
Krüger nach N r. 10. Ich lasse ein paar 
Stnnden des Tages die Thür zwischen den 
beiden Zimmern anf, damit sich die jungen 
Leute sprechen können. Sie haben sich so 
viel zn sagen. Es ist ihnen ein Trost in 
ihrem großen Unglück, einander nahe zu 
sein und wenigstens ihre Stimme zu hören."

Anf meine Bemerkung, daß das doch 
eigentlich schon aus Schicklichkeitsrücksichten 
kaum angehe, entgegnete sie: „O h ! ich 
lasse sie nie allein, ich bin immer dabei, 
wenn sie sich sprechen. Und sie wollen sich 
ja doch in aller Kürze Heimchen. Es ist so 
rührend, wie glücklich sie m it einander 
sind."

Schwester Michaele war eine Jungfrau 
von etwa 47 Jahren, groß nnd schlank ge­
wachsen, etwas starkknochig und von groben 
Zügen, eigentlich recht häßlich, aber von 
jener gewinnenden Häßlichkeit, die sich 
m it dem zunehmende» A lter immer mehr 
zu mildern pflegt. Trotz ihres schweren Be­
rufes, trotz der großen persönlichen Gebunden­
heit und der fast nnanfhörliche» Nachtwachen,

czechnischen Laienrichter in  Handelssachen 
ihre Thätigkeit wegen Aufhebung der 
Sprachenverordnungen eingestellt.

I n  der Freitag-Sitzung der italienische» 
D e p n t i r t e n k a m m e r  begründete De 
M artina  einen Antrag, eine U n t e r s u c h  n u g 
anzustellen über die sozialen, politischen und 
administrativen Verhältnisse i» Neapel und 
Palermo in ihren Beziehungen z»r Masfia 
nnd Camorra nnd bat den Antrag in E r­
wägung zn ziehen. De Banardis bekämpfte 
ihn. Der Unterstaatssekretär im M inisterium 
des Innern B erto lin i erklärte, die Regierung 
sei entschlossen» infolge der bedenklichen That 
fachen, die in dem Prozesse Notarbolo zu 
Tage getreten seien, gegen alle hohen nnd 
niederen in dieser Angelegenheit verwickelten 
Persönlichkeiten vorzugehen; man müsse in ­
dessen dem Werke der Gerechtigkeit freien Gang 
lassen. Wenn der Prozeß beendet sein werde, 
werde die Regierung ihre Pflicht thun, aber 
man müsse ihrem Vorgehen freie Hand lassen. 
Redner b ittet de M artina , seinen Antrag zu­
rückzuziehen. (Lebhafter Beifall.) Wenn 
De M artina  jedoch darauf bestehe, so würde 
sich die Regierung dem nicht widersetzen, daß 
der Antrag in  Erwägung gezogen würde, 
würde jedoch die weitesten Vorbehalte machen. 
De M artina  hält seinen Antrag aufrecht. 
(Lärm.) Alsdann w ird dnrch Aufstehen und 
Sitzenbleiben m it 99 gegen 74 Stimmen be­
schlossen, den Antrag in Erwägung z» ziehen 
(Erneuter Lärm.) Hierauf w ird  das Budgei 
des Auswärtigen m it 167 gegen 73 Stimmen 
angenommen und die Sitzung geschlossen.

Die soeben in  Rom veröffentlichte, im 
Konsistorium von Donnerstag gehaltene 
p ä p s t l i c h e  A l l o k u t i o n  the ilt im E in ­
gang die Ernennung jener Kardinale mit, 
welche beauftragt sind, anläßlich des Be­
ginns des heiligen Jahres die heiligen 
Pforten der römischen Basiliken zn offnen, 
und fährt dann fo r t :  Der Papst hätte ge­
wünscht, daß die römische Kirche die früheren 
Freiheiten genieße, um selbst öffentlich nach 
dem ehemaligen kirchlichen Gebrauche diese Zere­
monien zu feiern. Die Allokntion erinnertsodauu 
anden Zwischenfall der Haager Konferenz, den 
alle nicht voreingenommene» Benrtheilerver- 
urtheilten. Der Kaiser von Rußland habe

war sie immer heiter «nd guter Dinge, nnd 
ihren große«, breiten Mund umspielte stets 
ein fröhliches Lächeln. I h r  ganzes Sinnen 
und Trachten war von Theilnahme fü r die 
ih r anvertrauten Kranken und Armen er­
fü llt. S ie hatte nur den einen Gedanken, 
wie sie die Lage dieser erleichtern, ihnen 
helfen nnd rathen, ihnen kleine Freuden nnd 
Aufmerksamkeiten erweisen könnte. I h r  
einziger Fehler war eine unbezähmbare Nen- 
iüerde. Es ging ih r, wie so häufig ältern 
Mädchen: sie suchte in  den Geschicken
anderer mitzuerleben, was ih r selbst zu er­
fahren versagt geblieben war. Und ih r hatte 
sich G ott Amor nur ein einziges M a l vor 
unn fast drei Jahrzehnten genähert, als ih r 
in ihrer westfälischen Heimat in der Geis- 
blattlanbe des väterlichen Garten ein be­
jahrter Provisor Hand und Herz angetragen 
und dabei einen großen Blumenstrauß und 
ein blühendes Myrtenstöckchen überreicht 
hatte. Ueber ei» jedes Mädchen breitet sich 
ja doch einmal —  und wenn auch nur auf 
eine noch so kurze Zeit der Reiz der 
Jugend, der Zauber liebeerweckender Weib­
lichkeit.

Sie hatte damals ihren Freier anf eine 
spätere Stunde wieder bestellt, nm als wohl­
erzogene höhere Tochter erst Vater nnd 
M u tte r zu befragen nnd auch wohl m it sich 
selbst zn Rathe zu gehen, da der Pfad. anf 
dem sie m it dem ältlichen Manne durch das 
Leben wallen sollte, nicht immer dnrch Rosen­
gärten dahinznführen schien.

Von Ungeduld getrieben, war der Provisor 
etwas eher in  die Laube zurückgekehrt. D ort 
hatte aber inzwischen ein in dem Hofe sich 
tummelnder Ziegenbock, der durch die offen 
gebliebene Thüre in den Garten gelangt 
war, an Strauß und M yrte  ein furchtbares



die Vertreter der mächtigsten Fürsten nach 
dem Haag geladen, um die möglichste 
Sicherheit des Friedens zwischen den Na­
tionen herzustellen ; niemand wäre einer solchen 
Einladung würdiger gewesen als der Papst, weil 
das Suchen nach Gerechtigkeit, das Rathen 
zum Frieden und das Verhindern von 
Konflikten nach dem göttlichen W illen zu den 
Funktionen des Papstthums gehöre. Der 
heilige S tuh l hätte gewünscht, auf dieser 
Konferenz einen Platz zu erhalten. E r be­
dauere, daß eine einzige, sich hartnäckig 
diesem Wunsche widersetzende Stimme den 
Sieg davongetragen habe. „Das war die 
Stimme derjenigen Macht, die m it der E r­
oberung Roms die Macht des Papstthums 
brach. Welche Feindseligkeiten müssen w ir  
von dieser Seite befürchten, da sie nicht ein­
mal vor Europa davor zurückschreckt, die 
Heiligkeit der Rechte und Pflichten, welche 
von der apostolischen Gewalt als solcher 
ausgehen, gewaltsam anzutasten. Möge in ­
deß die Zukunft bringen, was sie wolle, 
man w ird uns m it Gottes H ilfe sicherlich 
weder nachgiebig noch furchtsam finden." 
Schließlich spricht die Allokution von der 
Wahl des neuen Patriarchen von Cilicien, 
welche am 26. J u li durch die aufder Synode 
in Konstantinopel vereinigten armenischen 
Bischöfe vorgenommen wurde.

Der f r a n z ö s i s c h e  M inisterra th be­
schäftigte sich am Freitag m it einer Vorlage 
betreffend die Legung unterseeischer Kabel 
zur Verbindung der französischen Kolonien 
m it dem Mutterlands. Die Vorlage soll der 
Depntirtenkammer vorgelegt werden, nachdem 
der Finanzminister sie einer Prüfnng vom 
finanziellen Standpunkte aus unterzogen 
haben w ird.

Der s p a n i s c h e  Ministerpräsident S il-  
vela erklärte am Donnerstag im Senat, die 
Abstimmung in der Depntirtenkammer habe 
die Stellung des Kabinets keineswegs er­
schüttert. Letzteres werde im Amte bleiben, 
solange es das Vertrauen der Königin - Re- 
gentin besitze.

Das neue Jahrhundert soll auch in 
S c h w e d e n  als beim bevorstehenden Jahres­
wechsel beginnend betrachtet werden. König 
Oskar hat an alle kirchlichen Behörden die 
Anweisung ergehen lassen, daß die Geistlichen 
die Gemeinde» am Sonntag, den 31. De­
zember, auf die besondere Bedeutung dieses 
Zcitwechsels hinweisen und daß der Beginn 
des neuen Jahres durch Glockenlänten einge­
leitet werden soll.

Der König von R u m ä n i e n  empfing 
am Donnerstag eine Abordnung der Kammer, 
welche die von der Kammer beschlossene 
Adresse überreichte. Der König bezeichnete 
unter den gegenwärtigen schwierigen Um­
stünden strengste Sparsamkeit als erste Pflicht.

- Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Dezember 1899.

— Se. Majestät der Kaiser ist am Freitag 
früh nach der Göhrde znr Jagd abgereist. 
Alsbald nach der Ankunft um 12 Uhr fand 
im  Revier Maschkabel ein Treiben auf 
Sauen statt. Zu den Jagdgästen gehören u. 
a. Fürst zu Schaumburg - Lippe und Prinz

Adolf zu Schaumbnrg - Lippe, Fürst Pleß, 
Adm iral v. Knorr, M inister v. Hammerstein, 
Staatssekretär von Podbelski, der kom- 
mandirende General von Lignitz, General­
oberst G raf Waldersee.

—  Amtlich bekannt gegeben w ird  die E r­
nennung des bisherigen ersten Sekretärs bei 
der deutschen Botschaft in  Wien Legations­
raths Prinzen von Lichnowsky zum V o r­
tragenden Rath im  Auswärtigen Amte unter 
Verleihung des T ite ls  und Ranges eines 
Gesandten; ferner die Versetzung des b is­
herigen preußischen Gesandten am hessischen 
Hofe Grafen v. d. Goltz in  den einstweiligen 
Ruhestand unter Verleihung des Charakters 
als W irkt. Geh. Rath m it dem Prädikat
„Exzellenz".

—  Die Eröffnung der deutschen Postan­
stalten in  Tanger und an den Küstenplätzen 
Larcate, Rabat, Casablanca, Mazagan, 
Sasfi, Mogador soll am 20. Dezember er­
folgen. I n  Tanger soll die Hauptpostanstalt 
sein.

—  Vom hessischen Fiskus sind die W al­
dungen des in Vermögensverfall gerathenen 
Fürsten Jsenburg-Birstein bei Offenbach sür 
6 M illionen M ark angekauft worden. Den 
in der Nähe liegenden Gemeinden soll soviel 
von den Waldungen abgetreten werden, wie 
sie gebrauchen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage in  Südafrika verschlechtert sich 

für die Engländer bis zur Aussichtslosigkeit. 
Ueber die Niederlagen im Norden und 
Westen der Kapkolonie hat man in  London 
nach der ersten Bestürzung immer wieder 
die Zuversicht zurückgewonnen, w eil man sich 
sagte, daß ein Sieg des in  N ata l vorrücken­
den Oberstkommandirenden Generals Buller 
und die Entsetzung von Ladysmith durch ihn 
die Bedeutung der englischen Niederlagen 
aufheben und die ganze Sache wieder gut 
machen werde. Die Hoffnung auf einen 
sicheren Rückhalt des Generals Bu lle r ist 
nun aber den leitenden Kreisen in  London auch 
genommen worden, denn der Telegraph 
übermittelt heute die Kunde, daß auch Ge­
n e r a l  B u l l e r  e i n e  schwer e N i e d e r ­
l a g e  erlitter hat, indem er b e i  C o l e n f o  
m i t  g r o ß e n  V e r l u s t e n  z u r ü c k g e ­
s c h l a g e n  ist. Die telegraphische Meldung 
lau te t:

D ie ausführlichen Meldungen besagen 
hierüber:

L o n d o n ,  16. Dezember. Das Renter'- 
sche Bureau veröffentlicht eine amtliche De­
pesche, die meldet: General B uller ist zu­
rückgeschlagen ; er v e r l o r  z e h n  G e ­
schütze.

London, 16. Dezember. Eine De­
pesche des Generals Bu lle r vom gesterigen 
Tage aus dem Lager von Chieveley besagt: 
Ich bedanre, einen schweren Schicksalsschlag 
melden zu müssen. Ich rückte um 4 Uhr 
morgens m it meiner ganzen Streitmacht aus 
dem Lager von Chieveley. Es sind zwei 
Passirbare Stellen im Tngelaflusse. Es war 
meine Absicht, die Passage an einer dieser 
Stellen zu erzwingen und zwar durch eine 
Brigade, welche durch die Hanptbrigade

Vernichtnngswerk verrichtet. Im  höchsten 
Zorn war der Freier, dem nur die That und 
nicht der Thäter sichtbar geworden war, da­
von gestürzt und war, auch nachdem das 
Mißverständniß aufgeklärt worden, nicht zu 
bewegen gewesen, das Hans Michaelens von 
Neuem zn liebevoller Nachsicht der Schiff­
brüchigen anbetreten. So war die Welt um zwei 
innerlich einsame Menschen reicher geworden.

Aber in der kraftvollen, gesnnden Seele 
Michaelens w ar kein Stachel zurückgeblieben. 
Sie liebte es sehr, von dem sichern Porte 
ihres Altjungfernthums und ihrer Schwestern­
schaft Ausblick in die Stürm e des Lebens 
und der Leidenschaften zu thun, sich m it 
liebevoller Nachsicht der Schiffbrüchigen an­
zunehmen und, soweit es m it der Tracht 
einer barmherzigen Schwester irgend verträg­
lich erschien, die Rolle der guten Fee zn 
spielen, die alles noch zn einem befriedigenden 
Ende zu wenden versteht.

A ls ich gegen ihre Maßnahme noch das 
Bedenke» äußerte, daß sich ja  Harald doch 
in Untersuchungshaft befände und ein Ver­
kehr zwischen ihm und Renaten deshalb nicht 
geduldet werden dürfe, tra t auch der San itä ts­
rath Siebert herzn:

„O , ih r Jünger der heiligen Hermandad!" 
rie f er aus. „W as seid ih r doch fü r Um­
standskrämer, Pedanten und Formenmenschen! 
Wenn nun einmal wirklich eine Sache ganz 
klar und einfach liegt —  Antsch! mein 
B e in ! —  dann müßt ih r euch mühsam selbst 
Eure Bedenken anssinnen, nur dam itih r eure 
Faxen und euern Hokuspokus ja  no an­
bringen könnt. Was in aller W elt soll hier noch 
verdunkelt und verdeckt werden können?"

Die Schädlichkeit und Entbehrlichkeit der 
Juristen bildete nun einmal eines der Lieb- 
UngSkapitel des alten Herrn. Einem so ent-

zog ich vor, meine Einwendungen auf sich be­
ruhen zu lassen.

Auf den Gesichtern von Harald und Re­
nate, zu welchen beiden ich nun hineiutrat, 
lag es noch wie der Widerschein der Freude 
des Wiedersehens. Und doch hatte ich m ir 
eigentlich ih r Glück, ihre Befriedigung noch 
lebhafter, noch beseligender gedacht. Nament­
lich Renate schien m ir immer noch etwas 
bedrückt und zweifelnd. Sie hatte sich zu 
lange und tie f in  die Rolle einer vom Schick­
sal Vernachlässigten und Enterbten einge­
lebt, um sich so schnell in  den Umschwung 
ihres Loses zu finden, an die endgültige E r­
lösung aus Armuth und Niedrigkeit m it Zu­
versicht glauben zn können.

Es bangte ih r vor dem E in tr it t  in Haralds 
Familie, der sie doch nur als mißachtetes nnd 
bei Seite geschobenes M itg lied  angehören 
würde. Und es erfüllten sie auch die nächsten 
Pläne Haralds m it Sorgen und Zagen.

S e it dem Besuch seines Vaters beschäftigte 
sich seine leicht bewegliche Phantasie unaus­
gesetzt m it den fernen Ländern, nach denen 
sie bald ziehen würden, m it dem Leben in 
den Tropen, m it Wagnisse» und Aben­
teuern. S ie aber hatte von jeher ein unbe­
stimmtes Grauen vor der Fremde, vor 
Ländern m it andern Sprachen und S itten, 
vor Meerfahrten und Stürmen. Und jetzt 
war ih r noch dazu so m att und schwach, so 
h in fä llig  ängstlich zu Muthe. I n  ihrer Brust 
fühlte sie ein unablässiges Hämmern und 
Bohren, alle ihre Glieder waren so schwer 
nnd schmerzhaft gespannt. Im m er näher 
türmte es sich vor ih r  auf, Wie ein hoher 
Berg, den zu ersteigen sie m it ihrem siechen, 
geschwächten Leibe schier verzweifelte. Da­
rüber hinaus vermochte sie nicht zu denken, 
nichts zu vlaney.

snlgt.)

unterstützt werden sollte. General H art 
sollte links von der F u rt, General H ildyard 
rechts und General Littlekron in der M itte  
angreifen. Am Tage sah ich, daß General 
H art nicht im Stande sein würde, die Passage zu 
erzwingen nnd wies ihn an, sich zurückzuziehen. 
E r hatte jedoch m it großer B ravonr ange­
griffen und das Spitzen-Bataillon hatte große 
Verluste erlitten. Der Oberst wurde schwer 
verwundet. Ich befahl hierauf General 
H ildyard, vorzugehen, was dieser auch that. 
Sein an der Spitze befindliches Regiment 
besetzte die S tation Colenso und die Ge­
bäude an der Brücke. I »  diesem Augenblick 
hörte ich, daß die ganze A rtille rie , welche 
ich zur Unterstützung abgesandt hatte, bis 
ziemlich an den Fluß vorgedrungen war, der 
sich von Feinden stark besetzt erwies. Der 
Feind eröffnete plötzlich ein wirksames Feuer 
nnd tödtete alle Pferde. Die Kanoniere 
mußten die Geschütze im Stiche lassen. Es 
wurden verzweifelte Anstrengungen gemacht, 
die Geschütze zurückzuholen, es wurden aber 
nur 2 Geschütze gerettet. Da die Unsrigen 
dem sicheren Feuer der Buren nur nutzlos 
als Zielscheibe gedient und ih r Leben ge­
opfert hätten, befahl ich den Rückzug, den die 
Truppen in großer Ordnung ausführten. 
Den ganzen Tag bedrängten beträchtliche 
Streitmächte des Feindes meine rechte 
Flanke, die Truppen wurden jedoch durch 
eine Brigade in ihren Bewegungen geschützt. 
Der Tag war sehr heiß und anstrengend fü r 
die Truppen. W ir  haben dem Feinde zehn 
Geschütze überlassen müssen, ein Geschütz ist 
dem feindlichen Granatfeuer zum Opfer ge­
fallen. Die Verluste sind schwer. Ich hoffe 
jedoch, daß die Zahl der schwer Verwundeten 
nicht groß sein w ird. Zwei Batterien haben 
schwere Verluste erlitten. W ir  haben nus 
jedoch in  das Lager bei Chiveley zurückge­
zogen.

L o n d o n ,  16. Dezember. In fo lge der 
amtlichen Meldung des Generals Buller 
über seine Niederlage wurden Vorkehrungen 
getroffen, nm die Absenkung der 7. Division 
zu beschleunigen und den Verlust wettzu­
machen. Alle B lä tte r besprechen in ruhiger 
Weise die Ereignisse und erklären, daß seit 
dem indischen Aufstande die äußere Lage für 
England (?) nicht schlimmer geworden sei. 
Dieselben sehen vertrauensvoll dem Ende des 
Kampfes entgegen.

Vertrauenerweckend sieht die Sache für 
die Engländer aber keineswegs mehr aus nnd 
weun die englische Presse auch die Nieder­
lage des Generals Bu lle r scheinbar noch 
ebenso ruhig wie die vorangegangenen hin­
nimmt, so dürfte in der Stimmung der Ge­
sellschaft und des Volkes überall in  England 
nun der bittere Ernst voll zum Durchbruch 
kommen. Die Größe der Niederlage Bullers 
ist noch nicht zn übersehen, aber soviel steht 
schon fest, daß er einen beträchtlichen Theil 
seiner A rtille rie  verloren hat. Wie bei 
Kimberley ist nun auch bei Ladysmith der 
Entsatzversuch als abgeschlagen zu betrachten, 
und m it diesen beide» Plätzen w ird  Mafeking 
als dritter fallen. Was ist aus dem schönen 
Kriegspla» Bullers geworden, welcher ur­
sprünglich die Absicht hatte, m it einer Haupt­
macht vom Norden der Kapkolonie aus auf 
Bloemfontein nnd P rä to ria  losznmarschiren, 
womit er auch zn erreichen gedachte, daß 
Kimberley und Mafeking von denBelagerungs- 
korps der Buren freigegeben würden. Die 
Einschließnng des White'schen Korps machte 
einen Strich durch den Kriegsplan. Nach 
nennwöchiger Dauer des Krieges haben die 
Engländer bis heute noch nicht einen einzigen 
Erfolg zu verzeichnen, der fü r die Kriegslage 
in Betracht kommt — sie sind auf allen 
Theilen des Kriegsschauplatzes geschlagen, 
jetzt auch selbst der Oberkommandirende Ge­
neral Buller, der erklärt hatte, daß er in vier 
Wochen in Prätoria sein würde. Das M iß ­
lingen der englischen Operationen macht die 
Gefahr der Erhebung des Afrikanderthums 
in der Kapkolonie akut. Kommt es zu einer 
Erhebung in größerem Nmsange, dann könnte 
der Krieg einen Ansgang nehme», wie man 
ihn auch auf bureusreundlicher Seite nicht 
vorausgesehen: der Krieg könnte m it einer 
gründlichen Besiegung der Engländer enden 
und fü r diese den Verlust der Kapkolouie m it 
ihren Hinterländern zur Folge haben. Bei 
einer Erhebung der Kapholländer werden die 
Engländer diesen Ausgang des Krieges 
schwerlich abwenden können; die Verstärkun­
gen kommen zu tropfenweise, sodaß sie die 
inzwischen entstandenen Lücken in den ein­
zelnen Korps nur gerade ausfüllen, lind 
überdies w ird  England bald an dem Punkte 
sein, daß es keine Soldaten mehr zum Hin- 
überschicken nach dem Kap hat. M au be­
zweifelt, ob noch eine achte Division aus 
Littlentrnppen zusammengestellt werden kann. 
Die M iliz  zn schicken, daran w ird  man aber 
doch wohl nicht denken.

Eben noch hatte „Reuters Bureau" zur 
Beruhigung geflunkerte Nachrichten aus N ata l 
veröffentlicht, wonach es dort um die Sache 
der Engländer besser stünde. Am Donnerstag

ging in  London sogar das Gerücht, daß 
Ladysmith entsetzt worden sei. Andererseits 
gestehen nun selbst die Londoner B lä tte r den 
Massenabfall der Asrikander infolge der 
letzten Burensiege zn. Verhängnißvoll dafür 
ist schon die Niederlage Gatacres ge­
wesen, der m it General French den Auftrag 
hatte, den Kriegsplan Bullers im kleinen 
Maßstabe durchzuführen und durch den V o r­
marsch auf Bloemfontein sowohl auf die Ent­
setzung von Kimberley und Mafeking wie 
Ladysmith zn drücken. I n  der Schlacht von 
Storniberg sollen die Engländer von m ir 
800 Buren geschlagen worden sein nnd die 
Verluste der Buren sollen nur 5 Todte uud 
14 Verwundete betragen haben. Wie von 
Lord Methuen w ird  auch von dem Korps des 
Generals Gatacre die gute Behandlung der eng­
lischen Verwundeten durch die Buren anerkannt. 
Das englische Kriegsamt ist fieberhaft m it 
Nachrüstungen beschäftigt und stellt alles auf 
die Beine, was man nur noch an Soldaten 
übrig hat. Einer am Donnerstag Abend ver­
öffentlichten M itthe ilung des britischen Kriegs­
amts zufolge ist die 5. Division mobilisirt 
worden. V ie r Bataillone dieser Division 
wereen noch vor Sonntag eingeschifft. S ir  
Charles Warren, der Kommandeur der 5. 
Division, ist bereits am Donnerstag in Kap­
stadt, wie von dort gemeldet w ird, einge­
troffen. M it  Rücksicht auf das in  der letzten 
Zeit der englischen Armee in Südafrika 
wiederfahrene „Unglück" hat der Prem ier­
minister von Nen-Süd-Wales telegraphisch 
bei Chamberlain angefragt, ob Mehr Truppen 
ans der Kolonie fü r Transvaal gebraucht 
würden. M i t  den Freiw illigen aus Neu- 
Süd-Wales —  das mnthige Verhalten der 
80. „Lancers" ist gewiß noch in  guter E r­
in n e ru n g — dürfte England wenig gedient 
sein. Die „D a ily  News" wollen erfahren 
haben, das Kriegsamt werde eine achte 
Division sammt einem wahrscheinlich be­
rittenen Sonderkorps aus Mannschaften von 
England) und den Kolonien gleich mobil­
machen. Diese Division würde ans 16 
Fnßregimeutern, drei Reiterregimentern und 
der erforderlichen A rtille rie  bestehen. Die 
Ausführung dieses Programms würde die 
Einberufung der sämmtlichen Reserven des 
regulären Heeres erheischen. Auch so dürfte 
es kaum möglich sein, eine wirkliche kriegs- 
branchbare Division auf die Beine zn bringen.

Provinztalliachrichten
Schwetz, 13. Dezember. (D ie  Einweihung und 

Eröffnung des Schlachthauses) findet nächsten 
M ontan statt. _ .

Jadlonowo, 13. Dezember. (Bund der Land­
wirthe.) Eine hier abgehaltene Versammlung des 
Bundes der Landwirthe eröffnete der Bezirksvor- 
sitzeude Herr v. d. Letzen-Schramowo m it einem 
hoch auf den Kaiser. H err Kammerherr ^ O ld e n ­
burg als Provinzialvorsitzender begrüßte die V e r­
sammlung. H err Direktor D r . Sahn sprach dann 
liber die Stellung des Bundes zu den polrtlscheu 
und wirthschaftlicken Aufgaben der Zeit.

Graudenz, 13. Dezember. ( I n  der letzten S tad t- 
oerordnetensitznng) wurde die Vorlage des M a ­
llistrats, betreffend die Vermehrung der Schutz- 
mannschaft und die Umgestaltung des Nachtwacht- 
wesens, wonach anstatt der 13 Nachtwächter all- 
mälig 9 Nachtschntzlente anzustellen sind. .eurer 
Kommission überwiesen. ^

Manenwerder, 14. Dezember. (D er Werchsel- 
Kogat-Haftpflichtschutzverein) hielt kürzlich seine 
oanptversammlnng ab. D er Vorsitzende be­
richtete, daß der Verein gegen 2350 M itglieder 
mit 102 030 Sektar zäh lt; d. i. seit August d. J s . 
am 1521 Sektar mehr. D ie  Versammlung be­
schloß. von jedem bis zum Tage der Umlage- 
schreibnng beigetretenen M itgliede eine Umlage 
von 20 Pfg. vom Sektar für das E tats jahr 1899 
einzuziehen. .Herr Knels-Sctwtthorst erstattete 
Bericht über die Jahresrechnnng 1898 99; darnach 
beträgt die Einnahme 4324,08 M k., die Ausgabe 
4235.80 M k. Dem Vorsitzenden Herrn Wiebe- 
Schönan bewilligte die Versammlung in anbetracht 
der sich stetig steigernden M ehrarbeit eine Dienst- 
aufwandsentschädigung von 2600 M k. lahrlrch; 
dem Kassenführer wurde eine Dlenstentschadlgnng 
von 600 M k. jährlich bewiligt ^  ^  ^

Niesenburg, 13. Dezember. (Gntsverkanf.) D as  
G ut des H errn  Schwärm in Dakan ist für 189000 
M k. an den Pfarrhnsenpächter Lichtenstein in  
Wellenberg. Kreis SLnhm. übergegangen.

Jnowrazlaw, 12. Dezember. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetensibnng) wurde zunächst  ̂m it­
getheilt, daß der Beschluß der städtischen Körper­
schaften, dem auf ein J a h r zur Probe angestellten 
Stadtbailrath W illkom ein Gehalt von 4800 M k., 
steigend in dreijährigen Perioden bis 6000 M k., zu 
gewähren, vom Provinzia lrath  genehmigt worden 
sei. (D er Bezirksansschnß hatte bekanntlich diesen 
Beschluß der städtischen Körperschaften nicht be­
stätigt. sondern das Gehalt auf 4000 M k. herab­
gesetzt.) Ferner wurde ein Daukschreiben der Frau  
Oberbürgermeister Hesse verlesen. F ü r die Her- 
richtung eines Sprnnggartens bei der A rtillerie - 
kaserne wurden 2000 M k. bewilligt. Der M i li tä r -  
fiskus verzinst das Kapital m it 4 '/ ,  Prozent.

Gnesen, 15. Dezember. (Besitzwechsel.) D as  
im Kreise Gnesen belegene R ittergut Lnbowice. 
der Frau  Rittergutsbesitzer v. Wsclewska gehörig, 
ist, wie der „Dziennik" berichtet, von Herrn  
Stan is lans v. P ^ g o w  S k i - T h o r n  käuflich er­
worben worden. ^

Gnesen, 15. Dezember. (Einen schweren Um  
glücksfal!) e r litt gestern, dem „Gnes. Gen.-Tlnz. 
zufolge, der Gestütswärter Sperling von mer 
S . hatte m it einem störrischen Hengst zu thun 
der plötzlich ausschlng lind dem Aermsten erneu 
A rm  nnd ein Bein zerschmetterte.

Schrimm, 15. Dezember. (Verhaftung.) Gestern 
Abend zwischen 8 und 9 Uhr wurde der M a le r -  
gehilfe Nepomuk Paten,owski von w er m  der 
Wobmmc, der E lte rn  verhaftet. Vaternowsk»



siebt im Verdacht, den am 31. M ai d -J . zwischen

subr ausgeführten Raubansall verübt zu haben. 
D«-Tbäter hat aus einem Revolver mindestens 
Äer Kngelschüsse «nd eine» Schrotschuß auf Czar- 
nowski abgegeben, ist dann auf den Wagen ge­
stiegen nnd hat dem Portemonnaie des Czar- 
nowski zwei Thalerstücke und ein Zweimarkstück 
entnommen. Czarnowski ist seine» durch die 
Schüsse verursachten Verletzungen nach wenigen

Sa'invtschin, 13. Dezember. (Zum Bürgermeister) 
wurde in der heutigen Stadtverordnetensibung der 
Stadtsekretär Stahl aus Schneiden,ühl einstimmig 
gewählt.  ̂ ,

Kublank i. Penn»., 14. Dezember. (Ein ehr­
würdiges Kleidungsstück.) Bei dem Schneider­
meister R. hierselbft erschien vor einigen Wochen 
ein älterer ve»sio»irter Eisenbahnbeamter. 
der eine Lose rnodernisiren, d. h. den früher noch

bei erzählte der alte Herr dem Meister, daß er sich die 
Kose 1847 habe machen lassen. Jetzt, nachdem das 
Beinkleid bereits vor 2 Jahren sein SOjähriges 
Jubiläum gefeiert hat, will er es zu einer Reise 
nach Berlin benutzen, und da muß es doch ein 
modernes Aussehen erhalten. Ein Kleidungsstück 
von diesem ehrwürdige» Alter dürfte in «nserer 
schnelllebigen Zeit mit dem ewigen Wechsel in der 
Mode eine Seltenheit sein. ebenso wie der Besitzer.

Die Holzpreise haben, wie aus K ro sänke ge­
meldet wird. in diesem Jahre eine Hohe erreicht, 
wie selten zuvor. Die Klafter Kiefernholz. früher
nach der Taxe mit 12-13 Mark bezahlt, kostet
heute bereits 26 Mark. -7 Nach der T u tzer 
Gcaend siel ein Lotter,egewinn von 15000 Mark. 
Solche Weih.mchtsfttnde könnten n ^ "  Leser 
auch gebrauchen. — Die Scharlachkiankheit hat im 
Dt^Moner Kreise in den Gemeinden M e i l e n -  
t h i u  nnd Schützcndorf große Ausbreitung gefun­
den. Der königliche Landrath hat ,  zur Unter­
drückung der Epidemie die allgemeine Anzeige­
pflicht angeordnet. — Ei» Gaunerstreich ist von 
einem Knechte gegen den Besitzer L. Welke i» 
G r . - W i t t e n b e r g  bei Dt.-Krone ausgeführt 
worden. Ein fremder junger Mensch vermiethete 
sich am Dienstag voriger Woche als Knecht bei 
dem Besitzer. Nachdem er einen Tag gearbeitet, 
verlangte er Fuhrwerk, nm seine Sachen zn holen. 
Der Besitzer gab ihm dazu einen Eiuspännerwageu. 
bespannt mit dein beste» Pferde aus den» Stalle, 
einem Schimmel im Werthe von 6—700 Mark. nnd 
seitdem hat der Besitzer seinen neue» Knecht nnd 
sein Fuhrwerk znm letzten Male gesehen. Alle 
Angaben des fremden Menschen haben sich als 
schwindelhaft erwiesen. — Durch ein fortgeschleu­
dertes Stück des zerplatzten Schwungrades der 
Dreschmaschine, das ein 19 rühriger Knecht auf 
dem Gute P o t t l i t z  bei Flatow während des 
Ganges der Maschine durch einen Schlag mit der 
Axt fester treiben wollte, da es von der Achse zu 
fallen drohte, wurde dieser, die einzige Stütze 
seiner kranke» Eltern, am Kopfe so unglücklich ge­
troffen, daß er einen Schüdelbrnch erlitt nnd bald 
darauf verstarb. — Der znr kaiserlichen Werft in 
D a n z i g  vom Polizeiprästdinm in Berlin kom- 
mandirte Schutzmann Marqnardt hat sich am 
Doiinerstag auf einem Abort erhängt. Gegen M., 
der verheirathet und Vater zweier Kinder war, 
lag dienstlich nichts vor. Er war vorher mit 
seine» Kameraden in der Wachtstnbe zusammen, 
nahm Plötzlich ein Stück Schnur, ging hinaus nnd 
erhängte sich. Familienverhältnisse sollen die Ur­
sache des Selbstmordes sein. — Der 27 jährige 
Hilfsrangirer Jung. welchem auf dem Bahnhof 
i n D a n z i g  ein Bein abgefahren wurde, ist seinen 
Verletzungen erlege». E r hinterläßt seine Frau 
mit zwei Kindern- — I n  S k a r l i »  bei Graudenz 
sollte in der vergangenen Woche eine Trauung 
stattfinde». Der Hochzeitsschmaus war hergerichtet. 
Die Gäste waren erschienen. Nur die Brant fehlte 
noch, sie legte in ihrem Zimmer den Brautstaat 
an. Als der Bräutigam nngednldig geworden war. 
trat man in das Zimmer nnd — fand es leer. 
Die Braut hatte vor der Trauung schon die Hoch­
zeitsreise angeirete», nnd zwar war sie zn ihrer 
verheiratheten Schwester geflohen, nm der Trauung 
zn entgehen. — Erschossen hat sich in K ö 1, i g s- 
b e r g  am Mittwoch früh der Beamte Erich R. 
eines Bankinstituts in seiner Wohnung. Der Ver­
storbene war eine sich des besten Leumunds er­
freuende Persönlichkeit. — Der Kaiser hat der in 
K ö n i g s b e r g  Bülowstraße Nr. 34 wohnende» 
Schneiderin Anna Hoffinan» eine Nähmaschine be­
willigt. — I n  der Anstalt für Epileptische zu 
K a r l s  Hof bei Raftenbnrg brach am Douuerstag 
dieser Woche im Dachgeschosse der Franenabthei- 
Inng Feuer aus. Der halbe Dacbstnhl brannte 
herunter. Die freiwillige Feuerwehr leistete wirk­
same Hilfe. — Bisher war man der Ansicht, 
Bazillen wären die Erreger der Maul- und Klauen­
seuche; nun hat man es glücklich herausgebracht, 
daß es die — Herren Kreisthierärzte sind. Wie 
die Nr. 97 des Al l e  »stein  e r „Amtlichen Kreis- 
blattes" vom 9. Dezember bekannt macht, „ist 
dnrch den Kreisthierarzt unter dem Viehbestände 
des Abbanbesitzers NeSki in Joinmcndors die Ma»l- 
nnd Klauenseuche ansgebrochen." Die böse» 
Aerzte! — 15 Ochse» brachen aus den Staünngen 
des Viehhändlers Karl Thorner in I n  st e rbn  r g 
aus und liefen auf das Eisenbahugelelse. 4 davon 
wurden Vom Königsberger Schnellzuge erfaßt und 
getödtet. Einer der Ochsen wurden 200 Meter ge­
schleift. ehe der Zng zum Stehen kam. Die Thiere 
waren schrecklich verstümmelt. Wunderbarer Weise 
hat der Zua keinen Schaden erlitten. ______ .

Lolalnachrichten.
^  , Xborn. 16 Dezember 1399.

— t P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  aktiven Heere: Schunck, Hanpt- 
main» und Kompagniechef im Fnß-Artillerie-Negt.
Nr. 11. der Abschied bewilligt. — Beamte der 
Militärverwaltung: N ü b s a m e n ,  Garnison-Ver- 
waltungs-Oberinspektor in Thor», auf seinen An­
trag znm 1. März 1900 mit Pension in den Ruhe­
stand versetzt.

— (Die d i e s j ä h r i g e  P a s t o r a l  - K o n ­
f e r e n z )  der Diözese Thorn fand am Dienstag in 
dem Sitzungszimmer der kirchlichen Gcmeinde- 
körperschaften im nenerbanteil Thurme der alt­
städtischen evangelischen Kirche zu Thor» unter 
dem Vorsitz des Superintendenten a. D. Better 
aus Gurske statt. Bon 14 Geistliche» der Diözese 
waren 13 erschienen. Nachdem die Bescheide des ^.. . . . .
Konsistoriums auf die Referate und Beschlüsse der hangllchkeit

„Die Heiligung des durch den Glauben Gerecht-

f e r ü g t e n / , e  „ T h o r n e r  O s t d e n t s c h e  Ztg.".)
die sich von der Milch der in unserem gestrigen 
Leitartikel gekennzeichneten Eugen Nlchtcrschen 
Denkart nährt, bekommt es fertig., darüber zn

durch Sammlung von 50 Mark zu sunsten der 
Flottenverstärknng bethätigt haben. Wie der 
einstige Hohn der Linksliberalen ,rber den „Groß- 
machtkitzel" des Preußen der 60 er Jahre heute von 
der Geschichte gerichtet ist. so wird >'"̂ 1 weiteren 
40 Jahren auch der jetzt üppig blühende Spott der

V"'L" S-?.7°LÄ,S

NeNmia des gegeiiwörtigeii Spez'aIitot-i'°E»sembles 
findet an diesem Sonntag statt, wom r ore nr

N i N n  k°7afk -'!! k a s s e)

L e i n ^ O r t s ^  Y - t . °n 'S«U °'8-'s 

steht Wahl eines Ausschusses M  die Prüfung der

(Arbeitgeber) nnd Herren I .  Kluth, Szczepan- 
kiewicz »nd Szwankowskl (Arbeitnehmer). .

— (Ges t oh l en )  wurde gestern Abend in der 
fünften Stunde einem Gutsbesitzer aiis dem 
Kreise in der Ausspannung des Hotels „Thorner 
Hof" eine Pelzjacke mit grauem Bezug, «inen 
schwarz und in den Aermel» weiß. in deren 
Taschen sich ein Portemonnaie Mit 170 Mk. m 
Gold nnd ca. 10 Mk. in Silber und em Notizbuch 
mit mehreren Quittungen befand.

— ( Gefunden)  eine Bisamboa m der Backer- -
straße, abzuholen von Frau Wrukowski, Graben- si 
straße 4. ein Kinderhorte,nonnaie mit kleinem - 
In h a lt in der Baderstraße. Näheres rm Polizei- 
sekretariat. .. . . . .

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (V 0 n d e r We i c h s e l . )  Nach telegraphischer
Meldung betrug der Wasserstand der Weichsel bei 
W a r s c h a u  heilte 1.70 Meter (gegen 2.52 Meter 
vorgestern). __________

Aus dem Thorner Kreise, 13. Dezember. (Die 
feierliche Einführung) des Predigers Hiltmann 
als Pfarrer der neuoegründeten Kirchengemeinde 
Vulkan fand in Lnlkari dnrch den die Super- 
intendentnrgeschäfte der Diözese Thorn führenden 
Superintendenten a.D. Vetter statt. Die Kirchen­
gemeinde Lnlkan seht sich aus Theilen, welche bis­
her zn den Kirchengemeinden Thorn-Altstadt, 
Grembotschin, Gurske und Culmsee gehörten, zu­
sammen. Im  Jabre 1893 wurde aus diesen 
Theilen nach Ankauf des Gutes Lnlkan durch die 
Ansiedelnngskommisfion zunächst ein Vikariats- 
bezirk gebildet und von einem Hilfsprediger 
Gottesdienst in dem geräumigen Saale des schloß- 
artigen Gntshauses, das jetzt Pfarrwohnnng, 
Schule nnd Lehrerwohnung enthält, gehalten. Im  
vorigen Jahre fand die Einweihung des in einen 
schmucken Betsaal verwandelten Raumes durch 
den Herrn Generalsnperintendenten statt. Am 
1. April d. J s .  erlangte die Gemeinde die lange 
ersehnte Selbstständigkeit, nnd am 22. Oktober 
wurde der Prediger Hiltmann, der bereits 4V, 
Jahre in der Gemeinde wirkt, von den vereinigten 
kirchlichen Gemeindekörperschaften einstimmig als 
Pfarrer gewählt.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e  n.) Stelle zn 
Lowinnek, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen an 
Kreisschnlinspektor Kießner in Schwetz.) Stelle 
zu Hohenfier, Kreis Flatow, evangel. (Kreisschul- 
inspektor Spring in Flatow.) Stelle zn Falken- 
walde, KreisSchlochau.eoangel. (Kreisschnlinspektor 
Lettan in Schlochan.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r - 
a n w ä  r t  er.) Graudenz. M aM ra t, Polizeisekretär, 
1600 Mk., steigend von 3 zn 3 Jahren nm 150 Mk. 
bis 2800 Mk. Marienbnrg, Gemeindeschnlen, Schnl- 
diener. 700 Mk. jährlich, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung und etwa 240 Mk. nicht garantirte 
Nebeneinnahmen. Nehden (Wpr.), Magistrat, 
Nachtwächter und Schnldiener. als Nachtwächter 
240 Mk. nnd freie Wohnung nebst Garten, als 
Schnldiener 100 Mk. pro Jahr.

M annigfaltiges.
( Di e  M u t t e r  der  g r ö ß t e n  F a ­

mi l i e. )  M rs. M ary Jonas, die als M utter 
der größten Familie in England eine gewisse 
Berühmtheit genoß, ist eben in London im 
Alter von 87 Jahren gestorben. Sie hatte 
33 Kinder und gewann vor einiger Zeit 
einen Preis, der von einer Londoner Zeitung 
für die M utter der größte» Familie im Ver­
einigten Königreich ausgesetzt worden war.

(Ve r u r  t h ei lu  n g.) Der Schutzmann 
Seifert aus Geithein, welcher einen zu Unrecht 
Verhafteten in der Zelle blutig geprügelt hatte, 
um von ihm ein Geständniß zu erpressen, wurde 
von der Leipziger Strafkammer wegen M iß­
handlung Jnhaftirter zu drei Monaten nnd 
einer Woche Gefängniß verurtheilt.

( E i n e  g r o ß e  G a s e x p l o s i o n )  er­
eignete sich Montag Morgen in der Münche­
ner Vorstadt Schwabiiig. Eine Fran wurde 
sofort getödtet, zwei weitere Personen sind 
schwer verletzt. Das betreffende Haus ist 
vollständig demolirt.

( „ T a n t e -  J o u b e r t )  ist mit ihrem 
Gatten ins Feld gezogen. Es find zwar schon 
eine ganze Reihe tapferer Frauen bekannt, 
die die Mühseligkeiten nud Gefahren des 
Krieges mit dem Gatte» getheilt haben, we­
nige Frauen aber haben eine größere Kühn­
heit und Ausdauer bewiesen, als diese einfache 
Frau des Oberbefehlshabers der Buren, und 
sogar ein englisches B latt meint, dieser „An­

könne man seine Bewunderung

nicht versagen. „Tante" Joubert, wie sie 
von den Buren liebevoll genannt wird, ist 
mit den Schrecken des Krieges ebenso vertraut, 
wie ihr Gatte, sie hat immer darauf bestan­
den, ihm zu folgen, sei es nun bei einem 
feindlichen Einfall der Eingeborenen, oder bei 
einem Feldzug. Sie kann ein Gewehr eben­
sogut handhaben, wie jeder Burgher, aber 
ihre Aufgabe auf dem Schlachtfelde ist mehr 
die einer Pflegerin. I h r  erstes Augenmerk 
richtet sie auf die Bequemlichkeit ihres Gatten, 
sie hält auf Ordnung und Reinlichkeit in 
seinem Zelt, kocht seine Mahlzeiten und sucht 
ihm die bequeme Häuslichkeit soviel als 
möglich zu ersetzen. Die Buren sind denn 
auch daran gewöhnt, die F rau  ihres Generals 
Kartoffel schälend oder ein heimathliches Gericht 
kochend an der Thür seines Zeltes sitzen zu 
sehen. Die übrige Zeit verwendet sie auf die 
Pflege der Verwundeten, und mancher Burg- 
her ist in seiner Sterbestunde von ihr mütter­
lich erquickt nnd getröstet worden.

( S e l t e n e  K a l t b l ü t i g k e i t . )  Der  Arbeiter 
Ernst Kühn, welcher in einer Lackfabrik zu Leipzig- 
Lindenau beschäftigt ist, kam au s Versehen der 
Transmission zu nahe, wurde von derselben erfaßt 
und dreimal herumgeschlendert. Hierbei wurde ihm 
der linke Arm buchstäblich abgerissen. Nachdem er 
von hinzugeeilten Kameraden aus seiner schrecklichen 
Lage befreit war. hob er m it dem unverletzt gebliebenen 
rechten Arm den abgerissenen linken auf und nahm 
ihn mit nach dem im Vordergebäude der Fabrik be­
findlichen Raum e. Beim  Anlegen des N oth­
verbandes zuckte er m it keiner W imper, auch kam 
nicht der geringste Schmerzenslaut über seine Lippen. 
Nach der Ankunft im städtischen Krankenhause ent­
stieg er ruhig dem Krankenwagen und begab sich, 
jede Unterstützung ablehnend, zum Erstaunen der 
Krankenwärter festen Schrittes nach dem O pcrations- 
saale. D ie sofort nöthig gewordene O peration wollte 
Kühn ohne Anwendung der Narkose an sich vor­
nehmen lassen. Dem widersprachen jedoch die Aerzte, 
worauf er sich narkotisiren ließ.

( Z u r  U e b e r w i n d u n g  d e r  E p i d e m i e e n . )  
D ie Jahresversam mlung der R oyal Society in London 
wurde von ihrem Vorsitzenden, dem berühmten 
Chirurgen Lord Lister, m it einer Rede eröffnet, die 
in bedeutungsvoller Weise die modernen Verfahren 
zur Heilung von ansteckenden Krankheiten durch 
Einimpfung von Gegengiften (Antitoxinen und A nti- 
Jnfektiven) behandelte. D a s  wichtigste an den E r­
örterungen des großen Gelehrten war seine Zuversicht, 
daß Cholera. Typhus, Diphtherie und andere 
epidemische Krankheiten der Wahrscheinlichkeit nach 
durch eben diese modernen Verfahren der ärztlichen 
Wissenschaft auszurotten sein werden. Lord Lister 
sagte, daß es gegenwärtig noch nicht ganz sicher fest­
gestellt wäre, wielange der durch Schutzimpfung 
gewährte Schutz ausgedehnt werden könnte; ohne 
Zweifel würde derselbe in seiner D auer für die ver­
schiedenen Krankheiten verschieden bleiben. I m  F alle 
der Cholera schienen die Ergebnisse Haffkines die 
Ausdehnung solchen Schutzes auf ein J a h r  zu ge­
währleisten. F ü r  die Pest würde er, soweit bisher 
ein Urtheil gefällt werden könnte, ebenfalls m in­
destens ein J a h r  währen. F ü r  den T yphus da­
gegen legen noch nicht genügende Erfahrungen vor, 
um eine Schätzung vornehmen zu können.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Der Senatspräsident 

nnd Wirkt. Geh. Ober-Regiernngsrath Nvmmel 
wurde heute Vormittag in der Leipziger Straße 
vom Schlage betroffen und der nächsten Unfall­
station zugeführt.

Berlin. 16. Dezember. I »  der Frage des Fried­
hofsportals am Kirchhofe der Märzgefallene» be­
schloß der Magistrat, von der Vorlegung eines 
neuen Projekts Abstand zu nehmen, und beauf­
tragte weiter die Banbehörde, den Fricdhof in 
angemessenen Zustand zu versetzen und das be­
stehende zn erhalten.

Berlin, 16. Dezember. Das hiesige Landgericht 
entschied gestern im Spielcrprozeß gegen den 
Agenten Eichler und Kaufmann Pannwitz nnd 
vernrtheilte Eichler wegen gewerbsmäßigen Glücks­
spiels zu zwei Monaten Gefängniß und 900 Mk. 
Geldstrafe. Pannwitz wurde freigesprochen.

Köln. 15. Dezember. Die NhemschMahrt von 
Holland aufwärts ist eingestellt. Die Schntzhafen 
am Rhein sind thcilweise überfüllt. ,

Köflach (Steiermark). 15. Dezember. Infolge 
starken Schueefalles stürzte das Dach einer Glas­
fabrik ein; 5 Personen wurden getödtet, 20 der- 
lejzt.

Villach. 15. Dezember. Infolge Schneefalles ist 
der Bahnverkehr zwischen Tarvis und Pontafel 
nnterbrochen.

Paris, 16. Dezember. Die „Aaence Havas" 
meldet aus Hongkong, daß die Filippinos 300 
Amerikaner gefangen genommen habe». Die 
Filivpinos führe» den Guerillakrieg fort. Es 
wird vor den Thoren von Manila gekämpft. 
General Otis übt eine strenge Depefchenzenfur 
aus.

London, 15. Dezember. Amtlich wird bekannt 
gegeben. Oberst Kekewich berichtet am 10. d. Mts., 
unter den Eingeborene» des Betschuanalandes 
gehe das Gerücht, Kurnman sei von Aufständischen 
angegriffen, der Angriff jedoch von den loyalen 
Betschuanen zurückgewiesen worden.

Petersburg, 16. Dezember. Der „Nowoje 
Wremja" zufolge ist der chinesische Botschafter 
nach dem Haag abgereist, nm die Festsetzung der 
sämmtlichen Protokolle der Friedenskonferenz znr 
Durchführn»» zu bringen. (China scheint es eilig 
zn haben. Die Schriftl.)

Petersburg, 16. Dezember. Das Befinden des 
Grafen Tolstoi hat sich erheblich gebessert. Er 
verließ das Bett »nd »ahm seine gewohnte Be­
schäftigung wieder auf. ^  ^

Konstantinvpel, 18. Dezember. Der Sultan 
schenkte dem Minister des Auswärtigen Tewstk

Pascha für Irene Dienste einen kostbaren, Mit 
Brillanten besetzten Ehreusäbel.

Göhrde, 16. Dezember. Der Kaiser verbrachte 
den gestrigen Abend mit seinen Gästen im Schlosse. 
Heute früh 8 Uhr versammelten sich die Jagd- 
theilnehiner, nm 9 Uhr erfolgte der Änfbruch zur 
Jagd. Das Wetter ist milde. Der Kaiser erlegte 
26 grobe Sauen.
Verantwortlich tllr den Ins,alt: Heiur. Wartmann in Tlrorn

Telegraphischer Berituer Borseuderich».
16. Dez. 15. Dez

216-15 216-25
— 215-80

169-35 169-25
88-50 88-60
97-10 96-80
97-10 96-80
88-60 88-60
97-40 97-50
85-90 85-90
94-50 94-75
95 40 95-40

100-90 100-75
98-10 98-20
25-95 —

— 93-60
82-75 82-80

191-80 192-00
202-70 203-90
124-50 124-80
97-00 97-00
74-/. 75

47-60 47-60

Tend. Fondsbörse: matt 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote»» .
Preußische Konsols 3 °/° . .
Preußische Konsols 3 '/."/- .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Psandbr. 3°/« neu». U. 
Westpr.Pfa,tdbr.3'/.°/« „ .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/°
Tiirk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Ruinäii. Reute v. 1894 4°/« .
Disko». Kvminaildit-Atttheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, V»

Weize»: Loko in Newhork Jan .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Vank-Diskont 6 pCt., LombardzlnSfnß 7 pCt 
Privat-Diskont 6 PCt., Londoner Diskont 6 PCt

Berlin, 15.Dezember. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4276 Rinder, 1406 Kälber. 9627 
Schafe. 9004 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansaeinästet. höchsten 
Schiachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 bis 67;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 58 bis 62; 3. mägig genährte junge 
und gnt genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 54; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchste» Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54bis58: 3. gering genährte 49 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 44 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färse» 50 bis 52; 5. gering 
genährte Kühe »»nd Färsen 45 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 68; geringe 
Saugkälber 52 bis W; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 46 
bis 63; 2. ältere Masthammel 54 bis —; 3.
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
44 bis 50; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht)— bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 46-47 Mk.; 2. Käser 43-45 Mk.;
3. fleischige 40—42; 4. gering entwickelte 39—46; 
5. Sauen — bis — Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Riiidergescbäft wickelte sich 
ruhig ab, es bleibt nur kleiner Ueberstand. Der 
Kälberhandel verläuft langsam, es wird kaum 
ansverkanft. Bei den Schafen ist der Geschäfts­
gang langsam, es bleibt erheblicher Ueberstand. 
Der Schwcinemarkt verläuft schleppend, es wird 
kaum geräumt. Am 27. Dezember kein Markt.

Standesam t Thorn.
Vom 8. bis einschließlich 15. Dezember d. J s .  

sind gemeldet:
«) als geboren:

1. Tischler Josef Mroczkowski, S . 2. Serg. 
im Ulan.-Regt. Otto Ragnse, T. 3. Artillerie- 
depotarbeiter Johann Winiarski, T. 4. Schnh- 
machermeister Franz C>esinski. S . 5. Maurer 
Anton Zielinski, S . 6. Zahnarzt Thaddäns von 
Janowski, T. 7. Arbeiter Ignatz Sowinski. T. 
8. Arbeiter Rochus Zarcinski, T. 9. Garnison- 
banwart Hermann Krumsieg. T. 10. Uhrmacher 
Lonis Grnnwald. T. II. Kellner Robert Szh- 
nianski.T- 12.Kankm.Hugo Fehlaner. T. 13.Schuh- 
machermeister Wilhelm Schulz. S . 14. Steinsetzer 
Adalbert Olszewski. T 15. Oberroßarzt Gustav 
Fränzel, T. 16. Arbeiter M artin Alexandrzak, S. 
17. »»ehe!. T. 18. Fleischer Oskar Hanptmann.T. 
19. Fleischermeister Wilhelm Fincke.S. 20 Fleischer­
meister Gustav Güring. S . 21. Kaufmann Peter 
Begdou, T. 22. Arbeiter Peter Kasprzicki, S . 

d) als gestorben:
I. Schuhmachermeisterwittwe Susanna Erbt« 

mann, 80 I .  2. Elise Farchmin, 2 I .  3. Haus­
besitzer Gustav Witzke, 35 I .  4. Arbeiterwittwe 
Hcdwig Krzyzanowski. 57 I .  5. Alexander Lewan- 
dowski, 3 I  6. Bruno Hoppe, 1 M. 7. Heizer- 
frau Helene Rnnge, 21 I .  8. Arbeiterfrau Marie 
Gillmeister. 41 I .  9. K nnptoirist Wiadislaw Bo- 
rzechowski. 30 I .  10. Albert Bognschewski, 25 T. 
11. Konstantin Alexandrzak. 4 Std. 12. Gerber 
Ludwig Waidert, 57 I .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurergeselle Franz Wiczuiski nud Antonie 

Dhbowski. 2. Arbeiter Jakob Rchmke-Lehe nud 
Luise Schrnhl-Doesemoor. 3. Feldwebel im Art.» 
Regt. 11 Albert Papke nnd Renate Bark. , 4. 
Schneider Johann Splitckat und Fnederlke Gleich, 
beide Berlin. 5. ZimniermaniiFrled. Gorb-Grenz- 
dorf und Justine Boeh»,-Gr enzdorf 8. 6. Tele- 
gravhenarbeiter Albin Stobbe und Berthe, Templin.
7. Bäcker Ju lius Machrau n»d Mathilde Helfe.
8. Sergeant im U>a»e»-Rcgt. No. 4 Karl Foth 
nnd Elnilie Taeke-Wnstrvw. 9. Zimmerer August 
Kirchherr nud Martha Stein-Samotschin. 10. 
Arbeiter Karl Pöschel-Polrdno und Luise Steg- 
mann-Gawroiilb.

ä> alS ehelich verbunden:
1. Sanitätssergeant im Jnf.-Negt. 21 Reinhold 

Krüger mit Hermine Olbrisch-Kol. Weißhof. 2. 
Hoboist-Sergeant im Jnf.-Regt. 61 Karl Noak mit 
Alma Großmann-Mockcr. 3. Zimmer- »nd Maurer­
meister Paul Weber mit Elisabeth Thielebeiu.



S ta tt besonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines 

gesunden Jungen zeigen an
Feuerwerks-Oberleutnant

8 e k o o n « lS lü o p  und Frau.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jah re  1882 ge­

gründete städtische Volks - Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker 
und des A rbeite r-S tandes angeleaent« 
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jugendschriften, 
rllustrirten Werken, alteren Zeit­
schriften aller Art.

D as Leihgeld beträgt vierteljährlich 
vOPf.Mitglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ihr 
Personal auf die gemeinnützige Ein­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Bolksbibliothek befindet sich 
im Hause H o S p ita ls tra s te  N r .  6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr, 
Zonntag vorm. von 11 Vs bis l2VzUhr.

Thorn den 12. Oktober 1699.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 19. d. M ts. vor­

m ittags 10 Uhr werden wir vor der 
Pfandkammer am hiesigen Königl. 
Landgericht hierselbst

2  S o p h a s. 1 nutzb. Büffet, 
1 Trnineanx, 1 nuszb. 
Sophatisch, 6  Rohrstiihle, 
1 Teppich, 1 gr. Hänge­
lam pe, 17 Bände M eyer's  
Konversations-Lexikon — 
neneste Ausgabe" — , 1 
T oilette, 12 silb. Löffel, 
4  Reisekörbe, 5 3  diverse 
Körbe, 2  Schreibsekretäre, 
1 Paneelsopha, 1 Taschen- 
nhr» 151 P a a r  verschiedene 
Dam en- und Herrenschnhe 
zwangsweise, sowie einen 
Posten W ein  und Kognak

freiwillig öffentlich meistbietend ver­
steigern. Usti86, Klug, 8 oykce,
_____  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
M  M t n  !!!, i>. M .

mittags 12 Uhr
werde ich bei dem früheren Kreis­
schreiber LmSI S tu w o  in Mocker, 
Thornerstraße 36, folgende Sachen:

1 7  B ände Brockhaus Kon­
versations-Lexikon, neueste 
A u sgab e , 1 Sopha, 1 
Sophatisch, 1 Ausziehetisch, 
1 V ertikow , 1 S p iege l, 1 
Teppich, 1 Tafelservice  
u . a. m .

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thor» den 15. Dezember 1899.Uslise,

___________ Gerichtsvollzieher.

5 ammelbiicher 
^  Postkarten-krüsse!

K ttlge  M m a d l. billige p ttis t .
K .  W r s t p h a l ,

Papierhandlung und Buchbinderei.

M tim g!

Ein Instrument zur Wiedergabe der neuesten 
Kouplets, Tänze, auch Opern und Vortrüge für 
den billigen P reis von

2 S , 0 0  M i r .
empfiehlt

n .  N t z l k v ,  kGnlllWk.A.
Aller V  Grosses

Normalprofile. »  M, L  «»»D U A L  Läugensortim.
Kiui8elii«fikn, 8rlllleii, klütten, keiibter.

F W s s s . '  '  . . l - s i n m t r . l S .
Tabellen und Offerten stehen zu Diensten.Bestsortirtes Rohreiilozer.

Lokomobil» und Kesselröhren, Bohr- nnd Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmiedcn, 

gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und Blei-Röhren, 
Fittings-, G as- und W asser le itu n gsartik el, 

Reservoirs, Hofpumpen, Flügclpumpen, Wandpnmpen, 
Küchenausgnffe, Krähne.

MHllsAellkll, 8 w m  litt «llk W tz M .
Telegramme: «a»»». — Fernsprecher 118.

Ä S I L  1 7 .  1 8 9 9 .

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Jnfanterie-Regiments v. d. M arwih (6. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten S lo r l r .
Anfang s  Ubr. eintritt so p k .

Billets ä Person 40 P f. sind vorher bis abends 7 Uhr im Restaurant 
„Artushof" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen 
a 5 Mk. (12 Personen) entgegengenommen.
____ —  G nt gew ähltes Program m .

W k to r ia  T h eater .
« S u t S ,  1 7 .  v r . :

W M -  r«ki Ltv88k /lv8v!iikl!8-

v̂erialiMen-llorsteliungen
mit neuem Programm.

Nachm ittags 4  U hr: Nachm ittags 4  U hr:

Große Kinder- n. MilitnEorsteknng
bei ernrsssiKlen preisen .

Eintritt für Kinder 1V Pfg. — Militär ohne Charge 13 Pfg. — 
Erwachsene 5V Pfg. — Jede erwachsene Zivilperson ist berechtigt, 

ei» Kind frei miteinzufiihre».
Li»ei»«l8 V,8 T)I»r: / ,8  LIl»r:

Vorverkauf für die Abendvorstellung bis abends 6 Uhr in 
der Zigarrenhaudlung des Herr» 0u»->n ,k i; Reservirter Platz 
0,80 Mk. (sechs Billets 4.50 Mk.). Saal 50 Pf. (sechs Billets 2 Mk. 
75 Pf.) An der Abendkasse: Reservirter Platz 1,00 Mk., Saalplatz
60 Pf., Gallerie 30 Pf. ----------------

iüie varstklliiiigka bilden bei vollstsn-igem Orchester stsit.
F ü r ein seines und reines Geschäft 

in guter Lage Thorns wird
ein Laden

mit oder ohne Wohnung zu miethen 
gesucht. Angeb. bitte abzugeben unter 
O. 0 .  in der Geschäftsstelle d. Ztg.
H A ohnuiig von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

sucht
Laufbursche»

v s n l  L s k p is s .

/K in e  freundliche Vorderwohnnng, 
^  2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
sofort zu vermieden.

Culmerstraste 13, 2  Treppen.
M öbl. Zimm. z. v. BankÜr. 2 ,2  Tr.

F 8«chäMMIeg«na.
Nöinsr A680HÜI2I6N Lunäsdmtt driuxs leb tllerwit 2ur §6 Ü. Lsnlltnissiiatiwö, 

mein Ossoliättslolral naob wsiusw Uauss

Zwangsversteigerung.
M ittwoch den 2 0 . d. M ts .

vormittags 10 Uhr 
werde ich in Schönsee Westpr. bei 
der Wittwe klonst« Seknit-Nor
folgende dort untergebrachte, 
anderweitig gepfändete Gegen 
stände als:

6  gußeiserne Träger, i 
gußeiserne S ä u le , 1 Theil 
gelöschten Kalk, 

ferner »m 11 Uhr bei dem Stell 
machermeister Sz,»wr»>-ski 

verschiedene M öbel 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

L o ^ i c s »
___________ Gerichtsvollzieher.

elmcdrn
unll anäerr

V 5p M  LZ
fjjf Ainller jelles Alters.
v. Aestpbal,

pspierftanlNung 
unü ö u cftb in ü ere l.

G u t möbl. Zimm. für 1—2 Herren 
b'll. z. verm. Baderstr. 20, III r.

K Ü r k it k 8t r a 88k 6
vsrlsxt bads und oüsrirs mein bsst assortirtss Î LKsr in:

< A 1 a s - ,  u r i U

O a l a i r l S L ' r s -  u r ir L  
U v i s s l L o l k s i ' ,  S p o r t -

l ü r  s ä n r i u l I L o L s  H a u s -  u u ä
6il6iLir2sitiK maeliö iolt auk weine

V  GMMNGMD -KMGMGlllMNA
bsstellsnä in 0«1«xvi»I»vit8.0v8eI»v»Irvi» cker L«8rr»I»1 Äukwsrk8am

§ 8  i s t  i e ä e r w a n n  S e ls A e n t ie i t  A tzdoteu, s e in e  U V uim obs b e i  w i r  2u r  Z u f r ie d e n h e i t  2U ä e o k e n ;  ä l s  
k r e i s e  8 in ä  so lid e  g e s te l l t ,  u n d  b e e k r e  lo b  w io b  2Uw  L s s u e b s  w e in e r  L u s s te llu l lK

e rA s b e n s t  e in z u la d e n .

L lis t a v  h e v e r ,
s  D r o i t o s t r a s s o  6 .

.... .   ̂ ^  .̂ . . . . . . .  ̂  ̂ ^

U ioU n en
vorzüglich im Tone, in allen 

Preislage».
Zieh-Harmouikas

in größter Auswahl «nd bester 
Qualität.Alldem

verschiedener Art, z. B .: Concert«, 
Accord-, Tanz-, Harfen- und 

Guitarre-Zithern, letztere von 
8 ,0 0  Mk. an.

in großer Auswahl, drehbar von 
0 ,50  Mk.,

selbstspielend von 13,00 Mk. an.
M M 3 M 8 - M M 8

m it Musik
den billigsten Preisen, rrrr

I k o t v L P A l l t v
sehr Preiswertb:

Tisch-Notenpulte von 0 ,75 Mk., 
Stch-Notenpnlte v. 4 ,0 0  Mk. an.

^ r > 1 « » n r » 1 v i L
für Restaurateure v. 8 5 ,0 0  Mk. 

an empfiehlt

V .  ^ / s ^ o .
Oopperniinisslr. 22.

Frau?. Malliiiisse „M a rlio ts" , 
fr. M allnU e CorukSdeMoiitolk, 
uene K aranM e, 
langt Is tlian . H asrln M , 
si?Uia». Fambertiiüffk, 
CorosnU e mit M ilch, 
Schaalmandrln, 
ftinste Mlirorro-Dattklil,

„  Califat-D attrtn,
„  Erbtlry-Fkigcit,
„  Lmyrita Frtgrn ,
„  Trailbkiiiostuen,
». Humide, 

Messliia-Apfeistneu,
„  Zitronen, 

italirn . Taseiäpftt,
Nürnberger Lebkuchen vnd 
K rrtiner Honigkuchen

empfiehlt
1  6 .  ^ c ! o ! p k .

2 u r ^nkerkiZunA

!>!
em xüklt sied

X 5 l . ^ M 8 k Ä ,
vamensekneiiterill,

N/lsriensli'. S. U
SS

Vamsv-Sokasiäersi grünälieü er- 
^  lernen ^vollen, können sied .jeäer  ̂
^  2eit rnvläen.

li KIMM» I».
empfiehlt billigst 

uud liefert frei ius Haus E
L m s n ^  M ü l l e r ,

Culmerstraße 1, 1 T r.

O  D as schönste und passendste

E WchimiD-Weiik
K für
V Daincn, Mädchen und Kinder
S  ist ein

Pianino;
380 , 4 0 0 , 4 25 , 4 5 0  Mk. usw.

(reelle Fabrikpreise). 
Kreuzsaitig, voller Eisenrahmen, 
beste Koiistmkte», größte Tou- 
fiille. Theilzahlungen gestattet. 

10 Jahre Garantie.
H V ' .  L L « N r v -

O o p P s r n l l L u s s l i ' .  2 2 .

z  z u  h a l b e «  P r e i s e n
L zu haben bei

L ^ s I r o ^ v s L L a ,
Culmerstraße 13.

Kulkau.
M ontag den 18 . Dezember:

Großes Wchtfest.
,  H H ^ V L 8 ! 8 - M O S L »

Hierzu ladet freundlichst ein
K e l n s n i s n n .

L 8 I L T T R - M O Z L »
offerirt billigst

I 9 .  » O L s lc o w s lL l ,  Thorn
" G i n  L a d e n

nebst Wohnung vom I. April zu 
verniiethen. Brückenstraße 14.

K a 5l t i a u 8 k u ä a k .
Jeden S o n n ta g :

T a n z k v iin z c h e n .
Es ladet freundlichst einD5 .

N e M U W i l i m
.  M .  W « > ,
. Tmlikurchn»,

.
„ eiUMchik 8rWte,

sowie

s S u W k
zu den billigsten Preisen bei

H S i r r i ' i v I r  N s l s r .
Einen Laden, Breüestratze Nr. 8, 

hat zu vermiethen vom 1. Ja n u a r
Ww v o n  K o d io ls l t s .

Krannschw. Gemüse-Konserven.
2 Psd. junge Erbse» I 0,60 Mk. 

„ junge Erbsen II 0,50 „
„ junge Kaisererbsen 1,50 „
„ junge Schnittbohnen 10,35 „
„ jnngeSchnittbohneuI 0,80 „
„ junge Brechbohuen 10,40 „
„ junge Wachsbohueu 10,50 „
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 „
„ j. Erbsen m. Carotteu0,95 „ 

Pfd. gemischtes Geütüse 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 

2Vf.jungeKohlraby-Scheiben0,45 „
5 PfjungeKohlraby-Scheiben 0,90 „
2 Pfd. Staugenspargel, dick 1,50 „
2 Pfd.Staugenspargel, dünn 1,20 „
3 Pfd. Scheibenspargel, Köpf. 0,90 „
3 Pfd. Scheibenspargel 11 0,60 „

M kher Koiilgot - Früchte.
2 Pfd. Aprikosen 1,40 Mk.

, Kirschen 1,60 „
,, Erdbeeren 1,50 „

2 „ Melange 1,50 „
2 „ Mirabellen 1.20 „
2 „ Birnen, weiß 1,10 „
2 „ Birnen, roth I,L5 „
2 „ Reineclauden 1,25 „
2 „ PZauinen 0.90 „
2 „ Pfirsiche 1,90 „
Annanas in Gläsern L 0,75, 1,00 „

Marmrladeik.
1 Pfd. Johannisbeeren 0,45 Mk.
1 „ Himbeeren 0,45 „
1 „ Gemischte 0,30 „
1 „ Orange 0,70 „
1 „ reine Kirschen 0,50 „
1 „ Zwetschenmuh 0,30 „

K llm m tlich e  G s m ü s e  u n d  
K o m p o l-  L rn c h ts  sind  auch  irr 
L P fu n d -D o s e n  zn staderr.

G § L Z L L 'L ! 8 ! 8 9
S ch u h m ach e rstra ste  2 6 .

Täglicher Kalender.

1699.
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Dezbr. 17 18 19 20 2l> 22 23
24 25 26 27 28 29 30
31

Ja n u a r — 1 2 3 4 5 6
7 6 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
26 29 30 31 — — —

Februar — — — — 1 2 3
4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 21 22 23 24

H ierzu  2 B e ila g e n  u . iü u f tr ir te S  
U u te rh a U u n g sb la tt .

Druck vrrd Berlag vou L. D o m b ro w S k iiu  Thor».

i O



1. Brilagt zu Rr. 296 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 17. Dezember 1899.

Provinzialnachrichten.
« Briesen, 15. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 

Landrath Peterse» ist vom 18. Dezember bis zum 
3. Jannar benrtanbt und verreist. — Herr Gnts- 
verwalter Perle in Dembowalonka ist zum Vor­
sitzenden des Schiedsgerichts der Sittnokanal- 
genossenschaft ernannt. Ferner wurden die Herren 
Gemeindevorsteher Schulz, Rentner Grapeutin, 
Amtsvorsteher Bobrowski und Lehrer a. D. Lenke 
aus Hohenkirch als Mitglieder des Schiedsgerichts 
durch die Generalversammlung gewählt. — Die 
unverehelichte Arbeiterin Bocziukowski war auf 
dem hiesige» Stadtbahnhofe eingeschlafen und ver­
brachte daselbst die Nacht. Es gelang, die Er­
starrte ins Leben zurückzurufen; doch wird an 
ihrer Erhaltung gezweifelt. — Die Arbeiterin 
Katharina Sznmski in Frankenstein wnrde durch

Da stand ein kleiner Knirps auf und schmetterte 
im Brusttöne der Ueberzeugung die Worte heraus: 
„Weil in der Nacht am wenigsten die Gendarme 
kommen!" E r mußte es wissen. — Von einem 
Arbeitszuge wurde am Montag ein herrschaftliches 
Gefährt des Vorwerks S t  ei nach bei Kolmar i. 
P . überfahren. Das Gefährt wurde vollständig 
zertrümmert. Dem Kutscher wnrde buchstäblich 
der Kopf vom Nnmpse abgefahren, und auch die 
beiden sehr werthvolle» Pferde wurden gelobtet. — 
Eine geradezu teuflische Behandlung hat ein Kuh­
hirt in P i r s c h e n  seiner Frau ziitheil werden 
lassen. Er betäubte sie durch Kunppelschlage. be- 
goß sie mit Petroleum und zündete es an. Die 
Frau vermochte jedoch zn entfliehen, worauf der 
Unmensch ihr ein Rasirmesser an die Kehle setzte. 
Den Bitten der Fran, ihr das Leben.zu schenken 
schenkte der Unmensch schließlich Gehör, doch ließ

Verletzungen. — Bei der gestrigen Treibjagd i» 
Czhstochleb wurden von 18 Schützen 103 Hase», 
2 Rehe und 1 Hirsch erlegt. Herr Oberleutnant 
von Krause aus Thor» errang mit 19 Hasen nnd 
1 Reh die Würde des Jagdkönigs.

Culm, 15.Dez. (Bazar. Treibjagd.) Dergestern 
,i»n besten des evangelischen Mädcheii-Walseii- 
hanses vom Vorstand desselben im Kaiser Wilhelm- 
Schützenhause veranstaltete Bazar war aus. S tadt 
und Umgebung gut besucht,, nnd winDei, die Ber- 
kanfsstände säst ganz geräumt. Bei eine, in 
Podwitz abgehaltenen Treibjagd wurden von acht 
Schützen 42 Hasen nnd 1 Fuchs 3»r Strecke ge­
bracht. Jagdkönig wurde Herr Postassistent Hahl
weg hierselbst mit 8 Hase», 1 Fuchs.

Culm. 15. Dezember. (Verschiedenes.) I n  dc» 
gestrige» Stadtverordnetensitznng wnrde die Ab­
lösung der Cnlmer Elokation beschlossen. Es geht 
mit dem 2. Januar 1902 das gesammte bewegliche 
nnd unbewegliche, bisher als Bürgervermögen der 
rlokationsberechtigten Hansbesitzer verwaltete 
Sondervermögen in das nunmschränkte Eigen 
thum der Stadtgemeinde Culm als Kämmerei- 
vermögen über. Als Entschädigung für die Auf­
gabe ihrer Sonderrechte erhalte» die am 31. De­
zember 1901 elokationsberechtigtcn Hausbesitzer 
eine Entschädign»» ausgezahlt, bestehend in einem 
Kapital, dessen Höhe i» jedem einzelne» Falle er­
mittelt wird, und zwar aus dem 33fachen Betrage 
der für das Jah r 1900 zn zahlenden baare» 
Elokationsrevenuen nnd aus dem 15fache» Be­
trage der Knhweideneutschädignng. I »  zweifel­
hafte» Fällen soll der im Grnndbnche eingetragene 
Sauseigenthümer zur Empfangnahme. der Ent- 
schädig,lngssllmme berechtigt sem Dir nicht ab­
gehobenen Beträge werde», nnd zwar für jedes 
elokationsberechtigte Hans besonders, bei der 
Stadtsparkasse belegt. Dieser Gemeindebeschluß 
harrt allerdings noch der Genehmigung des Be­
zirksausschusses. Für den Tag der Auszahlung 
ist der Anfang des Jan n ar im Jahre 1902 in 
Aussicht genommen. — Der Schlosser-meister Herr 
Uhl hierselbst ist als Mitglied der westpreußischen 
Handwerkskammer gewählt und bestätigt worden.
— I n  der Zwangsversteigerung hat heilte Herr 
B. Wesolowski das Hermann Simon'sche Grund 
stück au, Markte für 44000 Mk. gekauft.

Mewe, 13. Dezember. (Der aus Jezewo hier­
her versetzte katholische Pfarrer Dr. Rosentrcter), 
ein Bruder des Bischofs Dr. Nosentreter in 
Pelpli», hat die hiesige Pfarre bereits über­
nommen.

Danzig, 15. Dezember. (Aerztekammer.) Am 
18. Dezember vormittags II Uhr wird hier im 
Laudeshause eine für Aerzte öffentliche Sitzung 
der westpreußischen Aerztekammer stattfinden.

I »  Et) d t k u h n e n  wnrde der 64 Jahre alte 
wohlhabende Rentier Koch, Direktor des Konsum- 
vereins.Anssichtsrathsmitglied des Vorschnßvereins 
rc. wegen fahrlässigen Meineides zn 9 Monaten 
Gefängniß vernrtheilt. Koch hat beschworen, daß 
er von seinem Gute Nassawen, das er mit aller 
Ernte verkauft hatte, nicht ei» Körnchen fortge­
nommen habe, obwohl er ganze Fuhre» Getreide 
hatte vom Gute bringen lasse». — Für seinen 
Schnnrrbart, der ihm im Schlafe von dem Sohne 
eines Dorfwirths mit der Zigarre abgesengt 
wurde, hat ein Grundbesitzer ans dem Kreise 
L v tz e n eine Entschädig,mg von 150 Mk. erhalten. 
Nun weiß man, wie hoch ein stolzer Schnnrbart im 
Preise steht. — Der i n K o l b e r g  durch die letzten 
Stnrmflnten angerichtete Schaden ist noch nicht zn 
schätzen, doch wird das Bad bezw. die Stadt Kolberg 
erhebliche Mittel anwenden, nm bis zum Beginn 
der Saison tue Schäden der Sturmfluten auszn- 
bcsscru. — I n  S ch ö n  eck starb am Dienstag 
Nachmittag die frühere Äesttzerfran Semran an 
Kohlendnnstvergiftnng. I h r  Man» starb etwa 
drei Wochen früher, auf einem Lehnstnhle sitzend, 
wahrscheinlich ebenfalls durch Kohlendnnst.Die Ehe- 
lente Ware» über 70 Jahre alt. — I n  einer ge­
meinsamen Besprechung der Vertreter dcsHaudels- 
standes mit den städtischen Behörden wurde am 
12. d. M ts. i» D t. - E h l a n  die Errichtung einer 
obligatorischen kansmännischen Fortbildungsschule 
einstimmig befürwortet. Es sollen 6 Stunden 
lliitkrn'cht ertheilt werden und zwar in denNach- 
>'»..„i?"2?-'"den. Der Erlaß eines Ortsstatuts 

erwünscht bezeichnet. Von der Regierung 
Handelskammer wird znr Deckung der 

Kosten kni Zuschuß erwartet. -  Zehn Prozent 
Rabatt beschloß die Stadtvertretnng in A l l e n -  

n :^ 'u  Eisenbahufiski^s bei Entnahme von 
W .  M »00? Kubikmeter Wasser aus der städti- 

.^^asserleitiing zu bewilligen. Bei größerer 
Entnahme wird der Preis auf 18 Pfg. pro Knbik- 
Meter festgesetzt. Der Jahresbedarf der Bahn an 
^ s s e r  wird, auf ca. 10000 Kobikmeter angegeben.
— I n  E l b i n g  ertrank am Dienstag ein Mann 
beim Überschreite» der Eisdecke des Elbiiig- 
ssnsses- Ein Schmer, der ihm zn Hilfe eilte, brach 
gleichfalls ein und konnte nur mit knapper Noth 
an's Land gebracht werden. -  I n  einer ländlichen 
Volksschule bei J n s t e r b n r g  behandelte der 
Lehrer,n der Religioiisstiiiide das Evangelium 
von Petrl Fischzuge. Warum, fragte er, mögen 
die Junger gerade m der Nacht gefischt habe» ? 
Die Kinder wußten die Fraae nicht z„ beantworten.

vor dem Tode hat sie in Gegenwart von Zeugen 
die That ihres Mannes erzählt. Dieser wurde 
verhaftet nnddieLeiche sezirt,wobei sich ergab.daß 
der Tod infolge jener schrecklichen That eingetreten 
war. Der Kuhhirt hatte mit einer Dienstmagd 
ei» Liebesverhältniß, bei welchem ihm die Fran 
im Wege war.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 17. Dezember 1833, vor 66 

Jahren, starb zu Ansbach infolge einer von Unbe­
kannten beigebrachten Verwundung der räthselhafte 
Findling Kaspar Häuser, der am 26. Mai 1828 in 
Nürnberg aufgegriffen worden war. Seine ver­
meintliche Herkunft als badischer Prinz ist be- 
stritten und das Dunkel, welches über seine Per­
son schwebte, nie gelichtet worden.

Am 18 Dezember 1803, vor 96 Jahren, starb 
zu Weimar der Dichter Johann Gottfried von 
Herder, einer der bedeutendste» und einflußreichsten 
Arbeiter am Werke der Zivilisation. Von seinen 
Schriften sind hervorzuheben: „Gedichte". „Der Eid". 
„Geist der hebräischen Poesie" n»d das Hauptwerk: 
„Ideen znr Philosophie der Geschichte der Mensch 
heit."

Tborn. 10. Dezember 1899.
— (M ili tä r is c h e s .)  Der Kommandeur der 

12. Gendarmerie-Brigade Oberstleutnant V.THHinen 
ist zur Gendarmerie-Schule in Einbeck kommandirt.

— (P e rso n a lie n .)  Der seitherige Hilfs- 
Prediger Johannes Friedrich Hiltman» ist znm 
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Lnlkan 
in der Diözese Thor» berufen und von dem könig­
lichen Konsistorium bestätigt worden. Der Predigt- 
amts-Kandidat Westphal aus Kassel» ist in die 
Pfarrstelle Groß - Peterkau - Hehdemtthl berufen 
worden.

Die Wiederwahl des MühlengntSbesitzers Ju l. 
Fiedler nnd die Wahl des Ingenieurs Kolberg in 
Cnlmsee zu Rathsherren der S tadt Cnlmsee. so­
wie die Wahl des Geh. Sanitätsraths Dr. Wilde 
in Dt.-Krone znm «»besoldeten Rathsherrn der 
S tadt Dt.-Krone ist bestätigt worden.
^,.Der Gntsverwalter Otto Sommerfeldt zn 
Mühle Waldait im Kreise Cnlm ist znm Amts 
Vorsteher für den Amtsbezirk Radmannsdorf er­
nannt worden.
.  ^ l A ? r  L a n d wi r t h s c h a f t l i c h e  Ve r e i n )  

linksseitigen Thorner Weichseluiedeniiig hält 
am Mittwoch den 20. d. M ts. nachmittags 5 Uhr 
eine Sitzung n» Kleinkruae zn Gr.-Nessau ab.

- ( I a h r h n n d e r t f e i e r  in d e „ S chn len .) 
Der Kaiser hat mittelst Ordre vom 11. d. Mts. 
bestimmt, daß der am 1. Januar 1900 bevor­
stehende Jahrhttndertwechsel auch in allen höheren, 
mittleren und niederen Schulen des Landes in 
feierlicher Weise begangen werde, und zwar an, 
letzten Schnltage vor den bevorstehenden Weih 
nachtsferien. ^ .

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g  
v e r e i n . )  An Unterstützungen seit dem 7. No­
vember d .J s . sind gegeben: 77,15 Mk. in baar an 
20. Milch für 6,42 Mk. an 3. Bettwäsche für 
9,60 Mk. an 3. Kleiderstoff für 21 Mk. an 15. 
ferner 4 Flaschen Wein a» 4. 1 Flasche Saft au 1, 
Schuhe an 5. Kleidnngsstücke an 15, Bettwäsche 
an 2. Kinderwäsche an 3 Empfänger; 60 Mittags­
tische in 16 Häusern; 50 Nationen Lebensmittel 
für 36,65 Mk.; 67 Anweisungen auf die Volksküche 
im Werthe von 10 Mk. Die Vereinsarmenpflegerin 
machte 146 Pflegebesnche. Bei derselben (Schwester 
Auguste Nomeika, T»chmacherstraße14 I) gingen an 
außerordentlichen Zuwendungen ei» 22 Mk. baar 
in 6. 1 Flasche Wein in 1. Kleidungsstücke in 3. 
12 Mk. für den Nähverein in 6 Gabe». Von 
Herrn Kordes wurde ei» gelegentlich ersparter 
Restbetrag von 36 Mk. dem Verein überwiese».

— ( E t w a s  v o m I n s e r i r e  n.) Das Ge­
schlecht derjenigen Kaufleute, die verächtlich die 
Lippen zucken, wenn vom Juferire» gesprochen 
wird, ist Wohl längst anSgesiorbe» oder im Ans- 
sterben begriffen. Die Konkurrenz zwingt heute 
„das solide alte Haus", das es „nicht nöthig" hat. 
gleichfalls die inodernen Wege der Aufsuchung des 
Kundenkreises zn beschreiteu, um nicht zurück­
zubleiben hinter den Erfolgen der Konkurrenten, 
und das hat sein gutes, weil dadurch das Ringe» 
und Vorwärtsstreben in Permanenz erklärt wird. 
Wie soll man inserire»? Gerade znr Weihnachts­
zeit hat diese Frage doppelte Bedentnng. Die 
Schaufenster sind auf das glänzendste dekorirt nnd 
erleuchtet, znm Theil unter enormen Auf­
wendungen von Lichteffekten durch älühlicht- 
roseu rc., drinnen prangt alles m Pnradeanf- 
stellnug, nur die Käufer fehlen. Znnnchst sollte 
der Kaufmann inbetracht ziehen, daß das kaufende 
Publikum der Anleitung bedarf, wie das Kind am 
Gängelbande. Unschlüssig schwankt das viel­
köpfige Ungeheuer Publikum in seinen Entschlüssen 
hin und her. und die Zeitung muß herhalten, um 
ihm eine» Wegweiser zu geben. Das Auge über­
fliegt die Firmen, und beim Schauen kommt auch 
der Begriff. Diese oder jene Firma ist besonders 
leistungsfähig in diesem oder jenem Artikel, und 
sofort weiß der Käufer, nicht blos, was, sonder» 
auch. wo er kaufen soll. wenn der Name vor ihm

größten Werth darauf zn lege», daß seine Firma 
unter den vielen anderen Anzeigen nicht fehle, 
und dann daß dieselbe auch der leuchtende Punkt 
in dem W irrwarr der Buchstaben sei. Kommt es 
>w Laufe d ^  Jahres darauf an. durch Spezial- 
artikel die Knndeu au das Geschäft zn fesseln, so 
wird der Jnse>eut zn Weihnachten, wenn er nicht 
eine ganze Seite mit Beschlag belegt, seine

müssen nnd möglich 
durch Aufführung solcher Spezies. die ein ganzes

lich Hunderte nnd aberh,ruderte für ' Annoncen 
verzetteln und doch ewig darüber zu klagen haben

der Zeitung angewiesen erhielt, sonder» lediglich 
r» der nnrichtlgen Auswahl desJnsertionsorgans 
Die Verbreitung und Beliebtheit der Zeitung 
kommt wesentlich inbetracht und daneben auch der 
Leserkreis. Diejenige Zeitung, welche in allen 
Kreisen gelesen wird, welche in jedes Sans als 
täglicher Gast Hineintritt, ist naturgemäß vorzu­
ziehen der nur von bestimmten Äevölkerungs- 
klassen gelesenen Zeitung, »nd wieder»», ist es ein 
großer Fehler, Luxusartikel in der Zeitung zu 
annoncire», welche ausschließlich von dem „kleinen 
Manne" gelesen wird. I n  solchem Falle mag man 
Tag nm Tag inserire», »nd doch ist alles fort­
geworfenes Geld. Und dennoch heißt das eine 
größte Zauberwort der Reklame, der alle großen 
Könige der Zeitungsreklame ihren Reichthum ver­
danken: Nicht nachlassen! Es kursirt eine alte 
Wahrheit: Das erste Mal wird die Annonce ganz 
übersehen, beim zweiten Male fällt der Name dem 
Leser einen flüchtigen Augenblick ans. beim dritten 
Male giebt man sich erst die Mühe, den Inha lt 
der Anzeige zu studiren n. s. w. Der Man», der 
dieser Beobachtung Ausdruck gab, ist entschiede» 
ein Psychologe gewesen, denn er traf direkt ins — 
Schwarze.

— ( Ve r wo r f e n e  Revi s i onen. )  Wege» ge­
fährlicher Körperverletzung ist am 18. September 
vom Landgericht Thor» der Pferdeknecht Thomas 
Dhbowski zu 2 Monate» Gefängniß vernrtheilt 
worden. Die That wnrde vor einer Gastwirth­
schaft begangen. Gegen dieses Urtheil hatte D 
Bernfung eingelegt. Die Revision des Angeklagte», 
der in dem von ihm benutzte» Stocke kein gefähr­
liches Werkzeug erblicke» wollte, wnrde am Frei 
tag vom Reichsgericht verworfen. Gleichfalls ver­
worfen wurde die Revision des Mühlenbesitzer- 
sohnes Alois Lntowski. der am 29. Anglist vom 
Landgericht Thor» wegen Beihilfe zur Grenzver- 
rückilng vernrtheilt worden ist.

— (Auf  der  T r e i b j a g d  i n Sch i l l no )  
wurden von 19 Schützen 35 Hasen erlegt. Ein 
Hase wnrde in „amerikanischer Auktion" zu gunste» 
der Opfer des Burenkrieges nnd deren Hinter­
bliebenen znr Versteigern»» gebracht n»d ergab 
einen Erlös von 28,25 Mk. welcher der „Thorner 
Presse" zur Weiterbeförderung überwiese» wnrde.

— ( Fl e i schl i ef erung. )  Anf die Fleisch- 
liefernng für die hiesige Garnison für die Zeit 
vom 1. Jannar bis 30. Ju n i 1900 ist Herrn 
Fleischermeister A. Borchardt der Zuschlag für 
alle drei ausgeschriebenen Lose ertheilt worden.

— (Besitzwechsel.) Herr Rentier L. Kalischer 
hat sein Grundstück Baderstrabe 2 an den könig­
lichen Büchsenmacher Herrn Ewald Peting znm 
Preise von 60000 Mk. verkauft.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz HerrLandrichter Woelfel. 
Als Beisitzer fungirte» die Herren Landrichter 
Heinrich, Amtsrichter Zippel, Landrichter Techno» 
und Landrichter Schreiber. Die Staatsanw alt­
schaft vertrat Herr Gerichtsassessor Weißer,nel. Ge- 
richtsschreibcr war Herr Gerichtsdiätar Konipa. 
— Hinter verschlossenen Thüre» wurde zunächst 
gegen den Besitzcrsohn Adolf Arndt aus Pensa» 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das 
Urtheil lautete anf 1 Monat Gefängniß. Arndt. 
welcher sich bisher in Untersuchungshaft befnnde» 
hatte, wurde ans derselben entlassen. — Die Ver­
handlung in der zweiten Sache betraf den Kauf­
mann Bernhard Meyer aus Thor». Meyer war 
angeklagt, im Jahre 1898 zwei Wechsel über 400 
Mk. nnd 300 Mk. auf den Namen des Besitzers 
Johann Haupt U aus Ziegelwiese fälschlich aus­
gestellt und dieselben nach dem Tode des Haiipt 
gegen dessen Erbe» geltend gemacht zu haben. Er 
hatte sich deshalb wegen UrkundenfalAnng nnd 
Betruges zu verantworten. Da der Gerichtshof 
den Sachverhalt durch die gestrige Beweisan;- 
nahme noch nicht für gelingend aufgeklart ansah 
und »och weitere Beweiserhebung anordnete, ge­
langte die Sache znr Vertagung. — Die Anklage 
i» der dritte» Sache richtete sich gegen den Schäfer­
knecht Johann Golembiewski aus Hoflebe» und 
hatte das Vergehen der gefährlichen Körperver­
letzung zum Gegenstände. Golembiewski gerieth 
mit dem Pferdeknecht Franz Foth anf dem Guts­
hofe zn Hofleben wegen geringfügiger Ursachen in 
Streit. Er wnrde dabei nicht mir handgemein, 
sonder» er griff auch zum Messer nnd stieß das­
selbe dem Foth tief in den Rücken. Golembiewski 
wnrde mit 6 Monaten Gefängniß bestraft. — 
Unter der Anklage eines schweren nnd zweier ein­
fachen Diebstähle betrat sodann das Dienstmädchen 
Julialina Sumowski aus Thor,, die Anklagebank. 
Die Sumowski stand seit Ansang dieses Jahres 
bei dem Kaufmann Moritz Bergmann hierselbst in 
Diensten. Sie hat während ihrer Dienstzeit, wie 
sie selbst zugab, ihrer Dienstherrschaft zwei P aar 
Strnmpse, Taschentücher und einmal 11 Mk. baares 
Geld gestohlen. Die Behauptung der Anklage, daß 
sie mittelst Nachschlüssels aus einem verschlossenen 
Spinde ihrer Dienstherrschaft 41 Mk. gestohlen 
habe, bestritt sie. Anf Grund der Beweisanfnahine 
wurde sie indessen im vollen Umfange der Anklage 
lür schuldig befnnden »nd zu einer Gefängnißstrafe 
von 3 Monate» nnd 1 Woche vernrtheilt. — Eine 
Gefängnißstrafe von 3 Monaten traf ferner den 
wegen Diebstahls wiederholt vorbestraften Hans­
knecht Siegfried Rah» aus Janowo. welchem znr

dem Handlnngsgehilfen Grabowski in Damerau 
ans dessen Schlafstube ein P aar Gamaschen zu 
stehlen. — I »  der nächstfolgenden Sache beschäf­
tigte sich das Gericht mit dem der fahrlässigen 
Tödtnng beschuldigten Kutscher Anton Bojanowski 
ans Schönwalde. Bojanowski, welcher im Dienste 
des Gutsbesitzers Block i» Schönwalde steht, kam 
am Abend des 29 September d. J s .  mit zwei an­
einander gekoppelten Klonkeuwagcn die Ring- 
chanssee entlang an der Wohnung des Kutschers 
Johann Warachewitz zn Abbau Schönwalde vor­
beigefahren. Vor dem Wohnhanse des Warache­
witz hielt Angeklagter sein Gefährt au, um in dem 
Hanse, in dem er auch seine Wohnung hatte, das 
Vesperbrot einzunehmen. Er strängte die Pferde 
nicht ab. sondern befestigte nur die Leine an dem 
Wagen nnd ging dann in das Hans hinein. Bald 
darauf, nachdem Bojanowski das Fuhrwerk ver­
lassen hatte, kam an demselben eine Droschke vor­
beigefahren. Durch einen Peitschenknall des Drosch­
kenkutschers wurden die Pferde des Bojanowski 
znm Anziehen ihrer Wage» angetrieben. Hierbei 
gerieth das 3'/, Jahre alte Söhnchen des Kutschers 
Warachewitz, welches vor dem Kloakenwagen ge- 
w;.elt hatte, unter die Räder nnd wnrde so un- 
glncklich überfahren, daß es alsbald seinen Geist 
"jssoab. Die Anklage machte den Bojanowski für 
diese» Unglücksfall verantwortlich, weil er durch 
B)? ""/erlassene Absträngen der Pferde sich einer 

^",11»» geinacht haben sollte. Der 
Ob/lchtshof sprach den Bojanowski schuldig nnd 

e >6« z.» einer dreimonatliche» Gefäng- 
"e rn ii° ,§ Ä -^  'ch ch«ri>e gegen den Agenten 

,1"^ AOorii wegen Urkunden- 
fälfchnng verhandelt. Derselbe war geständig 
auf den Namen des Kaufmanns nnd Restaurateurs 
Mnhuke ui Pow razlaw  einen Wechsel in Höhe 
von 225 Mk. fälschlich ausgestellt »nd den Wechsel 
in Zahlung gegeben zu haben. E r will in der 
Noth gehandelt haben. Der Gerichtshof erkannte 
anf eine zweimonatliche Gefängnißstrafe.

8 Mocker. 15. Dezember. (Eine Lokalkonferenz) 
fand gestern Vormittag nm 10 Uhr unter dem 
Vorsitz des Herr» Kreisschnlinspektors Professor 
Dr. Witte in dem hiesigen Mädchenschnlgebände 
statt. Herr Lehrer Treichel hielt mit Schülerinnen 
der Mittelstufe eine Lehrprobe, welche die Vor­
bereitung zn einem Aussatz zeigte. Das Thema 
lautete: Die Feier des Weihnachtsfestes in Deutsch­
land. Herr Osya-Kaszczorek hielt eine» Vortrag 
über das Thema: Durch welche Mittel erzielt der 
Lehrer Mannigfaltigkeit und Selbstständigkeit im 
Aufsatz. Die nächste Konferenz findet am 8. Februar 
statt.

Podgorz, 15. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
der Vorstandssitziing des Wohlthätigkeitsvereins. 
die am Mittwoch Abend im Trenkcl'schen Lokale 
stattfand, wnrde« die Arrangements zu dem am 
6. Januar n. J s .  statifiudendeu Wiutervergnügen 
berathen nnd beschlossen; auch wurde der Armen- 
kommission ei» namhafter Betrag znr Unterstütziutg 
der hiesige» Bedürftigen angewiesen. — Die frei­
willige Feuerwehr beabsichtigt, ihr Winterfest am 
Sonnabend den 13. Januar n. J s .  zn feiern. — 
Durch den niedergegangenen Schnee erleiden die 
meisten auf dem Hanptbahnhofe Thor» ankommen­
den Züge theilweise recht erhebliche Verspätungen, 
so ist heute fast kein Zug fahrplanmäßig einge­
troffen. — Bei den heutigen Sprengungen des 
Pionier-Bataillons Nr. 2 in der Nähe der Eisen­
bahnbrücke (diesseits) waren die Lnfterschütte- 
rungen so heftig, daß man dieselben hier ver­
spüren konnte. — Anf dem Schießplätze soll heute 
morgens ein Arbeiter dadurch verunglückt sein, 
daß ihm ein Rad eines Trausportivagens über 
den rechten Fuß ging nnd letztere» verletzte.

anktancht. Der Geschäftsmann hat daher den! Last gelegt war. den Versuch gemacht zu haben.

M aimllifaltiges.
( K a i s e r  W i l h e l m  II.  i n  Z i v i l )  zu 

sehen, das ist den Berlinern und überhaupt 
den Deutschen nur selten je passirt. Desto 
auffallender ist es, daß sich der deutsche Kaiser 
bei seinem kürzlich«. Besuche bei der englischen 
Königin sehr häufig in Z ivil zeigte. Den 
Engländer», die von ihrem Thronfolger daran 
gewöhnt find. anf Kleidung zu sehen, hat die 
bürgerliche Kleidung Wilhelms II. anscheinend 
sehr imponirt. Besonders viel wissen sie von 
einem Ueberzieher, Zylinder, weißen Schweden 
und Spazierstock m it goldenem Knopf zu 
erzählen, die sie anläßlich einer Spazierfahrt 
des Kaisers mit seiner königlichen Großm utter 
zu Gesicht bekamen. Viel bewundert wurde 
auch ein blauer Cheviotjagdanzng, zu dem 
der Kaiser wildlederne Gamaschen und einen 
Tyrolerhut trug.

( P i c k e l h a u b e n  f ü r  d i e  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  G e n d a r m e n . )  Die Gen­
darmerie wird am 15. d. M ts . mit Pickel­
hauben au Stelle der Jägerhüte mit Feder­
busch ausgerüstet. Die Helme sind schwarz 
lackirt, trage» vorne einen vergoldeten 
Reichsadler, die Einfassung des Helmes, die 
Helmspitze (Pickel) und das Stnrm band sind 
ans glänzendem M etall. Der Helm wiegt 
zwischen 54 nnd 60 Dekagramm und ist 
doppelt so schwer als der nunmehr abge- 
schaffte Federhnt.
Vera»»,-örtlich Nir dc» Julia»: H-inr. Wartmm», i» Tlwrn

— nur echt. wenn direkt von mir bezogen — 
schwarz, weiß und farbig, von 75 P f. bis 18,65 Mk. 
pro Meter. An jedermann franko nnd verzollt ins 
Hans. Muster umgehend.
k. IlkiMbvl'L, LMöiMMM (L. ll. k. Süll.) Mieli.



»SS» ! V«»<r»I-1  u»«voi ZiNiNk
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D er R ejl meines Waarenlagers in noch genügender Auswahl, bestehend aus ZuM len ,, N lM « , 6 M - ,  Zikber- 
und -UfeniÄewaären, wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar giinrlicb ausverkäuft. D ie  gesammte 
Ladeneinrichtung sowie mein LlUNÜZtÜcK, zu jedem Geschäft passend, sind ebenfalls preiswerth zu verkaufen.

§ .  8 W Ü M Ä N N » Goldarbeiter.
Clisalielhstrafie 8,________  Elisabethftrahe 8.

vo» vorm. 10 Uhr ab 
sollen in ksri'si'i's Gasthaus in 
Podgorz
1. aus dem Schutzbezirk Rudak, 

Jage» 75. 76. 81-84. 161. 163 
und 192: ca. 2V Stück Krefern- 
Bauholz. 30 Bohlstämme. 50 
Stangen 1. Kl.. 25 Stangen 2. 
Klasse. 10 Stangen 3. Klasse. 
80 Rm> Kloben, 10 Rm. Knüpft, 
2 Rm. Stubben, 50 Rm-Reisig 
3. Klasse;

2. aus den Schntzbezirken Rnh- 
heide und Lngau, Trockenbieb: 
diverses Kloben- u. Knüppelholz

öffentlich meistbietend zum Vrr 
kaufe ansgeboten werden.

Der Oberförster.
Der vo» mir bei dem 

Gutsbesitzer NoürLv- 
iu Czerncwitz zu

Msris« Sk» 18.l>. Bis.
angesetzte Zwangsverstcige- 
rnugstermi« findet n ic h t 
statt.

Lsrtk lt,
Gerichtsvollzieher in Thorn, 

Heiligegeiststr. 18.

Ein Haus LS F .L :
(P etts iona llv.l.A prill 900 an kautionsf., 
anst. Leute zu verpachten. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

35000 Mark
auf ein größeres städt. Grundstück zur 
durchaus sicheren Stelle gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

08V,Alö L s k fk e 's

Brist-Km«eSe»
sind die besten gegen Husten und 
Heiserkeit._________
kleus franr. WaIInü88s 

(8kt8),
U s u s  f r s n r .  ^ u l i n ü s s s  

(81-0S8S kiLkbois), 
8 l2iIiLNtzr i-amdertnüsse, 
? a r L n ü 8 8 s ,

D r e s d e n e r ? f e t f 6 r n ü 8 8 S
emvfiehlt

Hugo Lrvmin.
Blauen u. weiszen Mohn, 
feinst. Kaiser-Ausznginehl, 
große Marzipanmandeln, 
garanl.reinenPuderzulker, 
feinste sranz. Wallnüsse, 
Para- und Lambertnnsse, 
Schaalmandeln, Feigen, 
Datteln, Apfelsinen re., 
frische Annanassrucht, 
ilal. Annanas-Aepsel, 
Rand- u. Thee-Marzipan,
. .. sowie

sämmtl. Kolonialwaaren
zu soliden Preisen 

empfiehlt

Trauvenrosiue»,
Schaalmandeln,
Feigen.
Datteln. 
Banm-Bisgnil, 
Baum-Kerzen,

Puderraffinade. 
Snerade, 
Rosenwafier

e m p f i e h l t

ltugo Lromiir.
Mandelmühlen zur ge-

fälligen Benutzung.
^ A in  fast neues Meiderspmd, eine 
^  fast neue Wanduhr, eine neue 
Harmonika mit 4 Amzügen .llig 
zu verkaufen. Thorn,

_______  24.

Eine» Laden
m it Zimmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
mielhet sogleich A . L is p S rL n .

löbl. Zimm. m it und ohne Pension 
. 1 sofort b illig  zu vermiethen.

— Schnhmacherstr. 24 , 3 T r.

1 ski» lüNlirits Ulmiltr
nebst Kabmet, m it oder ohne Burschen- 
gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermuthen. Culmerstr. 24, 2 T r?

 ̂A ls  schönstes 
Si geeignetstes

S e rc iirn k
aus T h o r n  empfehle

frärentkisten
fü r 6 u. 8 Mk. 

l m it prachtvoll farb ig 
illustr. Ansichten 

von Thorn, 
enthaltend die be­
liebtesten Sorten

der weltberühmt. 
Thorner 
H onig­

kuchen. 
G

HonLakttcheufabrik
N e r r n i s n n  l e k o m s s ,  ' v k o r n .

Hoflief. Sr. M aj. des Kaisers von Deutschland. 
Hoflief. Sr. M a j. des Kaisers von Oesterreich.

t z  r » .  4
Wegen andauerlider Steigerung der Pe- I  

A  trolenm-Preise sehen die Endesunterzeichneten O  
? sich genöthigt, den Ladenpreis für:

I  k». « k i l l .  k c k c h «  u !  ^  k!. f f .  1t. ?

X kM. Ilck«r-ÄI«qötk«I. i
von Sonnabend den 16. Dezember er. ab V

ru  erhoben. ' M U  A
W  Hochachtungsvoll W

I  1 .6 . zMpb. l .  vammann L  korlle«. Hermann Dann. ^  
d  Hal!i8ttzill v. M o m ki. A. Koperxnsti. ködert kiebebev. E  

öuliv8 Kenllel. IV. II. kleM  Melik. 1. N w e /M k i. I  
H  lleinrieli ületr. k. N tr .  VV. 8ilbermsu». 8. M erzte!«. G  
I  8 .8!m«n. k. 8ywi»8!ii. kanl Weder. ö. A. VVellcki8ed ^  
W  Kaelllolzer. ä. WoüenberZ. W

von N s k n  «L u » s s e ! d s o k ,  v r e s t ts n ,
keirUeli, ivie kilseü ZepüüMs Veilellen änktenä,

L k l.  kilarlr 2, —, 3,—  unä 4,—  bei Bl. K o o - ^ a r s ,  DroZen - HanälunZ.

Tücht. Tischler
aus Kom ptoir - Einrichtungen.

k». S o r k v « s k l ,
Möbellabrik.

Fuhrleate
können sich melden im
______ Mamer-Amtshaus.
M in d e r f r ä u le in ,  welches perfekt 

schneidern kann, empfiehlt Frau 
«K. 2 u r s « 8 k s ,  Culmerstr. 24, 4 T .
^K in e  anspruchslose Stütze und ein 
^  ordentliches Dienstmädchen, auch 
W ittlve, fü r ein Pfarrhaus werden ges. 
Meldungen an F rau O k m s , Mocker, 
Thornerstraße 36. ________________
M o ch m a m se lls , herrschaftl. D ie n e r ,  
R  M äd ch e n  f ü r  a lle s  m it guten 
Zeugnissen empfiehlt 

F rau IV!. ruraw Llrs , Culmerstr.24, I.

Tüchtige Miivche«
erhalten gute Stellen m it hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

M ie th s k o m p to ir  c. kranLnaiv8ki,
Breitestr. 30.

MÄchea str alles
m it guten Zeugnissen sucht zum 
1. Januar 1900

____________ M städ t. M arkt 16. I I I

Eine Anfwiirterin
kann sich melden Karharinenstr. 3, II.

Aufwärterin
Wohnung,
Mädchenstnbe, Küche und Zubehör, für 
380 M k. sofort oder zum 1. Januar 
1900 zu vermiethen.

V Is i 's  l . v v l - ,  Coppernikusstr. 7.

I n  meinem Neubau,

AraverstticheNr.5,
sind noch Wohnungen, bestehend aus: 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Z u ­
behör, ferner:

ein Kaderr
nebst angrenzender Wohnung,
zu jeden, Geschäft passend, per 1. Jan . 
auch später zu vermiethen.

Ich  bin auch willens, dieses Grund- 
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
Vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
K ap ita l-A n lage  ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

vv. «l-MMi,
C u lm ers tras te  N r .  3 .

I n  unserem Hause, B ro m b e rg e r  
V o rs ta d t,  Ecke d e r B ro m b e rg e r  
u n d  S chulstraste , Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. A p r il 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen:

Ein «laden
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich fü r ein Z igarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

Killt Wmk-WiilW
von 6 Zimmern und Zubehör.

6. ö. V isttivk L  8okn, 
T h o rn .

d ^ ö b l .  Z im m e r  NI. Pm sw i, v o n ^ l.

Ü K in  möblirtes Zimmer, Part., S tro - 
^  bandstr. 3, zu vermiethen.

Ei» mövl. Zimmer
nebst Kabinet vom 1. Januar zu der-

sur

I M « ! « » ,  Z s iis ii,
sowie

sämmtliche Toilette - Artikel
ist

L ? o r M s / '  -  ^ a / / s / K 6 s / ' .

8  O M l r r L G Z ' s t r ' A S S G  M Z » .  Z .

K

U
G

ürauerei englisch krimnen
^U hlÄN lW IIIIg  s!»».

Culmerstr. Nr. 9.
empfiehlt ihre

Ferusprelhrr 123.

K im  lii K Iw I iV ,  W M  m !  k ü iü k i :
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . .  10 P f. per Flasche 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt) . 10 „  „  .,
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) .  . . .  12 „  „  „
Exportbier (Nürnberger A r t ) ............................12 „  „  „

und in Siphons von 5 L iter In h a l t :  
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . M k. 1,75 per Siphon 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt) „  1,75 „  „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener A r t ) .  . . „  2,—  „  „
Exportbier (Nürnberger A r t) .  . . . .  „  2,—  „  „

sowie
Leistbrän (Jos. Sedlmayr, München),
Culmbacher (Erste Culmbacher Aktien-ExporL-Bier-Brauerei, 

Culmbach i. Bayern),
Grätzer (Vereinigte Grätzer Bierbrauereien),
Porter (Barclay, Perkins <L Co., London).

Vleioiisuofii — klervositA — Vei äLuungsstöpungkN.
kllulLS rodorsutss 8611s, or§ÄQj3ed-aniivallso1i63 MsenvvÄparat, äis in  ihren. 

Vsrdinännsen niottt tzfvZtörton LnlLs 6es L lu ies und dos I«'l6i36l i88.lto3 enttinitLnd. 
D rei k illen  entZprseden 2 Oramni Llutz nnd 1 Olrarnrn tettteoisin L^U8l<6lÜ6i3LN. 
Von nusFerelolinster ^ ir lc n n x  vsl nllon Lran l;ttv it86rLolieinunF6n , ^elolio durok 
n ie lit norwklü LlntblldnnF V6ranlas3t  v/orden. — Herr v r .  2«,elrnr1g.3 86l i l i688t  
seine L r it i lr  in  der wedioiniZeksn 2 situv§: „kleinen Herren Oolle§en lcnnn ioir 
viodt dringend b6nn§ die Verordnung der k llu lnv rodorantes Kelle anrurUeu." — 
Naek Orten, In veloden dls k ilu las rodoranteg Kelle niedt ^n luchsn 8vin sollten.

O e p o r

M ö b l.  Z imm. z.verm. Bachestr. 9, I I I .  I

Die

„ZiaarsbürgerLettung
t r i t t  gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r  Wohlfahrt. Freiheit »nd 
Macht des dentschen Vaterlandes" u n ilr  . . G r W u g  des 
reinen Denlschthumo" in  entschieden «nabhänzziger Weise 
fü r die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles eim Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einstufte des Judrnthums auf das Geschästsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der w irtschaftlich  schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im  Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in  gleichem Maße ist die „K tr ra L s L rL irg -r -  
Z e i l rm g "  stets bestrebt, fü r die Verbesserung und angemessene G e­
staltung der Lage der m ittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

D ie  „ K ta a ls b i i r g e v  -  Z e i lm r g "  erscheint täglich zweimal 
Sonntags und Montags einmal.

A ls  Sonntagsbeilage w ird  der „ S r a a r s d i i r g e r - Z s t tm r L "  U tt- !  
e n tg e lt lic h  die Novellen-Zeitung:

.»Die F ra u e n w e lt" ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselsxriirge etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „ K L a K ts ln ir g e r - Z s i l r m g "  m it „ S r a u e n iv s l t "  
kostet bei den P o s ta u s ta lte rr vierteljährlich 8  M a rk »  m it Bestell­
geld S M a r k  SO U f .

j M "  P r o v e r r u m n ir r n  u n e n tg e lt l ic h
von der

Geschäftsstelle Berlin 81V.. Linöenstr. SS.!

Ä  
R  
K

s

H l S v I i r r l s t r » .  3 .
K E S K K S K L ^

O a u e k s ,
A lim rji,

§
O
W

HnMssiülllk K s lM U
renovirt, von 8 bezw. 10 Z im ., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen. 

________Brombergerstr. 76.

. .  ............... .  ̂ W ,
7 Zim iner und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Garteubenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

HmslWichr RölplUg,
1. Etage, Broniberger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M a jo r L iU m s a n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.
_________ Lo p P ss 'r, Bachestr. 17.

Infolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern m it allem Zu- 
behör bestehende

L .  W t L L K G
in meinem Hause, Vreitestraste 6, 
bishervouHerrttGeneralageuten 
k'pszfSp bewohnt, vom 1. A p r il zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

WölSllliU,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst ? ro t2en 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p ss 'r, Bachestraße 17.

HkMchlilhk Wmw»
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.__________

Zum 1. A p r il 1900

Baderstr.23,2.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

p lz . L ö k s n  W sDlrU.

P 1 Ä » l ! M U  « S n  I .  Ä l l g t ,
bestehend aus 5 Zinunern und Z u ­
behör vom 1. A p ril 1900 zn ver­
miethen. B rückenstraste 4 .

In.unserem  Hanse, B reLtestraste 
3 7 ,  3 .  E ta g e

Eine Wohnung,
s  Z im m e r ,  B a lk o n , Küche m it 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
^ u s tu s  W s t t is  bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

Thor». 6. k. bietrieii L  8o!iv.
BKlkom vohm m si,

5 Zinrmer n iit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56.

t  U r lk M M h u u
4 Zimmer, Baderaum und Zubehör 
von gleich zu vermiethen.

Kalharinenstr. 3.

Eine Wohmmg
von 4 Zimmern, Entree und Zubehör 
von sofort billigst zu vermiethen bei 

k . IVoklföisi Schnhmacherstr. 24.

Wilhelms»««.
Gerstenstraste 3, s. Et. 4 Zirnmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stnbe M k. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. A p ril 1900 zu verm. 

AUFLLL!

Wohmmg,
3 Zimmer, Kammer, Küche uud Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Eutmer Chaussee 40 .

Wohnung
von 2 —3 Zimmern, Küche und Zu­
behör in  der Nähe des Nathhanses 
zum 1. Januar gesucht. Anerbieten 
m it Preisangabe an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung bis einschließlich 
22. d. M ts .

Bmiibergtrstrübe?6, -t.
2 Stuben und Küche sof. oder später 
zu vermiethen. Daselbst auch Pferde- 
stall und Burschenstub^________

W o h n u n g
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist von sofort oder vom 1. A p ril, 
Altstadt. M arkt 16, zu vermiethen.

W. KZNSLL.

zu verm. M o cke r, Wilhelmstr. 5.

zu vermiethen. Bäckerste. 1 6 , 1  T .

KelLsr-Wohmmg
von sogleich zu vermiethen.

L s 'n s l Lncks- Friedrichstr. 14.

M ir  KiWrkkller.
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

A v k S rrn Q n n , Bäckerstr. 9.

G iskeU ev,
C u lm e r  Vorstadt, zu vernnethen

L .  S s k r s n rü o p K .



Hiermit äis ergebene Lnreige, änss ick mein ^

V d r s »  « n ü  v o l c k v » » r v »  -  S v s v I » » k L  » s b s t  L « p » r » t n r  -  V « r k s t a . t t
L tts s d s rk s te s s s o  10 ,

unä äem Zseürteu kadlikurn OeleZsnffeit Zsffoten ist, äie äy^dar sellönLten

M e i l T U L L l i t K  -  6 ' S 8 O d . s n L 6
in navk nis üags«ason-r Aus«ak> unä in joüs. k-rsislsg« Imuksn 2ll Icönnsn. i-oi>pl,on.«u»^«orks, cki« soi.Lnsrsn Wo-knsekrskkT-ls-- sxislsnä, kann ick suls beste emxkokleu unä Imbs 
soloke stets am kaZsr. Uit vorrüZUcder ttocdaoktunZ erxedenst

M M U O  M G A s  U I Z M ' Z L I K V l L S Z * .

t z W Z

Kül8Si - K m IM
SsvttkioLo«, M ierrer rrmck
l L K » « « l8! s v !k S U  L 's tz o n s .

Neueste Erfiuduirg'.
Lrth-M'M L«!-t.
Stützr dcs Rückgrats.
Wr- Md UülstlIÜ-Wskt.

GröszLe A u sw a h l am Platze.
VseLsneU nach außerhalb franko.

i M l E i M M .
T h o r « .

S üße B a r i-M a u d c ln  Pjd. 1,00 
S üße g e w .B a ri-M a n d e l»  „  1,10 
Süße R icsen-M ander» „  1.20 
Puder-Zucker ,. 0,30
C a cao -M a ffe  V» Psd. T a fe l 0,45 
C a cao -B u tte r '/« Psd. T a fe l 0,60 
Z it ro n a t  (S necade) Psd. 1,80
Roscntvafscr -------------
M o h n  b la u , Psd. 0,40
M o h n  w e iß , „  0,50
H o n ig  v o rz iig l.  D u a l i tä t  „  0,60 
R a n d m a rz ip a n  » 1,20
Theckonfekt .. 1.10
S tc tt in e r  Preß-Hefe dop. „  0,60 
S te ttin e r Prest-Hefe eins. „  0,40 
B ackpu lver v r . Ostlcer's Pack 0,10 
B ackpu lver Neese „  0,10
K ry s ta ll-D ia m a n tm e h l Psd. 0,20 

Z tr. —  6V4 Psd. 1.10
Pfeffernüsse, D resdener „  0,50 
T a n n e u b a u m -B is k u its  „  0,60 
A pfe ls inen V a le u c ia  Dtzd. 0,90 
Z itro n e n  M essina „  0,90
B aum lich te  P a ra f f in  Pack 0,30 
B aum lich te  gedreht „  0,35 
K ron -K crzcn  „  0,30
S chaa lm andcln  ü la x rillc . Psd. 1,20 
T ra n b ro s in cn  „  0,80
T raub ros inen  Qualität fs. „  1,00 
D a tte ln , M a rro c c . „  1,00 
D a tte ln , H a la iv i 0,40
FcigLU, feinste E rb e ll i  „  0,80 
Feige», N a tn ra l » 0,30

Russe.
W a llu ü ffe  rumänische Psd. 0,30 
W alln iissc fra n z .C o rn e ö  „ 0,35 
W a lln ü s s e fra n z .M a rb o ts  „  0,40 
Paranüsse „  0,50
Lambcrtnüsse „  0,35
R in g ä p fc l 0,50
R o y rä p fc l „  0,60
B irn e n  geschälte ita l .  „  0,70 
B irn e n  geschälte k a lif .  „  0.50 
Aprikose» „  0,70
P flau m en  große k a lif .  „  0,50 
P fla u m e n  große tü rk . „  0,30 
P fla u m e n  m it t l.  tü rk . „  0,25 
P flau m en  k l. tü rk . „  0,20 
K rys ta ll-W ü rfe lzucke r „  0,30 
W ürfe lzucker „  0,28
F arinzucke r „  0,26

bei 5 Psd. Entnahme b i l l ig e r .

6 n r j 8 n k ri8 8 ,
2 6  S c h u h iiia c h e rs tr irh e  2 6 .

ElhZR KkihmAs-AkfstI
empfiehlt Frau t ts -n lL v ,

Schiller- und Breitestr.-Ecke.

8 l"L1ltd 011(1116t 8
uncl L r a u i-  Q ^ n ttu re n .

Lraiitikülirsi'-, 8 s.11-, 
6 e8e1!8eüstt8- 11. «vbnrt8t»88- 

811ÜN880. 
N s lr o » » L L « » v W  

K N Ü  « o t M o »  - 8 t r ä u »86 
in mväervsler uuck KcsebmaclevallLter 

LNSkÜlllUllK.

iilillM S »sei! S!IS8öt!lSld
iveräsn prompt erieüigt, llNll Ivrslen 
für guiö8 unü rkvktreitiges Ankommen 

Laraniie.

M m !  Ä l^ e r ,  Idsni,
L u u s t- u. UrLuävlLs'ärtueiel,

le legram m -^äresss: Liittnvr 8e1irru!sr, Ikorv. 
lelepNon-^riKollluss l4r. '!31.______

-> -W M GL9 GtrelhitßHtzt K .
Zu bevorstehende,» Weihuachtsfcst offerire zu Miihleupreijeu altes, abgelagertes

__ aus der Knttstmiihle OslNLLS^VV. -WW
Kleine Posten werden ebenfalls b i l lig  berechnet

» i o i v r i » L . i

n s  lü b l l  U l ü  l W l V l .
illan ncbto unnivr äürruk, 

t1ri88 sied luu 1' 
fe4vr klnsebv <lie 
eeilixs Ltilintztls mit i!er 
vvbixen baterselirM äe8 
KeuorrUtlii'tzlstvrs betinäo.

! ^ 8v ' .  . A

Ia Idoin 2U Imdeu bei:

NemliM küütKeili von v8lon8iii.

zLeilei'ill-LKüt,

l!. ik. »HIN,
OeZrünäet 1854 OeZrünäot 
'  ^edeu äem I(m86i!. L^LlLHit.

kme- «Ä U ß ilrs ,
W § - p s l L j o p p S N ,  'W W  

k6l2I11Üt2SI1, 
? S ! L Ü G O ! L S N .

!Xen ANS^esteM!
< N T » L M L L - . L Z L T » . ^

P a u l  l - l i n s o k b e n g s ^
^ u w s l ie r ,

Iliorn, öreite- unll krüoksnstr.-kLlre
tzmMtzflld 86Ü1 N'08S68 IiLAör vv»

« F W W fs K s w ,  V L r r S W ,

8 tn 6 N A  i 'S k l l  211 b i l l i g e n ,  t e s t e n  k r e i s e n .  E W W

in vorzügl. 

Qualität,

O d t s l s n  
L i l k o n e n ü S  
I k o K S n w a s s e r  
? c » i1s s c ; ! iS »  
A l r s Q k K r r r n s a l L »
2 ! < ^ c » n a i ,
O is n g a i, 
v s o s o , unentölt, 
O s c r a o b u t t s i ' ,
LerLs, k*srkum in Fl. 

und Kartons,
L s u  L lS  Q « r ! o ^ k l lS  S lO . ,  
L d r l s l b N L u n d s k s n Z  

uncL Q lo k ls
empfiehlt die Drogenhaudluug

M S L Z G L ' -
B re itestraße N r? S .
Ein wenig gebrauchter

Wmterüöerz ieher
A M - Krimmer, -W V

«nd ein P e l z  billig zu verkaufen. 
V . Skovei-onrlea, Brückenstr. 16.

Empfehle abgelagerte, als gut anerkannte:
Overimgameine, herv, mild und fuß.

ü ^ l t s  d S L U V ,

K o r ü e a n x - .  R h e in  , M o s e l- ,
spattische «ttd italieuische Weine. 

k^rsnLöskscrliS u. rZSulscrks 8 cr!iL»unrwe»ne.
Frauzösische» und deutschen Cognac.

A rra c 's ,  N n m 's  rc, in  Fässern und Flaschen zu soliden Preisen.

M .  M .  G L s s s M s L » ,

Detail-Verkanj und Probierstuben Baderstrafze 23.

- l.  Naucli, Heiligegeiststraße.

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

Mübl.Zimm.z.verm.Tuchmacherstr.7,I.I Hofstube z. verm. /U boer S v b u IlL .

/ L M M ,  ,
^  Papier-Handlung '

s

H
empfiehlt 

zur

K v a u d m a L e r e i
reizende Neuheiten in

^Hch- mid FeÄMfilNUklk.F

H L l 'M - L M L tö F
^  I. Qualität. ^

il!k RsiWiMmi
empfehle

grofze Marzipanmandeln, 
feinste Pnderrasfinade, 
Rosenwasser,
Succade rc.

M arrde lm üh le  stelle aus Wunsch 
leihweise zilr Verfügung.

W " .  8 G L S Z O W - -

D s s  Ls§/s M k'S  G^KF§

^llZCW !'2il!Lst SW.'Fvi-iM.

^ sind
ki'vk. Dr. ^11ni'8 dichromatische

^ M A ' G W A ' L Ä . G G S ' « .

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend

6 M s v  Mever, M ss IM ,
LT  Seglerstrasze 2 Z.

Ein gangbares
F L e ilc h e rg e s c h ä fL
mit Zubehör von sofort oder später 
zu vermietheu. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

M ! »  M  ilslRstiHrüU 
i I M  ilbsit.

Uerimtüslolull: Schistkrsttahe 4.
Große Auswahl au

Schürzen, S trü m p fe n , Hemden, 
Jacken, B e ink le ide rn , Scheuer­
tüchern, Häkelarbe iten n. s. w . 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus- 
geführt. Der Vorstand.

Zur Ausführung von

Brnmiciiarßcite»,
TiefiichriirliM»,

Zementröhrm - Brunnen,

G S 88S f !s !k M W lI .
KmmttsMouen

empfiehlt sich

Ältseüer Aiiitiitüblttt!!- il. 
Klllißßtlk-Fkkik 

Z eü rö tkp  L  6 o.
W M W W

Rese W s lim iß e , 

Ke«e Z s Ä e r t m U ,  

Neue H u s i iH e
empfiehlt

8 . W M G Z A .

Belegfrüchte,
G e lG e ,
Marmeladen, Nutz,

BackoSLaten,
Klitlro, Äüvtrilirk, 
Caeasbntter, 
Zitronat

empfiehlt

vsliS!' v/inklsi'.
Rc« smz. W«l!»!>jfk,
Ane ßcil. saickrtiffk, 
A m  P m H k , 
AkütUchkAW W ieRsr.

jis tu u lr l» ,  
ff. M M r ,  
dkslc RÄASe, 
hchsci« ZAktk

empfiehlt
M G L r r L ' L v L r

welche für den W eihnachts - Tisch 
bestimmt sind, bitte ich im Interesse 
der geehrten Besteller rechtzeitig bei 
mir aufzugeben.

J u l i u s  Q l 'O S S S L ',
Wäschefabrik.

Ein gut erhaltener Herren-Ge- 
pelz billig zu verkaufen.

Araberstr. S, 2 Tr. rechts.

O f f e r i r e  zu dem bevorstehenden 
Weihnachtsfeste in großer Auswahl
lebendige S p iege l- u . Schnppen- 

K a r p f e n .
Verkaufe selbige an Markttagen auf 
dem Fischmarkt, sowie an allen anderen 
Tagen in meiner Wohnung, C opper- 
nikttsstratze 3S , w S sm sw sk i.

f  a  LÄi'Li 8' L 82 -  'L's' O rnpvE s

Schmetternde Vibratio­
nen der menschlichen 

Stimme durch Hinein- 
singen ohne Anstrengung 

und ohne alle Musik- 
kenntnisse. Höchst ori- 

gincll! 
Größte 

Unterhal­
tung f. Jnng 
und Alt, für 
Gesellschaft-, 
Vereine, M i­
litär-Abthei­
lungen rc.

In  V« Jahr über M ill. verlauft. Geg. 
Einsendung von M . 1 (auch Briefmarken) 
sranco. Nachnahme M- l,50. 3 Stück 
M . 2,50. 6 Stück M . 4. 12 Stück M  7. 

Versand d. M . ^-cith, Wicu l l ,  Taborstr.11.

GMO Zentner
^ d s ü l k g ü o s k ß ln
zur Januarlieferung kauft zu höchsten 
Preisen und bittet um Offerten.

6 u 8 t r r v  I -L L lL L u o r-
____ Briesen Westpr.

1 Wült»««) 8<lS>ite
zum Verkauf.

p . Q o k r r ,  Mellienstr. 87
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lierrmann 8eelig, Ikorn,
Fernsprecher Nr. 65. M o d e b l lM k ,  Fernsprecher Nr. 65.

eröffnet mit dem heutigen Tage seinen großen, diesjährigen

Weihnacht^ -Ausverkauf
in allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers und empfiehlt als

hervorragend preislverth "HDD
1 Posten schwarze reinseidene v a m a s s ö  in reicher Muster-Auswahlffleiäer-Ztokkr.

1. Posten doppelbreit O onvoräla-'sV 'ruP, griffige gute Waare in
gefälligen Dessins, Robe 6 M ir., sonstiger Preis 3,60 Mk., jetzt 2,70 Mk.
1 Posten vl»§on»I-61terl<> t, kräftiges, haltbares Gewebe in
schönen Melangen, Robe 6 M tr., sonstiger Preis 4,50 Mk., jetzt 3,60 Mk.
1 Posten H oxU oek K vstrelkt in schönen Beige-Farben,
Robe 6 M tr., sonstiger Preis 5,00 Mk.. jetzt 3,60 Mk.
1 Posten LrLxv ka<;onu6, glatt, gemustert und gestreift in 
modernstem Geschmack, in 12 verschiedenen Farben, Robe 6 M tr.,

sonstiger Preis 6,00 Mk., jetzt 4.50 Mk. 
1 Posten k r l 8s6 und ckrtv^uktick, auf Rips und Crepefond in 
schönen, wirkungsvollen Farben, Robe 6 M tr., sonstiger P reis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk. 
1 Posten L n M 8e d  k a t l n i t r »  in schönen Beige - Farben,
Robe 6 M tr., sonstiger Preis 7,50 Mk., jetzt 5,00 Mk.
1 Posten v k e s lo to , —  reine Wolle —  in 10 verschiedenen modernen Tuchfarben.

sonstiger Preis Nobe 6 Mtr. 95!100 cm. breit 7,50 Mk. 8,40 Mk. 
jetziger „ „ 6 „ „ „ „ 5,40 „ 6,60 „
sonstiger P reis Robe 115>120 cm. breit 10,50 M . 12,00 Mk. 
jetziger ^ H H H " 7,50 „ 0,00 „

1 Posten schwere, reinwollene 0rüj>e8, schweres, grob­
körniges M aterial in 10 verschiedenen modernen Tuchfarben,
Nobe 6 M tr., sonstiger Preis 9 ,00 Mk., jetzt 7,20 Mk.
1 Posten O ovort-6o » t, glatt und gestreift, in überraschend schönen
Farben — vornehmes K leid,— Nobe 6 M tr., sonstiger Preis 10,50 Mk., jetzt 7,50 Mk.
1 Posten k r i 886 in Wolle und Wolle mit Seide in reicher
Farben-Auswahl —  hochmoderne und sehr effektvolle Kleider —

_____  sonstiger Preis Nobe 6 Mtr. 12,00, 18,00, 24,00
ĵetziger H „ 6 „ 0,00, 12,00, 15,00.

Zeläennotte.
1 Posten, reinseidene schwarze ä lo rv e llle u x , gutes, griffiges
Material, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis Meter 2,25 Mk., jetzt 1,50 Mk.
1 Posten L e rv e M e u x  8u x v r lv u r , extraschwere Waare >

_______ sonstiger Preis Mtr. 3,00, 4,50, 5,00, 6,00 Mk.

sonstiger Preis Robe M k.25M 30,00 39,00 45,00
jetziger „ „ „ 17,50 22,50 30,00 36,00

1 Posten L o u lo u rte  D o lle  lucklennv —  Reine Seide —  »v
überraschend schönen Lichtfarben, sehr geeignet zu Gesellschafts-Roben
für junge Damen sonstiger Preis Robe 16,50 Mk., jetzt 12,00 Mk.
1 Posten L e o x s lln e  katzo»»6 in neuen „Jugend"-Mustern —
Letzte Neuheit —

sonstiger Preis Robe 13,50 18,00 24,00 M . 
jetziger „ „ 10,00 12,00 17,50 „

1 Posten kouleurte reinseidene Vuuia886 und Dulket Nrovliö 
auf dunklem und Hellem Fonds, —  sehr schöne elegante Gesellschafts-,
Diner- und Ball-Toiletten

sonstiger Preis Meter 2,00 2,50 3,00 4,00 4.50 6.00 Mk.
""jetziger „ „ 1,50 1,75 2.25 3,«0 3,50 4.50 „

L o n fe liltsn .
Auf daS noch reichhaltige Lager in Damen- und Kinder-Mänteln> sowie Kinder- 

Kleidrrn erlaubt sich die Firm a ganz besonders aufmerksam zu machen und verkauft in 
Anbetracht der vorgerückten Saison, so lange der Borrath reicht, L r lv u u v r ,  H ak lm » . 
8vläeoxIÜ svL -, glatt, verschnürt und mit Pelz besetzte ^ S M e tte s ,  vom einfachsten bis 
zum elegantesten Genre

sonstiger Preis 13.50 16.00 20.0» 25.0« 30.«« 42.00 60.00 Mk. 
jetziger H 8.00 ly.vo 12.«« 15.00 20.00 30.00 40,00 ,.

Uelorrr-Rkider, Atzendmäntei
in allen Farben mit Seide wattirt und reich mit Pelz besetzt

sonstiger Preis 25.00. 27.50. 33.00, 42.00, 60.00. 75.00 Mk. 
jetziger '  18.00. 22.50. 24.00. 30,00. 42,00. 50,00 „

jetziger 2,25, 3,00, 3,50, 4,00

und v/i lange 4 d v » 4 u » L i» t« I  —  Sensationelle Neuheit —  werden auch in Anbetracht 
der vorgerückten Saison zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft.

Ferner empfiehlt die Firma das reichhaltige Lager in V L sv I i-  u u ü  S v t t v L s v I » «
auf das angelegentlichste.

D hevA eäselc für 6 Personen, rein Leinen, waschecht, jetziger Preis 2,75 Mk.
FaetzU urä-D l8vk1üvLsr, rein Leinen, 120 X 150 om. „ „ 1,75 „
vLM»8l-Dl8vLtöodor, rein Leinen, extraschwere Qualität, „ „ 2,50 „

S o v U s ' s  Familientuch,
vortrefflicher Stoff für Leib- und Bettwäsche, —  Spezialmarke der Firma, —  Stück von

80  Metern L , 0 0  M k .
T eppiche in jeder Größe in schölle», iM m ie il Zessins i« kvkjslller A üsm ßl,

l 130 X 200 ew. - -  10,00 Mk. 
l Ä ,  j e t z i g e r  P r e i s :  H 165 X  240 - -  16,50 „

^  s 200 X 300 —  22,50 „
L^vUv II» ^VVI88 ILIIÄ LttLÄSK- V«» L-AO Mir. «n.

Muster-Kataloge und Modevilder nach außerhalb stehen zu Diensten.
Auftrüge nach außerhalb von 15 Mark aufwärts werden franko zugesandt.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Lhorn.

Es wird höflichst gebeten, die Auslage« zu beachten.



2. Beilage zu Sir. 296 der „Thsrner Presse"

Etw as vom Packen.
----------------  (Nachdruck verboten.)

Die Post-Verwaltungen geben in der Weih­
nachtszeit stets den dringenden Rath, für 
feste und sichere Verpackung der zu versenden­
den Gegenstände zu sorgen. Sie meinen es 
gut, aber trotzdem sind Jah r für Jah r die 
zertrümmerten Weihnachts-Geschenke und 
Weihnachts-Sendungen Legion. Das Publi­
kum, von den „znnftmäßig" angelernten 
Gewerbetreibenden selbstredend abgesehen, 
versteht eben selten etwas schlechter, als ein 
wirklich „konimentmäßiges" Packen. Und 
deshalb sollen darüber ein paar Worte 
gesprochen sein.

Zuerst vom Kistenpacken. Wer irgendwie 
zerbrechliche Gegenstände in eine Kiste verpacken 
will, hat vor allen Dingen für feste 
Verpackung zu sorgen. Nun ist aber namentlich 
den verehrten Hausfrauen der Begriff „fest" 
nicht ganz klar; sie denken mitunter, ein paar 
Zeitnngsbogen thun es schon, während auf 
dem Wege zur Post es schon in der Klste 
klirrt und klappert, und beim Hinsetzen aus 
die Wage in der Post schon das „Klingeln" 
beginnt. „Fest" einpacken ist etwas anderes.

Wer Weihuachts Sendungen zu machen hat 
und verfügt nicht über Häcksel, Stroh, Holz­
wolle rc., der sammle sorgfältig Zeitungs- 
papier, wenn er es nicht schon gethan. Schon 
eine müß g große Kiste verschlingt viel. 
Beispielsweise: Mutter will ihrem Jungen mit 
Wurst und Sonstigem eine Flasche „Alten" 
schicken. Dann packt sie nicht das Flüssige 
nnd Feste durcheinander, sondern wickelt die 
Flasche in Papier, legt noch eine oder zwei 
Würste daneben nnd stopft dann an die Seiten 
und in die Ecken soviel zusammengeballtes 
Papier oder Papierschnitzel, daß sich, wenn 
die Kiste umgedreht wird, nichts rührt; das 
ist, was man „fest" nennt. Dann kommt das 
übrige behutsam darauf, und zur Sicherheit 
füllen wir die Kiste genau bis zum Rand 
mit Papier oder ähnlichem.

Mau denke daran: Sobald sich der ein­
gepackte Gegenstand beim Schließen der Kiste 
nur ein einziges Zentimeter breit rühren kann, 
geht unterwegs drinnen drunter und drüber. 
Nicht scheinbar fest packen, sondern wirklich 
fest, dann kann man auch jedes Zuviel von 
Nägeln beim Zunageln vermeiden! Aber in 
der Regel werden dreimal soviel Nägel, als 
nöthig, durch denKistendeckel getrieben, während 
inwendig kaum halb genug Packmaterial ver­
wandt wird. . . .

Das Packetpacken ist eine Kunst, die gelernt 
sein will! Vor allem soll man auf feste, nicht 
brüchige Pappe oder Packpapier sehen nnd 
einen derben, nicht mit einem Schock Knoten 
versehenen Bindfaden haben, die sich unter­
wegs lösen und den Packet-Jnhalt herausfallen 
lasten. Schon einen festhaltenden Knoten zu 
machen, ist nicht jeder imstande; man probiere 
also erst, wenn man den unfehlbaren Markt- 
Helfer-Knoten nicht kennt.

Nun eine große Hauptsache: Die meisten 
Leute, die Packete zu packen haben, bauen 
damit einen kleinen Thurm zurecht, sie packen 
also in die Höhe. Das ist nicht praktisch; 
solche hochgepackten Packete lösen sich trotz 
aller Umschnürungen unterwegs viel leichter 
aus dem Gefüge, wie die mäßig breit gemachten, 
vorausgesetzt natürlich, daß die Art der Gegen­
stände dies zuläßt.

Wird das Packet etwas breiter aufgepackt, 
dann schnürt man genau mit Bindfaden, und 
hat man im Innern die einzelnen Gegen­
stände verschränkt gelegt, etwaige Lücken mit 
Papier ausgefüllt, dann hält ein solches Packet 
alles aus. Auch hier darf nichts kippeln und 
wackeln beim Versandt, sonst ist eine Viertel­
stunde nachher alles geliefert.

Gutes Packmaterial, kräftiger Bindfaden 
kosten zwar unter Umständen eine Kleinigkeit, 
aber sie ersparen unendlich viel Aerger. 
Besonders, das sei wiederholt, die Haus­
frauen wollen dies beachten, denn sie sind es, 
die sich gern mit dem hier und da noch Vor­
handenen,vielfach ganzNnbranchbarem behelfen.

„Es wird schon gehen!" sagen sie. Es 
geht auch, aber in Brüche und Scherben. 
Die Packet-Adresten, auf dem Packet ebenfalls, 
schreibe man so ausführlich wie möglich, auch 
wenn es anscheinend garnicht erforderlich ist. 
Die Post-Hilssboten in der Weihnachtszeit sind 
minder findig, wie ihre etatsmäßigen Kollegen.

I n  der Falle.
Erlebnitz eines Baumeisters.

Aus dem Ungarischen von Kozma.
----------- (Nachdruck verboten.)

Ich bin Banmeister. Dieser Tage nun 
schrieb mir ein guter, alter Freund, ein Jrrcn- 

, arzt von Beruf, folgenden Brief:

Sonntag den 17. Dezember 1899.

„Lieber Freund! Meine Anstalt er­
freut sich Gott sei Dank eines solchen 
Besuchs, daß ich die große Zahl der 
Patienten kaum unterzubringen vermag. 
Ich muß also bauen. Habe daher die 
Güte, mich dieser Tage zu besuchen, 
komme aber vormittags, damit wir bei 
Tisch besprechen können, was und wie 
wir bauen wollen. — Auf Wiedersehen! 
Dein treuer u. s. w."

Drei Tage darauf klingelte ich an der 
hübschen, eleganten Villa, die mein Freund 
bewohnte und die, jenseits des grünenden 
Gartens, dem düsteren Irrenhause gegen­
überlag.

Vor Tisch nahm ich mit dem Arzt den 
Grund und Boden und die zu erweiternden 
Gebäude von außen her in Augenschein. 
Dann gingen wir zu der freundlichen Doktor­
wohnung zurück, wo uns die liebenswürdige 
Hausfrau mit einem prächtigen Mahle er­
wartete.

Die Teller und Weinflaschen wurden in 
rascher Reihenfolge geleert, und die Unter­
haltung belebte sich.

Der mysteriöse Beruf meines Freundes 
interessirte mich höchlichst, und er fand mit 
Geschick das heraus, was für den Laien aus 
seinen Erfahrungen verständlich war.

Während des Gesprächs kam er unter 
anderem auch darauf, Wie schwer es sei und 
wieviel List es erfordere, die armen Wahn 
sinnigen in das Irrenhaus hereinzubekommen.

„Die meisten entsetzen sich vor dem Ge­
danken, in eine solche Anstalt zu müsse», und 
da Gewalt immer grausam und oft sogar ge 
fährlich ist, bleibt dem Arzt nichts anderes 
übrig, als tausend Listen zu ersinnen, um 
die armen Kranken auf gütlichem Wege in 
das traurige Haus zu bringen, wo ihre 
Pflege sorgfältig und sachgemäß und doch die 
völlige Heilung so selten ist.

Einen Zahnarzt, der in gemeingefährlichen 
Wahnsinn verfiel, dabei aber auf keine Weise 
hierhergebracht werden konnte, besuchte ich 
persönlich nnd klagte ihm völlig ernsthaft, 
daß einer meiner Kranken an heftigen Zahn­
schmerzen litte. Ob er nicht kommen könnte, 
ihm zu helfen. Ohne ein Wort zn ver­
lieren, packte der Zahnarzt seine Instrumente 
zusammen, sehte sich in den Wagen und 
fuhr mit mir zur Anstalt. Die List war 
vollständig gelungen. Seitdem befindet er 
sich hier unter sicherer Obhut und der 
nöthigen Pflege.

Den geisteskranken Nechtsanwalt locke ich 
unter dem Vorwand hierher, ihm einen 
wichtigen Prozeß anvertrauen zu 
wollen; den Geistlichen damit, daß er einem 
Kranken die letzte Oelung ertheilen solle."

„Donnerwetter," dachte ich, während der 
Doktor so von seinen Kriegslisten berichtete, 
„den Baumeister verlockt er doch sicher da­
durch, daß er ihm einen Bau anvertrauen 
will."

Ich strich mir glättend über die Haare 
nnd beruhigte mich bei dem Gedanken, daß 
ich denn doch nicht verrückt sei, sondern 
Wirklich hier etwas zu bauen haben sollte.

„Du glaubst garnicht," fuhr jetzt mein 
Freund fort, „wie sehr die armen Kranken 
von ihrer Gesundheit und Gelstesfrrsche über­
zeugt sind; es ist kaum einer unter ihnen, 
der seinen Zustand ahnt." .

Ich begann nun doch nnch unbehaglich 
zu fühlen. Wenn ich mich nun auch in 
einer solchen Täuschung befände?

„Kürzlich", erzählte der Arzt weiter, 
„hatte ich mit einem jungen Aristokraten zu 
thun. Es war ihm auf keine Art beizu- 
kommen. Endlich lud ich ihn zu Tisch. Er 
kam auch nnd saß just auf demselben Platze, 
wo Du jetzt sitzt. Nach dem Essen fragte ich 
ihn, ob er sich nicht meine Anstalt ansehen 
wollte, was er natürlich bejahte. Ich 
führte ihn nun in das Krankenhaus und 
zeigte ihm die Einzelzellen. I n  einer gut 
ausgepolsterten Zelle schlug ich schnell die 
Thür hinter ihm zu, und so war auch er ge­
fangen."

Unruhig rückte ich auf dem Platze hin 
und her, auf dem, wie ich jetzt wußte, vor 
kurzem noch ein Wahnsinniger gespeist 
hatte. Konnte das nicht heute auch noch der 
Fall sein? Schnell aber verjagte ich meine 
närrischen Skrupel wieder. Keiner meiner 
Vorfahren litt an Wahnsinn, und Seeleu­
krankheiten Pflegen sich doch zumeist auf diese 
Weise fortzuerben. Nein, diese Einladung 
war nicht nur ein leerer Vorwand, ich war 
thatsächlich, um zu bauen, hergerufen worden.

Nach dem Essen fragte mich mein Freund, 
ob ich seine Kranken sehen wollte.

Die Sache interessirte mich ungemein, 
auch schämte ich mich, wenngleich nur im 
Scherz, meine kindische Besorgniß einzu- 
gestehen.

So gingen wir zur Anstalt hinüber, be­
suchten wohl 50 Zimmer und betrachteten an 
150 Irrsinnige. Keine der Zellenthüren 
wurde von dem Doktor hinter mir zuge­
schlagen, denn ich achtete sorgfältig darauf, 
stets einen Schritt zurückzubleiben.

Endlich verlieben wir das Irrenhaus 
wieder, und als wir das Thor überschritten 
und die frische Luft meine Wangen um- 
lächelte, erfüllte mich das förmlich beglückende 
Bewußtsein, daß ich wirklich nicht wahn­
sinnig war.

Wir waren noch nicht weit gegangen, 
als ich bemerkte, daß ich meinen nagelneuen, 
seidenen Schirm in einem der Zimmer ver­
gessen hatte. Ich erinnerte mich auch noch 
dunkel, in welchem, und sagte daher meinem 
Freunde, daß ich noch einmal nach meinem 
Schirm zurückgehen müßte.

„Gut, gut, geh' nur, die Wärter können 
Dir ja suchen helfen," entgegnete er, mich 
bis zur Treppe geleitend, die ich, immer 
vier Stufen auf einmal nehmend, empor- 
sprang.

Vom obersten Stockwerk blickte einer der 
Wärter erstaunt herab.

„Führen Sie diesen Herrn nochmals in 
die Zimmer," sagte der Arzt, zu ihm hinauf 
winkend, und wies dabei auf mich.

Sofort erschien der dienstbare Geist hinter 
mir und begann mich mit besonderer Behut­
samkeit umherzuftthren.

„Hierher, lieber Herr. Immer schön 
nach links halten wir uns. So, bitte!"

Ich blieb stehen und sah mir den 
wunderlichen Kauz genauer an.

„Mich dirigirt man nicht von hinten, 
mein Lieber, gehen Sie hübsch voraus und 
führen Sie mich. Und vor allen« suchen 
Sie mir meinen Schirm."

„Gewiß, gewiß, snchen wir den Schirm, 
lieber, gnädiger Herr. Ich gehe voraus, so, 
so . . . aber kommen Sie mir auch schön 
nach."

Dabei sah ich, wie er verstohlen einem 
Kollegen winkte.

Jetzt ging der erste Wärter zwar voran, 
der zweite aber, den er herbeigewinkt hatte, 
indessen hinter mir.

Wieder blieb ich stehen.
„Nun hört's aber doch auf! Ih r  denkt 

doch nicht etwa, mit einem Irren  zu thun zu 
haben? Ich gehe keinen Schritt weiter. 
Sucht den Schirm allein oder «nag den 
ganzen Schirm der Teufel holen."

Damit wendete ich mich, um die Treppe 
hinabzneilen und mich über die dummen 
Wärter bei meinem Freunde zu beklagen. 
Aber in diesem Augenblick fühlte ich mich 
auch schon gepackt und zu Boden geworfen.

„Tobsüchtig," schrieen die beiden Männer, 
worauf sich sogleich wie sechs Bullenbeißer 
ebensoviel andere Wärter auf mich stürzten.

Ich stieß, trat, kratzte, brüllte — vergeblich! 
Die sechs nahmen mich wie einen leichte«« 
Ball und brachten mich in eine gepolsterte 
Zelle. Schnipp — schnapp! Zweimal klang 
das Schloß, und ich war in einem Raume für 
Tobsüchtige gefangen. . . .

Meine Verzweiflung war grenzenlos. 
War ich denn wirklich verrückt? — Ich 
ließ alle Ereignisse aus meiner letzten 
Lebenszeit Revue passiven. Aber so sehr ich 
auch nachsann, ich konnte nichts entdecken. 
Nein und tausendmal nein, ich war nicht 
wahnsinnig!  ̂ .

Wenn ich es aber nicht war, warum kam 
mein Freund nicht, mich zu holen? Es 
mußte ihm doch auffallen, wie lange ich nach 
dem Schirm blieb.

An der Thür der Zelle befand sich ein 
kleines Loch, durch das unaufhörlich ein 
Auge auf «««ich schaute. Sie beobachteten 
offenbar, ob ich mir auch keinen Schaden 
thue.

Endlich öffnete sich die Thür, und ein 
höflicher Assistenzarzt tra t herein, der mich 
äußerst zuvorkommend bat, ob ich ihm nicht 
ein Messer leihe» könnte.

Es war unerhört! Man glaubte also, 
ich könnte mir etwas anthun. Doch besann 
ich mich. Gab ich das Messer nicht, so 
würde man mich für schlimmer krank halten 
und es mir «nit Gewalt nehme». Verächt­
lich warf ich es daher den« Arzt vor die 
Füße.

„Nnn, nun," machte er, „wir werden ein 
kleines Beruhigungsmittel verschreiben."

„Verschreiben Sie, was Sie wollen, H err,; 
und essen Sie es selber. M ir aber schicken 
Sie augenblicklich den dirigirenden Arzt, 
dessen Gast ich bin, hierher."

„Jawohl. Sie sind unser aller G ast.; 
Aber beruhigen Sie sich, es ist zu Ihrem  ̂
eigenen besten. Unser Chef kann jetzt nicht 
zu Ihnen kommen, er ist soeben zu einem 
Sterbenden gerufen worden, sobald er zurück­
kehrt, wird er Sie sicher besuchen."

Zwei volle Stunden mußte ich so aus­
halten. Endlich zeigte mir ein von Flüchen 
unterbrochenes Gelächter draußen an, daß 
mein Freund zu meiner Rettung herbeieilte. 
Er schalt die Wärter, doch fein Heiterkeits­
ausbruch nahm den Scheltwörter« die ernste 
Deutung.

Die Thränen rannen ihn« vor Lachen 
über die Wangen, als er «««eine Zelle öffnete 
und, tausendmal um Entschuldigung bittend, 
mir um den Hals fiel.

„Ich verzeihe Dir, — Du kannst ja 
nichts dafür," sagte ich kühl, „aber lasse mich 
jetzt, ich gehe."

Eilenden Schrittes verließ ich die traurige 
Anstalt, ohne nochmals nach meinem Schirrn 
oder meinem Messer zu fragen.

Mein Freund lief bittend hinter mir 
drein.

„Aber so sage doch nur, wann kommst 
Du wegen des Baues wieder?"

„Niemals!"
Ich hatte genug von dem Hause.

VerlNiuvonltM illr den Inllnll: Heun'. WnNmaun in Tllorn
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Börs«
von Freitag den 15. Dezember 1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate«, 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 737-753 Gr. 138 
bis 144 Mk.. inländ. bunt 697—740 Gr. 125 
bis 136 Mk.. inländisch roth 724—750 Gr. 132 
bis 137 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgcwicht inländisch grobkörnig 
708—732 Gr. 131—131'/, Mk.» transito grob­
körnig 708- Gr. 97'/, Mk.

G ersie per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.SLr.N L' ^ °r°ße
Erbs  e » per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

welße — Mk.. mland. Viktoria- 155 Mk.
B o b  » e n per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

weiße 125 Mk.
S a  fer^per ^Toirue von 1000 Kilogr. inländ.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80-4.10 Mk.. 
^ »loggen. 3.92'/,-4.10 Mk.
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Neudement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasier 9.00 Mk. inkl. Sack dez.. -  Mk. 
exkl. Sack bez. Nendement 75° Transitpreis 
franko Nensahrwasser 7.12'/,-7.17'/, Mk.inkl. 
Sack bez.

Ick  Prsdt m  W inkelt l>Mt« 
ilik N U lH n i W k !

HM (Dame oder Herr) einen dauerhaften.
schönen und vorzüglich gewebten S to ff  

kaufen, aber nicht viel anlegen w ill, lasse sich 
franko die M uster des alten TuchhanseS von  

Gustav Abicht in Bromberg kommen.



Bekanntmachung.
Zufolge einer Verfügung des Vor­

standes der Jiwalidiläts- und Alters- 
versicherungs - Anstalt der Provinz 
Westprrußen wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß die sämmtlichen in Be­
nutzung befindlichen im Jahre 1897 
oder früher ausgestellten Quittungs- 
karten noch im Laufe des Monats 
Dezember 1899 zum Umtausch bei 
der diesseitigen Ausgabestelle (Rath. 
Haus, 1 Treppe) eingereicht werden 
müssen, andernfalls dieselben ihre 
Giltigkeit verlieren.

Auch die im Jahre 1898 oder 
1699 ausgestellten Qnittungskarten, 
welche nicht mehr Platz zum Ein­
kleben von Wochenmarken bis Ende 
März nächsten Jahres haben, sollen 
ebenfalls noch im Lause des Monats 
Dezember 1899 zum Umtausch abge­
geben werden.

Nur diejenigen Qnittungskarten, 
welche 1698 oder 1899 ausgestellt 
sind und noch Platz zum Einkleben 
der Marken über den 1. April 1900 
haben, dürfen noch bis zum Voll­
kleben m Benutzung behalten werden.

Durch den Umtausch entstehen 
keinerlei Kosten, der Umtausch wird 
vielmehr ohne Rücksicht aus die An­
zahl der in den Quittungskarten ent­
haltenen Marken gebühren- und 
kostenfrei erfolgen.

W ir bringen dieses zur allge­
meinen Kenntniß behufs Nachachtung.

Thorn den 12. Dezember 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung.

Praktische Weihnachtsaeschenke

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wasscrmesser- 

standc für das Vierteljahr Ok­
tober-Dezember d. Js. beginnt 
am 12. d. M ts. und werde» die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die Zu­
gänge zu den Wasserniesserschächteu 
zwecks Aufnahme offen zu halten. 

Thorn den 6. Dezember 1899.
___ Der Magistrat.

krsatr für Korsetts.
I VorNaeliLkmullA n irä  Kenarut.

Voll en ünu K i ii derl?! 8 nr.
Hisolntv LelirrZUekkelt. 
L68trln(I!xe Leliilie it. 

8tetiK6 veHuoiuHizlilceit.
H-IleiaverLank für

u n r>  U m g s g s n c k

bei

iM iN S IM M
k l t s t ä ä t e r  M a r k t  2 5 .

L rL Iü ie n ä s  LroseliLren x ra - 
t ls  nnck franko .

gebrauchter Herrensattel billig 

X. X." an̂ d?" Ge'schäft l̂le Ztĝ

<7s/«/it/s/r
wurde, datz meine neuen großartigen

ffz m o M 's
zu den besten 

zählen; 
ich leiste

30 Jahre 
Garantie

dafür, daß sämmtliche Federn nie 
lahm werden, sowie fü r die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachtm ftru- 
mente. Eine solche hochelegante Eon- 
cert.Zug.Harmonika, direcr von dem 
grössten und ältesten Mnsikinstru- 
m enten-Erport-H auje Werdohl'3 be­

zogen, kostet n u r

M a r k  5 .— »
Dieses Instrum ent besteht auS 8V 
entzückend wohlklingenden Stimmet», 
10 Tasten, 2 Registern, 2 Bässen. 
3-chöri.gerOrgelmusik, K lav ia tu r m it 
breitem Nickelstab umlegt, Mheiligen, 
guten,starken Doppelbälgen,brillan­
ten Nickelbeschlägen, abnehmbarem  
Rückentheil, Stahleckeufchonern und 2 
Zuhältern. Höhe ca. 35e m . Packung 
u. Selbsterlernschule umsonst, Porto  
W  Pfg. Täglich viele Nachbestellungen 
auf dieses Prachtinstrument. Versand 
nur gegen Nachnahme. M a n  bestelle 
direcr oei dem Harmonica--Export- 

HauS von

6üÄ» Ledolr, Mckokl
Preislisten über sämmtliche andere 
Musikinstrumente stehen zu Dienste». 
3 -. 4 - ,  L-chörige, 2-reihige bessere 
«nd billigere Instrumente zu wirklich 

W U ^  billigen Preisen. - M G  j

Das zur

lakubosvski'schen K onkitrsm asse
gehörende

v ^ a a r s n - l - a g s » ' ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale ^
ausverkauft.

Sreileslr. Mr. 8

M KH e MUchlt
SrNkttstr. 13 Filiale Thorn Kriichcnfir. 13. 

stönigsbrrg i./pr.-vanrig—Stettin-klbing-ri)-m. 
M ikukO E N lm til Mrk.

An- und Verkauf von börsengängigen Effekte», ausländischen Noten und 
Geldsorten. Einlösung von Zins- und Divioendenscheinen. Versicherung ver- 
losbarer Effekten gegen Koursverluft bei der Auslosung. Ausstellung von 
Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf alle Hanptplätze des I n -  und Aus- 
landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werlhpapieren. Eröffnung 
laufender Rechnungen. Diskoutirung von Geschäftswechseln. Depositen- 
und Checkverkehr. Vermischung von Privattresore» (Safes) unter eigenem 

Mitverschluß der Miether.
Kasseiistmi.r» 9—1 vormittaas, 3 -6 iiachi»ilt«ks.
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G
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G
G
G
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Die Eröffnung der U

MkilWchts-AuchllW t "
zeige ergebenst an und empfehle

Wnigsverger n. Lübecker
Marzipan-Sätze u. -Herzen

in allen Größen.

8s.»inis«iLs,irg
in  Schaum, Liqueur, Fondant, Chokolade, Bisquits.

Liegnitzer Bomben.
kwlMch», ßkkliijchlit, Nm

täglich frisch./̂ttrapsn unc! kondoniörsn
in größter Auswahl.

vskrue  V » » L 1 v r.

R l « , . r « r » 7

K  W U l - t z i W i « » "
eiuansedlem, alten Weilt und erlesenen Kräutern und Rinden her­
gestelltes Getränk von vorzüglichem Wohlgeschmack sowohl in un­
gemischtem Zustande als auch Selters- nnd Brunnenwasser oder 
den verschiedensten Fmchtshrnps zugesetzt.

Es enthält nach dem Gutachten des Oberarztes der medizini­
sche» Fakultät in Paris vn. «snvonoux in der modernen Medizin 
gerühmte wohlthätige gesnndheitsförderliche Grundstoffe, bewirkt 
namentlich in wunderbarer Weise Appetit und Verdauung und 
stärkt die Kiäkte

I n  Frankreich ist es ein sehr beliebtes Getränk; es werden 
dort allein täglich über 15000 Liter konsmnirt. ^

preis mr 3 Mir. 50 Pfg. pro Flasche
Niederlage i» Thor»:stöiilgl. priv. ttatdsapoibelre.

vreiterttasse r?. 
Al!ki»-Ko»stsfiouiir:«l0 8 .

S llrin o liv n . S S

WM5.
in  stets frischer Waare.

I X M o n a l-L I i'x e ä  p. P f .  4 0 P f .
w id e r t  
O o lon ia  
vömiluns

8 0
V a m lle b rs rs lir  p. P f .  lO O P f. 
I ln s s is e ll L ro b  „  „  125  „  
L Ä iZ ö r ill is c In m x  „  130  „  

k i i l l t e n  „  50  „

! l?ri6ärioIi8äorl6r2^vi6dLokinPacketen v. lOSchnittch. 15Pf.
Weihnachts-Biskuits.

Lnmieiibnnm-MsebuiiK L  per Pfd. 60 Pfg-,
„  „  I  .. 75 Pfg.

empfiehlt

Kaiser's Kaffeegeschäft,
Breitestratze 12 Breitestratze 12,1

vrom verg, InowraLraitv» Oulm.

0lUKöblirte Wohnmig zu vermuthen.!
iv o  LchMerstrafie 8 , 2  T r. I verm. Gerechteste.

rschengelaß zu
r. 25 , 2  T r.

billigst bei v. kfgWtsili.
VöliiillM-Wn.

snld voll höchster BsUmmellheit.
Unübertroffen

in
Konstruktion

und
eleganter

Ausführung.
Größte 

Nähfähigkeit. 
Tadellose Naht.

(Mhunterricht
gratis.)

Langschiffchen,
Nnndschiffchen

und
Schwingschiffchen

jeder Art, 
für

Familiengebrauch,
Weißnäherei 

und Gewerbe.

 ̂ (Weitgehendste
Garantie.)

Stets grosses Lager uns permanente Muster- 8  
Ausstellung. ^

O s k a r  L l a m m s r
Tdorrl lil,

MWW VrombvrKerslrasse blr. 84.
Fernsprecher Nr. 158.

A u s v s r
»— « 
L»,nL

» « « » « » «

Nenstädt. M arkt 22, neben dem Königlichen Gouvernement.
I n  dem

b r i lL  Sokneicker'scheu Konkurs-Waarenlager
werden fertige

^  zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

unter
/^NLÜZe nsok ll/lssss 

Garantie bei b i l l i g s t e r  Preisberechmmg.
M e n  Fachmännern und Isüem, tton sln« guls vk? 
drauoirt, znr Nachricht, daß ich den Mein-Verkanf 

der nenerfundenen O rig. Schweizer

Kolüsn-Kemontoir-Obren
mit vorzüglich verbessertem Reform-Präcissionsweck 

übernommen habe.
Diese Uhren mit Doppelmantel versehen, 
sind, vermöge ihrer prachtvollen und 
eleganten Ausführung von echt goldenen 
Uhren selbst durch Fachleute nicht zn 
unterscheiden. D ie  wunderbar ciselirten 
Gehäuse bleiben immerwährend absolut 
unverändert und wird für den richtigen 

i Tang eins 3 j ü b r ig «  «ekrM  leko 
! Larsntle gylbiZtLr.

fl-013 pen Stikok sammt e!sg. 
6o!üin-Nk̂ e11s

n u r »  1 «  ro ü fn s i
Vivrelü« Ubr illn vsmen mir lletts  

nup M k .  1 2 , —  r o l l f f v l .
Au jeder Uhr Lederfutteral gratis. AuS- 
kchließl. zu beziehen durch d. Central-Depot

? L I i r « ,  W i e n  I I ,  ^ a b o n » K ^ .  « .
L.ik,rsr8nl ö « , ll. X. ös«mrsn-Vsi'b«n6ss.

Versandt per Nachnahme zollfrei. — Bei Nichtconvenienz Geld zurück.

1» Millionen Mark baar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Hauptgewinne: Mark 5 0 0  0 0 « , 3 0 0 0 » » , 2 » » » » « ,  
1 » » « « » , V « »V « , « » « » »  n. s. w.

A M *  J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  " M l A

Erste Ziehung am 15. und 16. Januar 1900.
Oriainattose inkl. deutscher Reichsstempel 

für Mk. 22.00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende aus 

Wunsch im Voraus gratis.

IVl. iVOlii.KLlVlU'M, öpaunsoln-kSlg. I

V M  Sites »Med»>t«t d»s d«st«!

M E
kem,m H aushalt fehleu! -  Utber- 
raschend günstige Erfolge! —  F re i­
w illig ertheilte glanzeude Nnerken. 
unngen, masfeahafte Daukschreiben!

Name,
Etiquette 
und Ver­
packung 

genießen 
weitest- 

gehenden 
Schutz des 

kaiserl.
Patent­
amtes.

Bekannt 
als 

beste-,

standen. Beständig wachsendeNachfrage. 
Die echten Lück'schen Kräuterprüparate 
der alten, bekannten u. bewährten Firm a  
C.Lück ln Colberg sind anerkannt gute 
Hausmittel, welche sich infolge threrWtrk- 
samkeit u. Ncellitüt d. ganze W elt erobern.

M an  fordere umsonst Gebrauchsan­
weisung von C. Lück, Colberg. '
Preis:Flasche^ 1 .-, 1-7Lu.^L 3.50.

Nur ecbt ln aen Npslbelren ervälM ev. j 
Lsstsnä-

tsiks:
iSvIrS.Uoni». 

skvNikIas','

Wirk- Vsrklsinsrlö ^ddiläung äsn ro tko r»  VerpLoleung. ^  
samstes Linderungsmittel bei Husten 2 °»^°' v.uak«,nnen»«i

"   ̂ '  « . . .  Sollte In keiner Fam ilie als erste
Hülfe fehlen.

e l.0k^.cos.slk6^

jeder A rt , Kiuderhnsten, Keuchhusten, 
Stickhusten, Krampshusten, Kltzelhusten, 
Bluthusten, Verschleimuna — auch der 
stärksten A rt, Heiserkeit, Engbrüstigkeit. 
Schleimlösend, husten füllend, retzmil- 
dernd» anfeuchtend. Als Genttst-, Nähr- 
und K ra f tm it te l  bei magenschwacken u. 
schwächlichen Personen. Bletchsucht.Mlut- 

armut, Influenza, Schwindsucht, von 
^ a a n z  besonder« W ert. _________

Packungen von anderem Aussehen 
wie obenstehende verkleinerte Abbildung 
der ro the»  Umhüllung weise man als 
unecht zurück. —  ES giebt keinen Ersatz 
für die echten Lück'schen Krauter-Präpa­
rate! ES darf nur der C.Liick'sche Ge- 
sundheltS-Kräuter-Honig von C. Lück, 
Colberq, als eckt verkauft werden. ^

lül»

L / lS /V V - ,M
/ / s  c /e z /'s . Z 
- - / s z - s s / s ,  
- f / s / S A 'S ,

s/<7.....  '
- d i e c j s t t s ^ :

>5U

L

d !
L
<DBff
zj

Glasweiser
Flascheuweiser Verkauf.

Nms, MMkle G!
KelllselssgiillöD

der

k-chblt l i lk .

Ido i'll 2N bade» döi: 
^ n ü e rs  L  O o ., vroAenbavüInv^,
/ I n t s n  ic o L L n v s i 'S ,  v r o A e n d ä l^ .  
k»su» « o d e r ,  Drogerie, 6nlmer8lr.1.

Ein gut erhaltener und
Nuk'scher

Dauerbrandofen
billig zu verkaufen bei

k r o b e r l

Ms>!
verssnäe 
iek ki-ko. 

xer^aeli- 
vabms einen selivtUselieo vuüe!- 
saok, v .  K. O. LI. W ebst 
01ÜA. u. in  allen Lreisen äie 
Krösste Ile ite rlr. erreK. 2n Oe- 
sellseliaktsll, NaslLeQdällerr, ullr. 
Vortragen ete. ^Visäsrver- 
lräukern liolier Rabatt.

N . k k s -A sn sssn - 
ke rlin —frieclenau, L lie iustr. 26.

Fjimlos mjWmdcii
ist m. Vaters la n g jä h r. Rheumatismus- 
und Usthmaleiden durch ein australisches 
M itte l Luosl^ptu» 6Iodu1u3 (kein Geheim« 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. dieses 
M itte l gegen 10-Pfg.-Marke gern Auskunft.

« t t «  S lo L IL o ri»
B rnn i»SSbra, Sachse«.

L L L i « u r » L t i s r r i n s

u r L Ä  ^ s t Ä i r r a .
Seit 20 Jahren litt  ich an dieser 

Krankheit so, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlassen konnte. Ich 
bin jetzt von diesem Uebel (durch ein 
australisches M itte l Eukalyptus, Natur­
produkt des Eukalyptusbaumes) befielt 
und sende meinenleidenden Mitmenschen 
auf Verlangen gerne umsonst und Post- 
frei Broschüre über meine Heilung.

K ttn g e n th a t i. Sachs.
L i n s «  S e s « .



1 ^ 7 7 - S
l i t t  «mnüt» K W S

und des

A W ildes! U

«eil»'. keiMm.
Ü a t l» » r » i » e n 8 t r » 8 « v  8 ,

pkologrspk
688 ösutsoben OMrien-Veneins und 
6tzs WLAf8NkLU868 fü r  äeuwoke 

Veamlv.
^.UeiviKe Lr2su§avA von Reliek- 
pliotoßsraVllien (katent Ltumann) Air

A M " «Esl'pksvk ppSmttpt.
Mein

befindet sich jetzt

Gerverstratze 22,
gegenüber der Mädchen - Schule.

O .  K e l l n e r ' .

S l I l M l -

öM !»!U e-§to lfs
in nur

vorrügUoken üualiläisn
emxüeblt

ci-iekMllki-Naelif.
Vle!te8tra886 4.

I d e e
!o « o

^ c c h t  import. ^  
via London 

v.M k.I.50pr.'/,Ko.
bO Gr. IS Pfg.

M  M « l >
in Original-Packeteu ä ' /„  '/„  Vi Pfd. 

''von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. rnss.

ÜII88.
8 W 0 M k 8

Wtt>»«sV»k«)
I»»t i«Hr.

^  P re is li- lt ,  ^

Holland ischen, reinen 
L Mk. 2,20 pr. V» Ko. 

offerirt

Rllss. Thee-Handlung
k. iiorgküMi,

Thor», Klüllieustr.
(vis-it-vls Hotel „Schwarzer Adler".)

M u m e l i m i i !
s « ° / »

biiUger? als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Docharmige, unter 3 jähriger Ga- 
ryi t̂ie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M ark .
Uasvklnv Noble»-, Vidi-alling 8ku1tlv, 

klngsokilloben iVkeler L  ^Ü8on 
zu den billigsten Preisen. 

Teilzahlungen monatlich von 
6 M k. an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

8. l.anlkber'gei',
Heiligcgeiststrake 18.

Ein neues, schönes

Harmonium,
3 R., für 150 Mk. zu verkaufen.
0. v. 8rvr>plnsk1, Heiligegeiststr. 18.

M ra tim s-. ......  , M W Is , 8ti>ndi«§.
G o ld -  u. S ilb e rg ü r te l.

«IsWls 8e>»siM. 7ii!Ir>iw>s ».kWmeliims.
o s m s n s o lim u o lc  u. k>u,i-->r,i>!Sl

> E "  fü r Weihnachtsgeschenke paffend ' d E  empstehlt
M i n r i a  M a v l L  V l a v l r k .

Z W  liemrßkhendkn W nhiiiilh isftstk

Wkuivkrutimsur.
empfehle mein gut sortirtes Biirstenwaarenlager, als:

Kleider-, Kopf- und Tascheubürste«, Kopfkardätschen, garantirt beste 
Zahnbürsten, Nagelbürsten,

Kammgarnituren, Kammkasten, Schlvammnetze «nd Schwämme
in größter Auswahl zu den billigsten Preise».

k*. S la s S ^ b iv s I r t ,  Bürstmsabnkanl,
________ _______________Elisabethstr. Nr. 11._______________________

Zum bevorstehenden
M e ih n ac h ts fe s te

empfehle meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in

Reichhaltiges Lager in 

und

echt russischen Zigarretten.
^ « 8 4 .  G v I r L S lr -

Breitestraße 21.

Zpie llvaarr«
in feiner und großer Auswahl empfehle zu billigten 
Preisen

k " r .  kW nüikiHk. SI.

Inowrazlawer Sool- 
Römisch-Irische, 
Wannen-.
Douche-

V. »M dn red«
Badeanstalt.

V»äerstr»8«v 14.

M s i s t s i ' -
haft gearbeitete Musik- 

Instrumente jeder Art, als
Violinen,

Concert-Zithern,
Guitarre-Zithern, selbst- 

spielende
Musikwerke,Leierkasten,

Harmonikas,
Mundharmonikas,

Notenpulte rc.
kauft man zu

Mihiiachttgezchenken
a r r »  v l l l L § s t « i »  T L H « l  l » S S t « i r

direkt bei

T ' .  ^  v « r » i n ,  W rntlitkchkik,
O o p p o r n i k u s s t r .  8  (nahe der Johanniskirche).

Nicht gefallende Instrumente werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welchen Vortheil auswärtige Versandtgeschäfte mcht bitten.

Levllv  I 
HA Leäieunux. ^

8o11Lv M  
k ro l8 6 . G

Kmhkjtr. 2 Uhrmilcher. Kachestr. 2.
8  Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren.

Damen- und Herren-Uhren, 
M  Hänge-Uhreu, Negnlatenre, 
v.!.: Wanduhren und Wecker 
M  in jeder Preislage.

Gold- und Silber-Broschen, ;M  
Ohrringe, Ringe, Hals- «nd Aü, 
kLvlierketteii, Orarattellurjela, -,i>- 
vlulcettea, üreure, Mnsvllettenkiiöpko. A!';

Reparaturen werden äußerst sorgfältig ausgeführt.

"  v v a i 'Z

r-  für Fenster und Thüren -
^  stets vorräthig bei »

r  F .  D S U » « !? ,  z
Junge, frischmilchende

H M
hat zu verkaufen

Kpügsp, Neudorf.

U M

Enipfehle dem hochgeehrten Publikum znm bevor­
stehenden

n  t z i k n a e d l s k e s t s
mein reichhaltiges Lager in

Ampeln, Hänge- «. Tischlampe«, 
Kronleuchter»,

W liiv i-, IlM l!-. Hlilikk-«.

M - ,  W -  >l. W k s n m .
W W ^  V a l a n l s r r v

sowie
sämmtliche Glas-, Porzellan-, Haus- und 

Knchengeräthe.
v s u i n s o k m u c r t c  i n  K r o s s s r  L u s w a U I

Mlolpd granowski.
Elisabethstr. 6.

Äütll W ß M  Ä«s «kl
__________ Die Eckgrundst., Brom berger Borst.
M ettien-und Schulstr.-Ecke N r . 1 9 /2 1 , mit herrschaftlichen Wohnungen 
nnd woselbst seit mehreren Jahren ein fein. M a te ria l-, Kolonialwaaren-, 
W ein - und Ausschankgeschäft mit gutem Erfolg betrieben wird, ist 
w eit unter der Feuertaxe und bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen 
oder gegen kleineres Grundstück zu vertauschen. Auch ist daselbst 
die s. Zt. von Herrn Oberstleutnant Nai-üsok bewohnte, sowie eine von 
Herrn Landgerichtsrath Sisvkoßk gegenwärtig innehabende geräumige 
W ohnung billig  zu vermiethen. Nähere kostenfr. Auskunft ertheilt

6 .  ? 6 l i ^ l < o w 8 k i .  M W t .  M a r k t  1 4 , 1  L r .

v r l e s s n s r

O öm sniwaar'ön-

Kunsislsin-fablik
S o l r r o S l S i '  L  O o .

empfehlen
sich zur Ausführung von

jkstr Art.
Cementröhrcn

in a l l e n  Lichtweiten " M >  
für

B r m e i i ,  B riilke«,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckplatle», 
Banwerkstüike, 

Treppenstlife», Trottoirs 
fliese»,

Flurfliese», " D 8  
glatt, gefordert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- und 

Sattelsteine.

pfer-e-.Nichiikippk»,
Schweinen öge,

Grabeinsaffnngen, 'WW
Gravkrenze,

Ornamente in Cement n. Knnji- 
rnarnm.

Sinck von Gyps und Cement
künstlerisch ausgeführt für Jnnenban 

und Faxade.

Äultil- lvie Kiiikrkltlkr
werden schnell, sanber, gutsitzend und 
zu den billigsten Preisen angefertigt 

________Bäckerstr. 6 , 2  T r .

S e i d e n s t o f f e
wie

8llvi!Iitzttz UU(I ktziückv
werden zu jedem annehmbaren 
Preise verkauft.

8 .  I ) » v I S ,
____ B r r i t e  st ratze.

Empfehle mein grofles Lager hochfeiner 

sowie eleganter ______
8

» B  Kestrllnngon auf Wagen jeder Art werden solid« und L I  
L Z  roell uusgesührt. 8Ä
W  ziop aratn ro n . sowie Auflackive» alter Wagen sauber, Z Z  

schnell und b i l l i g  in der Wagenfabrik 8 2

A)w. H

!!! Fast «msMftü!
W T" 16« Stück um nur 3  Mk. 4« P f .  "WG

1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur fs. Donblegold-Manschetlen- und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentasche. 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in Etui. 1 Notiz­
buch in englischer Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Broschenuadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattennadel aus prima Donblegold. 1 Paar Bontous 
mit Similibrillant. 1 Eleganter Herren- oder Danrenring mit Edelsteltt. 
1 Prima Leder-Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Vnefsteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garmtur, enthaltend 40 
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stuck diverse, 
alles was im Hause gebraucht wird.

Diese 160 Stück zusammen mit der Uhr, die allem das Geld werth ist, 
sind per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom

Amijkl-kPchM n. Selieusi-, ürsksu.
 ̂ ^  "  ^ür Nichtpassendes Geld retour. _______________

S c h n in g -M c h o r lk M
«st,i»t anAgezetchnetes Hausmittel zur ä»rafnuuua für Kranke und Nekouvateszenren und dewävrt 
sich dorrüg'.tch als Linderung bei Reizjukänden der Atmungöorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc.,

S' Fl. 75 Pf. u. 1P0 M. i
M a lz -E x tra k t  m it  E isen S ' N > 7. ^

armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
M a lz -E x tr a k t  m it  K a lk  LÄÜ-ch/LruWii'. V -! ," ',

^  ̂ stützt wesentlich die Knochenbildnug bei Kindern. Fl. M. 1.—.
Scherrnas Grüne Apotheke,
Verlagen in  fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenbandl

Zu hab. i. Thorn in sämmil. Apotheken; in Mocker: Schwaneuapotheke. f

Znm bevorstehenden Feste
Z Z I  D » s , i w s , i » L n r v ! » I ,  ^

sf. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 0.-0 zu billigen Tagespreisen, 
Gerstenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt . d . .

Q Ü E S ,  Bachestr. 14.

Schweizer Käse 
Tilsiter 51äse 
Holländer Käse 
Roquetfort-Käse 
Neufchätetter 
Dessertkäscheu 
G tarnerkräuter 
Münchner Bierkäse etc. 
ff. B u tter aus pastenrisirter 

Sahne
ff. W urftw aarerl aus der 

Schlächterei Noseuberg 
echte Brannschweiger M ettw urst 
Gänse-Nollbrnste 
Ochsen-Manlsatat 
Sardinen in O el, Sardellen  
KLelersprotten, Bücklinge 
Nollmopse, B ra t- nnd Delikateß­

heringe
Preiselbeeren, Kirschen 
D ill-  und Senfgurken 
gebrannte Kaffee's 
ff. Thee, Cacao und Chokolade, 

Riquet
empfiehlt billigst

« s s . G t O l L V I ' -
Schillerstraße.

In vielen k'LlIen kanäelt >
68 8iek darum eine meälieko !

2U ürideu, ̂ veletie 
anderen Oeselienken bei§e- 

 ̂ tüKt werden soll. lell bade 
IiLerauk Uedaevt genommen

> und meiner ^Veiknaekts-
l ausstellunL eine klenxe > 
 ̂ soleder kleinen Lackeleken 
j beiZetüLt, >velelie, Irotrdem 
j sie nur vveniAe kkenniZe !
 ̂Kv8ten, 8tets prakti8elien
> ^zvecken dienen. Lie
> werden also nielit8 2^veell- 
11o868 linden.

I n 8t u 8 ^Va11i8, ! 
l?Lpi6i'Ae8ellakt.

erbittet bis zmn 20. cr.
O .  ^ o l p l i .

tto llK N W llk I'N -

^  Veiloken.»
« k  V « r n s l » m « t s 8

^ S E  i? « , i « i » .
x^WW!.ss.8 ovvvak'rlo8e80 iine, >

 ̂ Xoni^I. Rokliek.
KM M » Lerliu, LlLikjjrLkeilLlr. 29. »  

Mr. 1,50, 2,50.5.-. 10,-. 8
^ VorrätviA in allen

karkümerien. >
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2u susssi'oi'cisnlliok billigen weisen:
SSSSSSK SSSSSK SSSK K SK K K KSSKSSSSSSSSSSSSSSSSSSSKKSSSSSSSSSSSSS»HtzSHHSSStzSSSHtzGSSSSHSSSHSStzSStzHSSSSSSSSSSSStzSSSHS«EHSSOSSS

Lamenbewäsn aus baltbarem Nemäentnod, 110 em lang, Stüelr 8>0 ?f.
Lamenbewäsn mit gestiebtem Iräger, gross unä weit, L Nlr. 1,50.
Lamenbewäsn aus vorriügl. Lemäsntuek, mit Irager, 1,20 m Ig., Nlr. 1,25.
Lamenbemäen aus bestem Renkores, elegant garnirt, Nk. 1,65, 2,00 u. 2,25.
Lamenbossn aus kenkoree oäsr Liwiti, mit Volant, 90 ?f.
Oamevboss aus ki^ueparebsut, sauber gearbeitet, Nlr. 1,10.
vamenkoss aus Llsasser Renforee oäer Linon mit breiten

Ltielrereien L Nlr. 1,25.
vawenbsmäe in kique oäer Renfores mit Lanälanguetts Nlr. 1,85.
vamen/aolre auff gutem vimiti oäer glattem 8tolf L 90 1?f.
vamen âelce aus gutem kigueparebent mit breiter 8tielrersi ä Nlr. 1,50.
Oamenjaelre aus vamwast, mit breiter 8tielrsrei, Nlr. 1,50, 1,75, 2,00
Lamen-l^aetbemäen, aus kaltbarem HVaseketueb, mit 8tielrsrei, ä Nlr. 2,75.
Oawsü-Naektkemäen au8 keinem Lenkoree, mit 'weiser oäer

farbiger 8tielrerei ä Nb. 3,00.
Oamen-F'Ianeüroelc) vollkommen Ai'088, in reixenäen darben a Nlr. 1,80.
Lamen-klanellroelr, mit breitem Volant, ä Nlr. 2,25.
^nstanäsröolcs, aus vorriügliobem kiqueparekent, a Nlr. 1,60. 1,75, 2,00.
V êisss liöelrs, in feinem Renkoros oäer Linon, mit bunter

8tiolrsrei, Nlr. 3,00.
Noirs-Lnterröolr«, in vor^üglieber Oualität, extra weit unä

IN V6r86lueäen8t6n darben, ä Nlr. 4,00.
Noire-Lnterröelre, mit klansllfutter, in allen b'arbsn, ä Nk. 5,00.
kr̂ xtra breite leinene 8 nu88ebür26n, ä 85 kk. û. Nk. 1,00.
l'änäsl- unä Iksesokürren, in blau, rotb unä woäs, ä 40 kf.
VVei886 ^3.nä6l8elmr26n, eleZnnt gearbeitet, sebr billig.

voll 70 kk. All.
Rollens Lerrenksmäen, in grosser ^nswadl, voll Nk. 1,00 all.
wollene Nerrenkosen, in äsn versobieäensten tzualitätev, von Nlr. 1,00 an.

Vorrugliobs Linon-0?Ä8ob6ntüobsr, 48 om. gross, mit weissen
unä farbigen, wasobsobtsn RLnäern, Lträ. Nk. 2.

Xinäer-Iasobentuober, in weiss unä bunt, vträ. von 80 kt. an.
Reinleinene öietefeläsr lasobentuobsr, in allen Preislagen. ÄWŴ,
8eiäens lasobentüober, mit eleganter Loräe, sebr billig.
8eiäens bunte O'asobentüobsr, in grosser ^uswabl.
Rardige, leinene O'asobsntüober, Ot̂ ä. voll Nk. 2,00 all.

8tsxpäeok6ll aus IVollatlas, mit gleiobartigem oäer Rorwal-
kutter, 135 em breit unä 195 om lang

8eiäsns 8teppäeoken, in äsn neuesten Rarbsn.
LNK. 4,00.

XVeisss Lettäeoken in Rips, ki<iue unä V̂aü'el von Nk. 1,50 an.
Vuvkls Rsttäeoken in grün oder boräeanx, eolltfarbig, von Nk. 2,00 än?
Mll-Rettäeoke in oreme oäsr weiss von Nk. 2,50 an.
üuipure-Rettäeoilell ill Crews unä weiss L Nk. 4,50.
8oblafäeoken ill grosser .̂uswabl von Nk. 1,75 an.

Lalkeeäeoken mit blauem oäsr rotbew Ranä ä Nk. 1,00.
Raffeeäeoken in äunklsn Nüstern, wasobecllt,
Ibsegeäeoke mit 6 Lervietten

von Nk. 1,25 an. 
voll Nk. 2,00 an.

Roobslegante "fkeegeäsoke mit 6 u. 12 Lervietten von Nk. 3,50 bis 60,00.
I'isobgeäeoke mit 6 unä 12 Servietten iu äen versobieäensten 

________Qualitäten unä kreisen.__________________ ______
Linxelns 0?isobäsoksn unä Servietten ausseroräentliob billig.
(Grosse leinene Servietten ___

W Ibssservietten in weiss- oäsr buntkantig, reinleinen,
von Nk. 3,50 an.

I)trä. Nk. 2,00.
Seiäsns Lisservietten mit Ranästiokereien, sebr preiswertb.

Leinens Rüodendanätüober, solange Vorratb___________vträ. Nk. 2,00.
Oesiobts-Ranätüober in guten (Qualitäten vträ von Nk. 3,00 an.
Reinleinene Lamast-Ranätüoksr, extra breit, vträ. von Nk. 6,50 an.
Rrottir-Ranätüoder unä -Laken in sebr grosser ^uswabl.
Vorrügliobs Staubtuober
6 läser-, Geller- unä Nessertüoker in allen Preislagen.
Rolltüodsr in äen besten Qualitäten, besonäsrs preiswertb.

fertig genäbts Laken von bestem Stoik, extradreit 
fertige Letten mit nur neuen Roäsrn 
Lsttfeäsrn, Launen bis ru äen besten Qualitäten.

Reäsräiobts, tarbeobte Inletts, in glatt unä gestreikt,
Reäeräiobte, farbeobte Loper-Inletts, 5/4 breit, 

_____  _________  ________ 8/4 breit,
Rettärslls wie Natratrsn-Lrelle in zeäer Preislage.
Luntkarrirts Lüoben in daltdarsr Qualität,

Oaräinen in oreme unä weiss, ant beiäen Seiten mit Ranä eingekasst,
Ntr. von 40 ̂ kf. an.

^ufgersiodnets wie fertige karaäedanätüober, Rüobsnbanätüober, Rulket- 
Leoken, Servis-Oeolren, Läufer, Rrotbsutsl, Narktkorbäsoken, VVasobkorb-- 
äeelcen, IVanäsoboner, T'ablettäeoksll eto. 2U anffallsnä billigen kreisen.

Läukerstotts in nur neuen Nüstern, 60, 60, 100 unä 130 ow breit.

kortiörsn-Stolke wie abgepassts Portieren in reiober -luswabl.

vt^ä. Nk. 1,50.

Rertig genäbts Bettbezüge aus feinem, kaltbarsm Rentoroe,
________mit 2wei grossen Kissen, sum Sodnursn,___________ Nlr. 3,67.
kertig genäbts bunte Lettberüge mit 2 Kissen, 2um Knöpfen, ä Nlr. 3,30.
kertig genäbts Laken, ebne l̂ atk,__________ _____ ______ L Nlr. 1,10.
kertig genäbts Laben, odns blatd, aus vorrügl. Halbleinen ä Nlr. 1,60.

L Nlr. 2,00.
von Nlr. 15,00 an.

Linons, üewäentnebe, Lowlasse in äen versobisäenstsn Lreiten 
_____________________________ ä Ntr. 27, 30, 33, 35, 40 unä 60 kk.

ä Ntr. 50 kf.
Ntr. 75 kf. 

Ntr. Nlr. 1,40.

Ntr. von 33 kt'. an.

8tvres in oreme unä weiss, in wunäerbar soköven Lessins.
H.bg6x>a88te Oaräinen in riemger ^N8vvalil

von Nk. 3,75 dis Nk. 40 pro ^eneter.
^.bgexasste Rouleaux in oreme, w eiss unä rotb, ein- unä sweitkeilig.
8paobtel- unä 8obweiter Dullgarämen in M e r  krsislags.

8obrsidtisob-Vorlagen wie Lettvorlagen in äsn versobisäenstsn
Qualitäten — "" —  von Nk. 2,25 an.

Inäm-Iexpiobe, Imitation von äw^rna-leppioken,
130X200 NK. 13,50, 165X240 NK. 16, 200X300 NK. 2 . .

^xminstsr-0?exxiobs in nur vorruglioksr Qualität
130X200 Nk. 9, 165X240 NK. 15, 200X300 NK. 22.

Lookara-reppiobe, 130X200 Nk. 9,75, 160X240 N k. 16, 200X300 N k. 22.
Lonak-Ieppioke wie 8obiras-1?6xpiok6 in allen OrSssen.
Vapsstr^- unä Velour-I'expioks in nur neuen Lessins.
liebte 8m^rlla-k6xxioks von N k . 100— 40u.

kantasis-^isobäsokell in versobieäensn Vardsn von Nk. 2,00 an.
v ivan-veeken  in uvunäerbar selioner Ikarben8t6llung.
klvsob-lisobäsoken in braun, rotbbraun, Kupfer unä grün.
Linkarbige wollene Ripsäeoken in braun, rotbbraun unä grün.
M ll-Iisobäsokev, wie Lommoäenäeokev, in creme unä weiss.
Solä-örokat-Leokev, wie Läufer, in grosser ^.uswakl.

Iborn. I'ko'-N.

Druck vud Verlag vo» <k. D om brvw Skita Thors.
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Beilage zur „Thorner fresse".
Qrünclcmg 1876. 160.

Lelnendaus M. Lhlebomki
Li'silssli'ssss 2 2  Li'sitsslnssss 2 2

MVKhGK NNÄ AvÖSStSS Z W O M A l-M A M M M  kül» äsv llG
Ŝsslietiö? ^l't, vom eillkaekstsn bis rum sltzALnwston Kours. ^

V o r

M  «MMA«L1l8 -V  «rZLLUttLM
k a t in  a llen  ^ .d tlie ilnnA en  n ie in e r um kanAroielion luäAOi' begonnen und d ie te t diosos D lal Sans 
desonders U orvorra^ende V o rt lio ilo  lu r  den H insank von  ^ V v r Ir iR » v ^ il8- ^ S 8v Irv i» lL v i» .

D ie d n re li I lin d a n  k « Ä « u 1« n Ä  v « r K r « 88S i t v »  LLrirsuLS meines eigenen Hauses liaben 
aueli eine L rv^e ite rnnK  der OeseliäLLsLvzeiAO bedingt, ^vodureli ie li in  den L tand  AesetLt d in , 
a U S i»  der de tL tse it K enn ten  2u Tonnen.---------------

Mein mit allein Komfort der Ueuzeit ausgestattetes

W nsthe-M agaM
bietet nunmehr die mannigfaltigste Auswahl in:

Beinkleidern, Jacken, Frisirmänteln, Stickerei- und Anstandsröcken, Schürzen,

s te m n

Iupons, Morgenröcken und Matines etc. vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Oberhemden, Bacht- sowie Uniformhemden, Chemisettes, Serviteurs, kragen, Manschetten, kravatten, 
Trikotagen, Strumpfwaaren und Hosenträgern etc.

Wäsche für jedes Alter in allen Preislagen

^ s m e r r -  « » < /  « D a s m r v o / ^ w a s / ' s »
^öo^s/) /<?/stt6, Aamasks soiv/6 a//s /^6A/,As'§^o//s, Fa/>e^6/»^6 soiv/s /7aos//s,

77s o ^ 6 t /o s ,

Fett-, §kso/)-, ^s/S6-, //so^- La/Zst/se^ö».
-tz-O»

Zie str i>cil MihUWeimf besmiiers Wriheilhaste» Gelezeuhnteii habe iß mstchO reich illustrirt 
«ilsgeWri, Mails ich eine hochverehrte KimWst »ach W»j ergeheast aufmerksam mache.

Alle Aufträge werden promptest erledigt und ist eine rechtzeitige
Bestellung sehr erbeten.

M .  6 I » e b o M l .
Sitte wenden!



kegi'iinäet 1878. Ulllölll« im. l!lllöbl>«8l!l, Itm, kseitWtMA
Sanr bessntlers vsttheilftatte Mgebote für üen Aeidnachttbeüarf.

Velepkolli'llk M .

Vamen-Nemü.
Starke 111.

Aus haltbarem Elsasser Wäschetuch m it 
fester Spitze

das Stück . . Mk. 0,95,
Vs Dtzd. . . . Mk. 5,50.

Dasselbe Hemd aus mittelstarkfädigem 
Haustuch m it Handboge

das Stück . . Mk. 1,80,
V , Dtzd. . . Mk. 10,30.

Samen-lacke.
Starke 777.

Aus haltbarem gestreiften D im it i m it 
Spitze garn irt

das Stück . . Mk. 0,95,
V2 Dtzd. . . . Mk. 5,50.

Dieselbe aus Crois6parchent m it Spitze 
garnirr

das Stück . . Mk. 1,15,
V- Dtzd. . . . Mk. 6,50,

S a t i n s .
S tarke  0 . I , .

Morgenjacke aus gutem Velontine, in  
neuen zahlreichen hellen und dunklen 
Mustern, ohne Sattel, m it Stoffgürtel 

das Stück . . Mk. A ,5 0 .  
Dieselbe m it Sattel, Schnur und 

Quasten, Sammtkragen
das Stück . . Mk. 5 ,2 5 .

« I I
»arke 8. 6.

visisse Ilisesekürre
von weißem, gemusterten Battist, m it 
Stickerei - Einsatz und bunten Bündchen 
garn irt

0amen-»eml>.
Starke 222.

Aus erprobtem guten Hemdentuch m it 
handgesticktem Sattel und Spitze garn irt 

das Stück . . Mk. 1,35,
V, Dtzd. . . . Mk. 7,80.

Dasselbe Hemd oben herum und Aermel 
m it Handboge (wie Abbildung)

das Stück . . Mk. 1,65,
V. Dtzd. . . . Mk. 9,50.

vsmen-laeke.
Starke 4430.

Aus gemustertem prima Piquäparchent 
m it haltbarem Besatz und Stehkragen oder 
aus Croisäparchent m it Umlegekragen und 
Stickerei garnirt

das Stück . . Mk. 1,90,
V , Dtzd. . . Mk. 11,00.

Starke L . 8.

p rm M rtll!

ülüikö-llutMvok,
vollkommen breit, 

m it breitem Volant,

Vorräthig in :

schwarz, marine, braun, mode, grün, 
lila, rosa und bleu,

das Stück . . M k. 4 ,5 » .

Derselbe mit Flanellfutter

das Stück . . Mk. 5 ,5 » .

Vamen-Nemü.
Starke 333.

Aus feinfädigem Maccotuch m it Stickerei- 
Krause, Hals und Aermel m it prima Stickerei 
garn irt

das Stück Mk.

vamen-keinkleiä.
Starke 5140.

Aus vorzüglichem mittelfeinfädigen Elsasser 
Renforcs m it Stickerei-Einsatz und -Ansatz 

das Paar . . Mk. 1,45,
V . Dtzd. . . . Mk. 8,40.

vsmen-keirrkleiä.
A a rk s  5100.

Aus Wäschetuch m it S to ff-V o la n t und 
Spitze

das Paar . . Mk. 0,95,
V, Dtzd. . . . Mk. 5,50.

Dasselbe aus Croisäparchent 
das Paar . . Mk. 1,20,
V2 Dtzd. . . . M k. 7,00.

vamen-klacklkemä.
Starke 2308.

Aus feinfädigem Wäschetuch, vorn 
herunter, Hals und Aermel m it Stickerei- 
Krause

das Stück . . Mk. 3,25,
V . Dtzd. . . . Mk. 9,40.

Wsisser kack.
Starke L.

Aus feinfädigem Elsasser Wäschetuch, m it 
sehr breitem Stickerei-Volant, vollkommen weit 
und lang

das Stück . . Mk. S ,9 0 .

das Stück Mk.

knslanüLi'oek.
Starke L . 8.

Aus gemustertem Parchent, m it Volant, 
vollkommen weit

das Stück . . Mk. 1,65.

Derselbe aus prima Plüsch-Piquä, ge- 
bogt, extraweit

das Stück . . Mk. 2,35.

M I M  M im  KelöM M M !
Starke 8. L .

Krasse Wkllisckallsseliiir're
m it Achselbändern,

in roth, hellblau und mode, reich bekürbelt und 
m it waschechtem Besatz garnirt

das Stück . . Mk. 0,95,
S Stück . . Mk. 2,75.

Starke St.

Kellen preiswerlkes 
kngedo l!

IK lM  W l  - t lM llm Il
aus weichem, haltbaren Trikot, 

s x l r a w e i l ,  

v o r r ä th ig  nur in g r a u ,  

soweit der Vorrath reicht

das Stück Mk. s,z».

vaunen-flaneilkack.
v n ü d s r l r o K e n  i n  Q ü l s  

u n U  k * r s ! s w ü r M S l L 6 ! l !

Vollkommen lang und breit, in  Farben: 
zrau, mode, blau, rosa, roth und grün, 
auber gebogt, solange der Vorrath reicht

das Stück . . Mk.

vamen-keinkleirl.
«arke 5- 60.

Aus Elsasser Reusorcä m it breitem 
Stickerei-Volant

das Paar . . Mk. 1,30,
V. Dtzd. . . . L . . .  7,50.

Dasselbe aus Croisäparchent m it Stickerei- 
Krause und Fa?ongurt

das Paar . . M k. 1,75,
V- Dtzd. . . Mk. 10,00.

L M N Ä

vamen-klaelillikmtl.
Starke 2318.

Aus feinfädigem haltbaren Renforce m it 
guter blauer oder rother Stickerei garn irt 

das Stück . . Mk. 3,50,
V 4 Dtzd. . . Mk. 10,00.

klausen-ÜLmrl.
Aus haltbarem Velour, in  schönen Mustern 

m it Falten, garnirt, Stück Mk. 4,50.

Aus reinwollenem, gemusterten Stoff, in  
ganz neuen Mustern und Falten, garn irt 

Stück Mk. 6,50.

0 ü r i 8t ,1§6  O K o r t s !
«arüo L . 0.

Weiss« Ikeesedürre
m it roth oder blauer Stickerei, reich besetzt 
m it bunten Bündchen

das Stück . . Mk. 0,90.
3  S tück . - Mk. 2,55.

Franko-Versandt aller Aufträge. A lle  Aufträge werden am Cmpfangstage effektuirt.
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D u r U o s .
V erb ü rgt L einen  

4 fach
Stück 27 Pf.

O r a l e r .
V e r b ü r g t  L einen  

4 fach
Stück 27 Pf.

- ^ n e o n a .
V erb ü rgt L einen  

4 fach
Stück 27 Pf.

O oiinbrs.
V erb ü rgt L einen  

4 fach
Stück 32 Pf.

V illoria.
V erbü rgt Leinen  

4 fach
Stück 32 Pf.

U sv re .
V e r b ü r g t  

4 fach
Paar 42 Pf.

^  b---"
D srlin .

V e r b ü r g t  
4 fach

Paar 60 Pf.

U m  U MW e s e r .
V erb ü rgt L einen  ^  Stehkragen,

4 fach in reizenden Mustern, hell,
Paar 60 Pf. dunkeln.schwarz,St. 50Pf.

Oee beste Lrsolr für ein 
guls^renäes üderbemü.

Verblirgt 4isLk
das Stück 
V, Dtzd. .

Mk. 1,25, 
Mk. 7,10.

Llarke 11.

L e rv iteu r
glsli, verbürgt 4 tse k

das Stück . . 5 0  Pf.

eb em lL ett«
(V o n U sn iä )

o k n e  K ragen, rnil DSnälern 
l̂arks 5. prima, 4tsek

das Stück . . . 6 0  Pf.

^Isrirs I,. I .,  4 t s e k .

V e r b ü r g t  r e i n  d e i n e n

das Stück . . . O O  Pf.

Aarkv 16.

8ek v i1eu e
glatt, verbürgt 4  tack

in Halsweiten von 35—46 am 

das Stück . . 75 Pf.

M M

Vsstkieltte wiesle.
NaiLv k'rLur.

Slsrtce ^ r b e ils w e s le ,
marine oder braun, in Muster gestrickt,

klein Mittel groß extragroß 
Mk. 3,00 Mk. 3,25 Mk. 3,75 Mk. 4,25 

bis Mk. 13,00.

1

1 M 7

! - !' I
!-
-  ̂ !

- /

luv..... .... / !
e n ie b o w slc i's

Konsum - vberkemä!
Aus gutem Wäschetuch, hinten zum 

Schließen, mit leinenem, glatten, 4 fachen 
Einsatz

das Stück . . Mk. 3,00,
'/i Dtzd. . . . Mk. 8,50.

8eiäene kravAtte
lUk- S ie b -  unci U m lsg elcra g sn ,

hell, schwarz, Mittel oder dunkelfarbig, 
gemustert

das Stück 90 Pf.

.
k ^

! --

>

vberkemü kii. 8.
Rückenschluß, aus gutem Rumpfftoff, mit 

handgesticktem Einsatz

das Stück . . Mk. » ,7 5 .

Lriksiagen
sowie

S t t u m p f w a a r e n
nur prima tzualitäten.

;u unerreicht billigen Preisen.

in größter Auswahl.

Lür D erren  unäl G naden.
kLölAkrei'sri'ümpie

in größter Auswahl.

k le u k s i t , !
K r s g s n s e b v n s r

in ganz neuen Dessins 
das S tü c k .................... S v  Pf.,

in eleganter Aussührung 
das Stück Mk. 1,50, 2,50 bis 4,50.

ttekeen-klacktkemÄ.
LlurLir 8.

Aus feinfädigem Elsasser Renforcs, mit 
waschechten Borderi besetzt, in Weiten von 
37—47 em vorräthig

das Stück . . Mk. 2 ,5 0 ,
V. Dtzd. . . . Mk. 7,00.

8M e n e  l l m ö l l -  
O s o d t z m

ln g r ö ss te r  ^ u stv sb l
und allen Preislagen.

für
D am en unäl » e r r e n

IN ä s n  N 6 U 6 8 l.6 N  0 6 8 3 iN 8 .

Uerren-klZeblkemä.
AarLv v .

Aus mittelstarkfadigem Hemdentuch, Brust 
mit Falten, in Weiten von 36—47 D» 
vorräthig

das Stück . . Mk. 1,50,
'/, Dtzd. . . . Mk. 8,50.

N S N S Q ß V K I G r .
Lnrkv V.

Prim a-Gum m i mit Aordpatte 

das Paar . . .  SO Pf.

<franko-Verfandt aller Aufträge. A lle Aufträge werden am Cmpfangstage effektuirt.



fettig genähte 
verüge

aus feinfädigern Linon 
mit 2 Kissen, 

Größe 130X 200 cm, 
Kissen 84X 84 cm, 

zum Schnüren. 
Bezug und 2 Kissen

I V lt t .  3 , 9 0 .

fettig genähte 
verüge

aus buntkarrirtem 
M-Hen,

waschechte Waare,
mit 2 Kissen zum 

Binden

IV IK . 3 . S S .

M m k i ' s 8s8lbs>v3!inte IVIarKe iür WZzcrlis jede»'

m it 4 .v invng> sn r.
Konsum-Marke der Firma!

Marko 5000.

Breite 84 em ^ 100 em ! 115 em 133 em 170 em 220 cm

Preis für das Meter Mk. 0,47 Mk. 0,63 Mk. 0,73 Mk. 0,80 Mk. 1,10 Mk. 1,60

Das kleine Stück von 20 Meter
_

Mk. 9,00 >Mk. 12,10 Mk. 14,00 ̂ Mk. 15,25 ̂ Mk. 20,80 Mk. 30,50

fettig genähtes 
vettlairen

okns kiski r
Aus kräftigem Elsasser 

Dowlas.
Größe 130X 200em .

Stück Mk. 1,20. 
'/-  Dtzd. Mk. 7,00.

fettig genähter 
vettlaken

o k n «  kÄskt i
Aus beuervrobtem, 

weißgarn. Halbleinen.
Größe 135 X  200 cm.

Stück Mk. 1,75.
'/-  Dtzd. Mk. 10,2«.

Franko-versandL aller Aufträge. —  A lle Aufträge werden am Cmpfangstage effektuirt.

begründet 1878. t M l i l i m  iil. v l i l e b l i s k s i i ,  I > m ,  S M Ä s M leleKvnrnk 160.

ö s l i c i s o k S .
Marko Valontia.

Bunt, in schönen Mustern und guter Qualität, das Stück . . . Mk. 2,25, 
dieselbe in weiß, das Stück . . . Mk. 1,80.

Q s r c j i n s n
in crem e unci w eiss, ksllbsrs (ZusIilSI,

von zwei Seiten mit Band eingefaßt, M e te r ................................Mk. 0,45,
Desgl. das Fenster ................................Mk. 3,75.

«

Weiß, grau gestreiftes 
Leinen,

mit farbiger Kante. 

Größe 80/165 am. 

Stück . . .  75 Pf.

knurrn  biüig!
k«inleine»68

N oklsaum -
Is s c k e n lu c k .

Weiß, aus bestem 
Material.

Nur soweit der Vorrath 
reicht

das Dtzd. Mk. ^ 0 0 ,

Aus gutem Wollsatin, 
mit guter Watte gefüllt.

Größe 135/195 ein. 
Stück . . Mk. 4,75.
Größe 160/200 em. 

Stück . . Mk. 6,25.

^  1 « in crsm s un6 w eiss, aus
^ Ä I ' d l U G U  bestem IVIats isl

hervorragend schöne Dessins, in  ganz  
-L.nN«. 1 0 0 0  k>is 0 5 0 0 .

H k e ittu e k .
Aus bestem karrirten Panama, gesäumt, 

Größe 60 X  60 cm, 
das Dutzend . . . Mk. 2,60.

N urke 8. 8 ., xesLnwt.

Lürron-Isselierilueli
mit waschechter Bordüre.

Größe 36X 36  em,per Dtzd. Mk. 1,50. 
Größe 46X 4 6  em,per Dtzd. Mk. 2,10. 
Größe 4 8X 48  em, per Dtzd. Mk. 2,50.

leirienLS 0 feli!iain!1liek.
Marko 650.

Hervorragend Preiswerth, gesäumt, Dtzd. . . . Mk. 4,00, 
dasselbe in extra Prima - Qualität Dtzd. . . . Mk. 5,50.

K em leinene8 V sm s8lk sn ittu ek
aus unverwüstlichen, reinleinenen Flachsen hergestellt, extra breit 

und lang, gesäumt, Dtzd.......................... Mk. 8,00, 10,00.

Marko 8.

iÄ M iM  tiM-Ilieli
mit handgestickten Buchstaben (^—2), 

gesäumt,
Größe 48X 48  em, 

das Dutzend . . . Mk. 3,25.

kttilsdow sk i s

Weiches, wolliges Gewebe.
I n  3 Farben per Dutzend sortirt. 

Eigenthum der Firma!

Preis für das Dutzend . . Mk. 1 ^ 0

L Isa sse r
v o w la s .

Marko 1. L.
Für einfache Damen-und 
Herrenwäsche geeignet.

Preis per Mtr. 33 Pf. 
10 Mtr. Mk. 3,15.

Q S S l r b l t t

v lm i l i .
Marko O. M.

Gut bewährte Marke 
für Damenjacken und 

Beinkleider.
Preis per M tr. 43 Pf. 

10 M tr. Mk. 4,15.

L I s a s s e r

Marko 100.
Vorzüglich feinfädige 

Marke, für Kinderwäsche 
geeignet.

Preis per M tr. 40 Pf. 
10 M tr. Mk. 3,80.

p r t i n a -

M I M » .
Marko X.

Feinfädig und weiß- 
garnige Waare, Prima- 

Qualität.
Preis per M tr. 55 Pf. 

10 M tr. Mk. 5,20.

lM ll-IloM .
Marke I'. I .

Breite 130 em. Halt­
bare Marke.

Preis per M tr. 60 Pf.

I-slM -W Ieim
Marko L. O.

Breite 135 em. Aus- 
probirt gute Marke. 

Preis per Mtr. 85 Pf.

t t u n l  I c s r lr l

Lüchen.
Marko v . 0.

Breite 80—82 em. 
Nur inwaschechten, tadel­
losen Mustern u. Farben. 
Preis per M tr. 35 Pf. 

10 M tr. Mk. 3,35.

l u l t z t l .
Marko v . M.

Breite 82 em. Glatt,- 
roth oder rosaroth, 

gestreift, federdicht, 
wasch- und luftecht.

Preis per M tr. 55 Pf.

O ö p e r -

l u l t z t l .
Marko 8. 8.

Nur glattroth. Sehr 
empfehlenswerthe Marke 
garantirt luftecht und 

federdicht.
84 em. Meter 95 Pf. 
134 em. Mtr. Mk. 1,50.

karelmt.
Marke 40 M.

Eignet sich vorzüglich 
zur Anfertigung 

warmer Leibwäsche. 
Preis per Mtr. 48 Pf. 

10 M tr. Mk. 4,60.

6anr besonders vottheilhalle vngeboie für den Aeihnaehisbeüatt.

K a f f s g s c r s o l c
M arke V iola,

weißer Damastgrund mit wirkungsvollen Farben, zweifarbiger Jaquard- 
Bordure, blau, rosa, gelb, lila, bronze, lachs, hellblau rc.

Gedeck mit 6 Servietten Mk.

Sehr preiswerthe Askkvcksoliv, zweiseitig, mit geknüpften Franzen 
und effektvollem Muster, Größe 135X135.

Stück . . . Mk. 1,95.

gervorrrßellt! preisvertd!
Lsrk« 2300.

lo in o n s »

sgesäumt in schönem Muster, 
Gr. 120X150, Stück 1.80. 

Serv. 65X65, Dtzd. 4,80.

Lllvm WjK!

Kante,mit rother
Stück

k > Aio

Linf3 rb igk8 le inen e8 Ik e e g e ü e e k
Marko Moäona,

in reizenden Rosenmusterir, garantirt waschecht. Farben: lachs, rosa, 
bleu, mais und goldfarbig.

Gedeck mit 6 Servietten . . . .  Mk.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


